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Aus dem preußischen Mut.
Interessante Einzelheiten.

I n  dem Meer von Zahlen, das den In h a lt  des 
vor einigen Tagen durch den Finanzminister 
Dr. Lentze dem Landtage vorgelegten preußischen 
E tat bildet, gibt es allerhand interessante Einzel­
heiten, die sich nur dem Blicke erfahrener Sach­
kundiger offenbaren.

Aus dem Etat erfährt man z. V.. daß die 
L o t t e r i e o e r w a l t u n g  durch den Verkauf un- 
beanfpruchter oder abgelehnter Freilose jährlich 
rund 177 voa Mark verdient, und daß Gewinne in 
der Gefamthöhe von 20 000 Mark nicht abgehoben 
zu werden pflegen. Aus dem für Rechnung der 
Lotteriekasse stattfindenden Spiel der Frei- oder 
Ersatzlose erwartet der Staat diesmal eine E in ­
nahme von 208 000 Mark. d. h. 292 000 Mark 
weniger, als im Vorjahre. Z ur Begründung dieser 
Kürzung heiß es: „E s ist wiederholt vorgekommen, 
daß die Hauptgewinne der Vorklafsen auf noch nicht 
ausgegebene Freilose gefallen find und damit der 
Staatskasse zugeflossen sind. Dies hat bei den 
Spielern Unruhe und Mißstimmung hervorgerufen 
Um einer weiteren Beeinträchtigung des Los 
absatzes vorzubeugen, empfiehlt es sich, auf das M it ­
spielen der Freilose für Rechnung der Staatskasse 
von der 227. Lotterie ab, deren Ziehung im J u li 
1912 beginnt, zu verzichten." Die Aussichten der 
Lotteriespieler sind also günstiger geworden. Daß 
die Lotterieoerwaltung ihre Leute nicht schlecht be­
zahlt, geht daraus hervor, daß die Lotterie- 
Kollekteure als Provision 173-1000 Mark erhalten.

Der E tat der S t a a ts  s ch ü l  d e n v e r w a l -  
t u n g  verrät, daß Preußen noch alte Schulden des 
ehemaligen Königreiches H a n n o v e r  zu bezahlen 
hat; sie betragen 10 M illionen  Mark. Das 
H e r r e n h a u s  kostet dem Staat, trotzdem es sich 
nur so selten zu Beratungen versammelt, jährlich 
300 000 Mark. An Reisekosten und Tagegeldern er­
halten die M itglieder des A b g e o r d n e t e n  
H a u s e s  1075000 Mark. Für das Abgeordneten­
haus ist jetzt noch ein Nachtportier beschafft worden, 
was, wie der seelige Abgeordnete Sabor sagen 
würde, tief blicken läßt und die Aussicht auf nächt­
liche Sitzungen eröffnet.

Im  Etat des S t a a t s m i n i s t e r i u m s  findet 
sich ein als Reise- und Umzugskosten bezeichneter 
Posten in  Höhe von 900 Mark. Die Summe macht 
dem alten Rufe preußischer Sparsamkeit alle Ehre. 
I n  diesem Etat gibt es auch einen D i s p o s i ­
t i o n s f o n d s  f ü r  a l l g e m e i n e  p o l i t i s c h e  
Zwecke von 93000 Mark, was ebenfalls recht be­
scheiden genannt werden muß.

Die Eener a l or dens kommi ss i on  nimmt
für zurückgegebene Dekorationen 17 200 Mark ein 
und gibt für die Änschaffung neuer 300 000 Mk. aus.

Für das G e h e i m e  Z i v i l k a b i n e t t  leistet 
Las Reich einen Jahresbeitrag von 10 000 Mark. 
Der R e i c h s -  u n d  S t a a t s a n z e i g e r  bringt 
einen järlichen Überschuß von rund 135 000 Mark. 
Dann gibt es auch einen Etat des preußischen 
M i n i s t e r i u m s  d e r  a u s w ä r t i g e n  A n g e ­
l e g e n h e i t e n .  Er betrifft die neun diplo­
matischen Vertreter Preußens an den anderen 
deutschen Höfen, in München, S tuttgart, Dresden, 
Darmstadt, Karlsruhe. Oldenburg, Weimar, Ham­
burg. und beim Vatikan in  Rom, sowie den 
preußischen M ilitärattache in  München, und beläuft 
sich auf 120 000 Mark. Für die Unterhaltung der 
Eesandtschaftsgebäude und alles, was m it dieser 
Notwendigkeit zusammenhängt, fordert der Etat 
7600 Mark.

Das F i n a n z m i n i  st e r i u m  erzielt aus Geld- 
und Ordnungsstrafen jährlich 330 800 Mark, aus 
herrenlosen Erbschaften 71 000 Mark. Das I u s t i z  - 
M i n i s t e r i u m  verfügt aus der Beschäftigung der 
Gefangenen über eine Einnahme von 6 724 000 Mark.

Das preußische Hauptgestüt G r a d i t z  erntet, 
so lehrt uns der Gestüts-Etat, jährlich Renngewinne 
in  Höhe von 400 000 Mark. Diese achtbare Summe 
stellt der staatlichen Pferdezucht ein außerordentlich 
anerkennendes Zeugnis aus.

Auffallend klein ist der E tat des preußischen 
K r i e g s m i n i s t e r i u m s .  Er beträgt insgesamt 
nur 179 908 Mark und bezieht sich fast ausschließlich 
auf das allmählich zu einem Armee-Museum ge­
wordene Z e u g h a u s  in  Berlin .

Politische TlMSschlUl.
Staatssekretär v. Kiderlen-Waechter 

trifft um Soimatiend in N o m ein und steigt 
dort in der deutschen Botschast ab.

Brotwucherer, Fletschverteuerer 
sollen alle die sein, die durch Schutzzölle die 
Landwirtschaft als festeste Grundlage des 
deutschen Staates schützen. S ie „powern 
das verelendete Proletariat aus" usw. Wie 
es damit steht, zeigt folgende freilich in frei­
sinnigen und sozialdemokratischen Organen 
totgeschwiegene Notiz der „D . Tagesztg." 
über au f g el ö st e T  e ue r u n g s k o m m i s - 
! i o n e n .  I n  mehreren Vororten Berlins 
hat sich die Einwohnerschaft um die Mast- 
nahmen der Gemeinde gegen die Teuerung, 
die Vorkehrungen zur Beschaffung billiger 
Nahrungsmittel, gar nicht gekümmert. Die 
von den Gememdeverwaltmigen eingerichteten 
Verkaufsstellen für Seefische, Kartoffeln usw. 
wurden nicht benutzt, sodast die Ausgaben jür 
diesen Zweck weggeworfen waren. I n  
Adlershos und Fried, ichshagen mußten sich 
die Teuerungskommissionen auslösen, da sie 
bei der Bevölkerung keine Unterstützung 
fanden. I n  Friedrichsfelde gingen von den 
3 kommunalen Seefischverkanssstätten zwei 
bald ein, da es an funden fehlte. Auch in 
anderen Vororten haben die Seefischhallen, 
trotz wiederholter Aufforderungen der Ge­
meindebehörden, nur geringen Zuspruch.

Der vereitelte musikalische Amzug.
Wie berichtet wird, hatte der nationallibe­

rale Kandidat im Kreise M  i l i t s ch - T  r e b- 
n i tz in dem Vorgefühl seiiies Sieges, zu dem 
er sich durch eine maßlose Hetze berechtigt 
wähnte, bereits eine —  Misikkapelle bestellt, 
die am Abend des Wahltages durch die 
Straßen van Militsch ziehen und den Sieg 
des Herrn Schmidthals verkünden sollte. Es 
ist erfreulicherweise anders gekommen und 
statt den Lärm der Musik zu hören, haben 
die friedlichen Bürger von Militsch in der 
Nacht zum 13. Januar ruhig schlafen und in 
Oem Bewußtsein erwachen können daß die 
Interesse» ihres Kreises, wie bisher, so auch 
künftig wirksam durch den bisherigen Ver- 
Ireler Herrn v. Heydebrand vertreten werden 
sollen.

Gegen den Hansabund.
Die oberpfälzische Handelskammer in  Re­

gensburg hat beschlossen, den bisherigen Den 
trag für den Hansabund zu streichen.

Das Pollardsystem.
Als 3. d e u t s c h e r  B u n d e s  st a a t  hat 

B r a u n s c h w e i g  soeben —  wenn auch zu­
nächst v e r s u c h s w e i s e  — die Einführung 
des Polla i dsyslems beschlossen, nachdem Lippe- 
Schaumbiirg und Hessen bereits damit voran­
gegangen waren. Nach dem Pollardsystem 
wird bekanntlich bei leichten, erstmaligen Ge- 
etzesnbertreiungen, die im Zustande der 

Trunkenheit begangen werden, ein Strafanf- 
chub gewährt, wenn der Betreffende absti­

nent zu lebe» verspricht. Das Herzoglich
Biaunschweig-LlineburgischeStautsmiiiisterinlil
teilt der Geschäftsführung des Allgemeinen 
deutschen Zentralverbandes zur Bekämpfung 
des Alkohvlismus, e. B .. darüber mit, daß 
dieser Versuch zunächst auf die S tadt Brann- 
jchweig beschränkt werden solle,' und bestim­
mend jür die Stellungnahme war der Um,land, 
daß sich die hiesigen alkoholgegnerischen Ver­
eine z» einem Verbände zusainmengeschlosse» 
und ihre Unterstützung bei dem Versuch zu­
gesagt haben, sodast zu erwarten ist, daß die 
Gewinnung geeigneter Fürsorger nicht auf 
Schwierigkeiten stößt.

Die Schiffahrtsabgaben und die Nachbar­
staaten.

Die in letzter Zeit in der Presse über den 
Stand der Verhandlungen mit Ö s t e r r e i c h  
„nd den N i e d e r l a n d e n  in der Frage 
der Schifsahrtsabgaben verbreiteten Gerüchte 
beruhen, wie halbamtlich mitgeteilt wird, auf

freier Erfindung. Eine Entscheidung über die 
A rt des Vorgehens in dieser Beziehung ist 
überhaupt noch nicht getroffen worden.

Der neue französische Kriegsminister 
Millerand

hat beschlossen, allwöchentlich die Generäle, 
den Chef des Generalstabs der Armee, die 
Unterchess und die Direktoren des Kricgs- 
ministerillms zu Konferenzen zusammenzu­
rufen, auf denen verschiedene Fragen geprüft 
werden sollen. Die erste Konferenz wird sich 
mit dem Flugwesen beschäftigen. Für F lug­
zeuge wird ein Kredit von annähernd 22 
M illionen Franken gefordert werden. Das 
gegenwärtige Programm für Lenkiuftschiffe 
wird ohne Änderung weiter verfolgt werden.

Spanische Militarvorlagen.
Der K r i e g s m i n i s t e r  brachte in der 

spanischen K a m m e r verschiedene Gesetz­
vorlagen ein, von denen eine die Organisation 
des Generalstabes, eine andere die Festsetzung 
der Effektivstärke der Armee auf 113 000 
Mann im kommenden Etatsjahr betrifft. Der 
M  a r i n e m i » i st e r brachte eine Vorlage 
ein, nach der die Effektivstärke der Flotten- 
mannschuften auf 6537, die der M a rin e -In ­
fanterie auf 3000 M ann festgesetzt wird. 
Außerdem legte der Kriegsminister dem Senat 
und der Kammer einen Gesetzentwurf über 
die Ausstellung von Truppen in den afrikani­
schen Kolonien vor. Diese Truppen sollen 
in der Hauplsache aus Freiwilligen mit vier­
jähriger Dienstoerpflichtung bestehen.

Die Spanier in Marokko.
Verschiedene Kolonnen gingen Donnerstag 

ftüh von M elilla  ab und besetzten ohne 
Schwierigkeiten einige strategische Punkte. — 
Eine amtliche Depesche aus M elilla  meldet, 
daß der Kreuzer R e i n a  R e z e n t e ,  der 
auf der Reede von Nazaiiem vor Anker lag, 
I e ck geworden ist. Die Besatzung hat keine 
Verluste erlitten. Mehrere Schiffe sind zur 
Hilfeleistung abgegangen.

Portugals äußere Politik 
wird, so erklärte am Donnerstag im S e n a t  
der Minister des Äußern V a s c o n c e l l o s  
in Beantwortung einer Interpellation, auf 
der Grundlage des Bündnisses mit England 
fortgesetzt werden. Die Richtlinien der portu­
giesische» Koloniaipolitik seien demnach in 
Übereinstimmung mit diesem Bündnis fest 
gelegt. Die Verhandlungen mit Deutschland 
über die Abgrenzung des südlichen Angola 
nähmen den besten Fortgang. Dies sei ei» 
Beweis der freundüchen Gesinnungen Deutsch­
lands gegenüber Portugal.

Neue Erweiterung der Frauenrechte in 
Norwrgen.

Der O d e l s t h i n g  nahm am Donners­
tag Abend den Gesetzentwurf an, nach dem 
Frauen miter den gleichen Bedingungen wie 
Männer Staalsämter erhallen können, aus­
genommen Ministe, posten, geistliche, diplo­
matische, konsnlare und militärische Ämter. 
Die Anträge, Frauen auch zu diesen Ämtern 
zuzulassen, wurden abgelehnt.

Der Kaiser und die Kaiferinwitwe von 
Rußland

wohnten am Freitag in P e t e r s b u r g  der 
Zeremonie der Wasserweihe bei.

Die Russen in  Nordpersien.
„M orning Post" melLet aus T e h e r a n  

vom 18. L. M ts.: Die Russen haben Medsched 
m it 2000 Mann und A rtille rie  besetzt.

Marokko.
Ministerpräsident P o i n c a r s  gab der 

S e n a t s k o m  m i s s i o n  bekannt, daß der 
auf Urlaub weilende Konsul in  Fez E a i l -  
l a r d ,  beauftragt worden sei, unverzüglich 
aus seinen Posten zurückzukehren. Ferner ver­
lautet, die Regierung habe die Absicht, sofort 
nach der Notifizierung des Abkommens eine 
besondere Mission nach Fez zu senden, die nach 
ähnlichen Regeln wie für das Protektorat in

Tunis das m a r o k k a n i s c h e  P r o t e k t o ­
r a t  einrichten werde. — Wie ein Obmann 
der Seiratskommission, Ribot, einem Bericht­
erstatter m itteilte, dürfte die Erörterung des 
deu t sch  - f r a n z ö s i s c h e n  A b k o m ­
m e n s  im Plenum des Senats am 30. Januar 
beginnen und vier Sitzungen inanspruch 
nehmen.

Die knbamschen Veteranen 
haben dem Präsidenten Gomez versichert, daß 
sie die Regierung ehrlich unterstützen würden. 
Die Erregung schwindet allmählich. Die Ge- 
Gefahr einer Intervention g ilt für beseitigt.

Die Revolution in Ekuador.
Die Armee der regulären Regierung von 

Ccnador hat die Armee der provisorischen Re­
gierung geschlagen. Über 1000 Mann sind 
getötet oder verwundet worden.

Deutsches Reich.
Berlin, r9. Januar 1012.

— Se. Majestät der Kaiser sprach am 
Freitag wieder beim Reichskanzler vor und 
nahm dessen Vortrag entgegen.

— Der Herrenmeister des Iohanniter- 
ordens Prinz Eitel-Friedrich von Preußen 
wird am Donnerstag, 8. Februar, vormittags 
11 Uhr im Schloß Bellevue ein Kapitel des 
Ordens abhalten.

—  Der österreichische Thronfolger Erz­
herzog Franz Ferdinand trifft mit seiner Ge­
mahlin, der Herzogin von Hohenberg, am 
27. d. M ts . in Berlin ein, um an der Feier 
von Kaisers Geburtstag und der Taufseier 
>ür den jüngsten Sohn des deutschen Kron­
prinzen teilzunehmen.

— Von den Höfen. Prinz Christian zu 
Schleswig-Holstein, das älteste M itglied des 
vielverzweigten fürstlichen Hauses Holstein, 
das die Throne von Oldenburg, Dänemark, 
Rußland und Griechenland innehat, vollendet 
am Sonntag, den 21. Januar, sei» 82. Lebens­
jahr. Der Prinz, der in der britischen Armee 
als Genera! und persönlicher Adjutant des 
Königs, in der preußischen als General-Oberst 
von der Kavallerie und st la snits des 3. 
Garde-Uianen-Negiments geführt wird, ist ein 
Batersbruder der deutschen Kaiserin Auguste 
Viktoria und zugleich als Gemahl der P rin ­
zessin Helene von Großbritannien und Ir la n d  
ein Oheim des deutschen Kaisers. — Prinz 
Alfons von Bayern, königlich bayrischer 
General der Kavallerie, Inhaber des 7. 
Chevaulegers-Regiments Prinz Alfons und 
st lg, suits des 1. Schweren Reiter-Regiments, 
wird am Mittwoch, den 24. Januar, 50 Jahre 
alt. Seiner im Jahre 1891 geschlojsenen Ehe 
mit der Prinzessin Louise von Orlöans, einer 
Tochter des verstorbenen Herzogs von Alenxon, 
ist ein Sohn, der 1902 geborene Prinz Joses 
Clemens, entsprossen. — Die Kronprinzessin 
Jutta von Montenegro feiert am Mittwoch, 
den 24. Januar, ihren 32. Geburtstag. Die 
Kronprinzessin ist die jüngere von den 
beiden Töchtern des regierenden Großherzogs 
Adolf Friedrich von Mecklenburg Strelitz und 
mit dein Kronprinzen Danilo von Monte­
negro seit 1899 in kinderloser Ehe vermählt.

— I n  der Wvhnung des Admirals von 
Hollmcmn liefen zu seinem heutigen 70. Ge­
burtstage zahlreiche Telegramme und Blumsn- 
ipenden ein. Vom Kaiser traf ein kostbarer 
Majolikakrug mit reichem Silberbeschlag und 
dem Monogramm des Monarchen ein. Das 
Neichsmarmeamt sandte eine längere Depesche. 
Hollmann hat sich allen Ovationen durch eine 
Reise nach Dresden entzogen.

Heute Vorm ittag fand in der Hedwias- 
kirche eine Trauerseier für den Botschafter 
v. Nadowitz statt. I n  dem Trauer-gefolge 
bemerkte man den Staatssekretär v. Kiderlen- 
Wachter, den Großadmiral v. Tirpitz und 
den M inister v. Daliwitz. Im  Auftrage des 
Kaisers legte Generaloberst o. Pleß einen 
kostbaren Kranz nieder. A ls  Beauftragter 
des Königs von Spanien legte der spanische 
Botschafter einen Kranz nieder, ebenso für



ven Ä8i>4g ysn Griechenland der griechische
Geschäjtsträger.

—  Seine Majestät der Kaiser hat dem 
deutschen Museum in München zwei Stipen­
dien bewilligt, aus deren Zinserträgen alljähr­
lich zwei zu Hochschulen übergehenden Studi- 
renden der Besuch der Sammlungen des dent- 
schen Museums ermöglicht werden soll. Die 
Stipendien sollen Zöglingen des Friedrichs- 
Eymnasiums in Kassel und des Kaiser W>1- 
Helins-Realgyninasinins in Berlin zngnle- 
lonnnen. Auch der Reichskanzler und der 
Staatssekretär des Innern  haben dem deut­
schen Museum Stipendien zur Bersügnng ge­
stellt, um auch ihrerseits dazu beizutragen, 
daß die wertvollen Sannnlungen dieser vater­
ländischen Anstalt auch unbemittelten Studie­
renden in steigendem M aße zugänglich ge­
macht werden.

—  Aus Anlaß des preußischen Ordens­
festes am 21. d. M ts . werden u. a. auch 
wiederum einer Anzahl von Parlamentarier» 
Auszeichnungen verliehen werden. Bei den 
zur Dekorierung z. T . für preußische Verhält­
nisse sehr hohen Orden in Aussicht genom­
menen Süddeutschen und vielbeschäftigten 
Mitgliedern von Kommissionen ist, mährend 
der alte Reichstag noch saß, von verschiedenen 
Instanzen angesragt worden, o die Be­
treffenden eine solche Auszeichnung annehmen 
würden. Es hat sich —  wie die „M il.-pol. 
Korrespondenz" erfährt —  hierbei ergeben, 
daß mindestens 2 sehr bekannte Politiker die 
ihnen zugedachte Ehre mit der Begründung 
abgelehnt haben, der Reichstag sei eine der 
Neichsregierung koordinierte Körperschaft; es 
könne also die Regierung oder ihr Träger 
einen Abgeordneten nicht „auszeichnen".

—  Die Festrede in der Universität zum 
Kaisersgeburlslag wird Professor Hans Del- 
brück halten.

—  Der Zentrnmsführer Freiherr v. Hert- 
ling hat nach der „Schles. Z ig." den Noten 
Adlerorden 2. Klasse mit Stern erhalte».

—  Das Reichsgericht zu Leipzig ver­
handelte am Freitag in dem Spionageprozeß 
gegen den Kaufmann Holst aus Schwerin. 
Während der Beihandlung war die Öffent­
lichkeit ausgeschlossen. Die Urteilsverkündung 
erfolgt an diesem Sonntag.

—  Bekanntlich soll nach der Steuerreform- 
vorlage in Preußen auch einer Verschiebung 
des Wahlrechts zugunsten der Hochbesteuerten 
entgegengetreten werden. Dies soll durch eine 
andere Bemessung der für die Wählerliste» 
inbetracht kommenden Einkommensteuersätze 
erreicht werden. B is zu Einkoimnenstuse von 
12 000 bis 12 500 Mark werden die in die 
Wählerlisten kommenden Ansätze den neuen 
Steuersätzen entsprechen, von da ab aber 
werden sie geringer als die letzteren sein. I n  
der Stufe von 13 000 bis 13 500 Mark bei­
spielsweise 400 Mark statt 440 Mark, in der 
von 18 000 bis 18 500 M ark 575 statt 640 
Mark, in der von 20 000 bis 21 000 Mark  
655.20 statt 728 Mark, in der von 30000  
bis 31 000 M ark 1044 statt 1160 Mark. in 
der von 50 000 bis 52 000 Mark 1760 statt 
2200 Mark, in der von 100 000 bis 104 000 
M ark 4000 statt 5000 Mark, in der von 
195 000 bis 200 000 Mark 7840 statt S800 
Mark.

—  Im  Rechnungjahre1912werden zi«r Aus-
münzung kommen: 78 Millionen Mk. in
Doppelkronen, 8130000 Mk. in Kronen, 
16257000 Mk. in Drenuarkstücken, je 2709500  
M ark in Zweimarkstücken, Einmarkstücken und 
Fünfzigpfennigslücken, 1354750 Mk. in Füns- 
undzwanzigpsennigslücken, 677375 Mk. in 
Zehnpsennigslücken, 541900 Mk. in Fünf- 
psennigstücken, 108300 Mk. in Zweipseunig- 
stücke», 200000 Mk. in Einpsennigslücken. 
Insgesamt werden zur Ausmünzung kommen 
113397825 Mk.

—  Die deutsche Auswanderung im Jahre 19! 1 
ist gegen die Borjahre im abgelaufenen Jahre 
erheblich zurückgegangen, namentlich hat der 
Auswandererverkehr nach den Bereinigte» 
Staaten von Nordamerika nachgelassen. 
Während im Jahre 1910 über Hamburg 
118131 und über Bremen 182 454 Aus­
wanderer ausgewandert sind, sind die ent­
sprechende» Zahlen für 1911 für Hamburg 
86 895 und für Bremen 139 605. Es 
wanderten also über 4? 000 Personen weniger 
aus als im Jahre 1910. Die Gründe jür 

^«n Rückgang sind aus der einen Seite in 
den günstigeren Arbeitsbedingungen in Europa 
zu suchen, aus der anderen Seite in den 
strengen Borschristen über die Einwanderung 
ausländischer Einwanderer in der Union, die 
eine große Zahl von Auswanderlujtigeu ver­
anlaßt hat, ihre Pläne nicht auszuführen. 
Die Auswanderung nach Kanada und nach 
Südamerika hat infolgedessen gegen das V or­
jahr etwas zngenomineu.

—  An die Unregelmäßigkeiten auf der 
Reichswerst in Kiel wird man erinnert durch 
einen Erlaß des Staatssekretärs des Neichs- 
marineamts, in dem dieser der Werst in Kiel 
seine besondere Anerkennung ansspricht für 
die gute Ordnung, welche infolge der neuen 
Organisation jetzt in den Werftmagazinen 
herrscht. Der Staatssekretär hat den Ober- 
werjldirektor ermächtigt, die Anerkennung

such den beim Magazin veschäftigten Offi­
zieren, Beamten und Angestellten gegenüber 
zum Ausdruck zu bringen.

K öln , 19. Januar. Das rheinische Konsi­
storium hat den Beschluß des Kölner Pres- 
byleiinms, Iotho den Eemeindesnal für 
Libelknnde und Iugendnnlerweisung einzu­
räumen, als unzulässig aufgehoben.

Kalm ar, 18. Januar. Das Oberlandes­
gericht hat heute Nachmittag nach fünfstündiger 
Verhandlung ais oersassnngsinüßigeBei usnngs- 
instanz sür Wohlanlechlungsktugen die Wah! 
der Landtagsabgeordnele» Höhn-Saargeiuünd 
und Breg'i-Habshenn, beide vom Zentrum, 
wegen nnznlässiger Wahlbeeinflnssung seitens 
der Geistlichkeit für ungiltig erklärt.

Zwischen Haupt- und Stichwahl.
W ie  der „D . Tagesztg." aus N ö r d h a u s e n  

berichtet w ird , haben die rechtsstehenden Parte ien  
dort erklärt, nur dann für D r. W iem er eintreten 
zu wollen, wenn der Freisinn in Eschwege sich ver­
pflichten würde, geschlossen für den Deutschsozialen 
Raab zu stimmen.

I n  G ö c l i t z  geben der konservative Verein  
und der Bund der Landw irte bekannt, daß sie Stich- 
wahlhilse für die Freisinnigen ablehnen, w eil diese 
ihnen die Gegenleistung im K reis  Schweidnitz- 
SLriegau nicht bewilligt haben. D ie  Konserv?tiven 
überlassen es jedem Wähler, Stellung in der Stich­
w ahl zu nehmen.

I n  B r e s l a u - O s t  haben die Konservativen 
und die Freikonservatwen nunmehr beschlossen, für 
den nationalliberalen  Kandidaten Grund einzu­
treten.

D ie  P arte ile itung  der n a t i o n a l l i b e r a l e n  
in der P  r o v i n z S  a ch s e n hat für die Stichwahl 
folgende Gesamtparole ausgegeben: Jeder bürger­
liche Kandidat ist unbedingt und energisch gegen 
den sozialdemokratischen zu unterstützen.

I n  S a a r b r ü c k e n  beschlossen die Sozia l- 
demokraten, für Dassermann einzutreten. F ü r den 
W ahlkreis Ö 1tw ei!er-St. Wendel beschlossen sie 
Stim m enthaltung zwischen dem N ationalliberalen  
Schubert und dem Zentrumskandidaten.

Der F o r t s c h r i t t  fordert > g  'r  Stimmabgabe 
gegen F r h r n .  v o n H e y l .  —  Auch in K ö l n w ill 
die fortschrittliche Volkspartei, sowie die demo- 
kratiscl-e P a rte i entschlossen für den Sozialisiert ein­
treten. dam it das Kölner M an d at dem Zentrum  
entrissen w ird.

D ie  nationalliberale „ M a g d e b u r g e r  Z t  g." 
gibt eine klare P arole  aus. die leider von der 
nationalliberalen P arte ile itung  nicht befolgt ist: 
„unter allen Umstünden gegen die Sozialdemo- 
kratie!" Den „schwarz-blauen Block" nennt sie ein 
„Schreckmittel". D as ist sehr richtig: nur schade, datz 
der E influß des B lattes  z. B . nicht bis nach Köln  
zu den Iun g lib e ra len  reicht!

D ie „ D e u t s c h e  m i t t e l p a r t e i l i c h e  Z tg ."  
schreibt zu der fortschrittlichen Stichmahltaktik u. 
a.: „D ie Forschrittler beharren bei ihrer Devise: 
F ü r die Sozialdemokratie. gegen die Konservativen! 
Dieser Wahnsinn wirkt in der T a t methodisch. W enn  
die Konservativen daraus m it radikalen Gegen- 
matzregeln antworten, schilt der. Freisinn das 
..De'perado-Politik". Aber wer beginnt hier als  
Desperado? Und an wessen politischer Einsicht und 
Zukunft mutz man „desparieren"?

Admiral von Hollmarm,
der frühere Staatssekretär des Neichsm-arine- 
amts, beging dieser Tage seinen 70. Geburts­
tag. Der A dm ira l gehört schon fast ein halbes 
Jahrhundert der deutschen M arine  an. A ls  
er vor einigen Jahren nach mehrjähriger, sehr 
erfolgreicher Tätigkeit a ls Staatssekretär in  
den wohlverdienten Ruhestand tra t, befahl der 
Kaiser, dessen besonderes Vertrauen Herr von 
Hollmann jederzeit in hohem Matze genossen 
hat, datz der A dm ira l weiter ä 1a Kulte des 
Eeeofsizierkorps der M arine  geführt werde. 
Nach seinem Ausscheiden aus dem aktiven 
Dienst hat A dm ria l von Hollmann weiter für 
unsere Seemacht gewirkt. E r gehörte zu der» 
Gründern des deutschen Flottenvereins und 
war seit dem Bestehen der P rovinzialgruppr 
B e rlin -M ark  Brandenburg ununterbrochen 
ih r erster Vorsitzer. Außerdem führt er auch 
das Präsidium der deutschen Orientgesellschaft, 
des Aeroklubs und der MoLorlufLschiff-Stu- 
diengesellschaft. Auch die Gründung wohl­
tätiger Ins titu tionen  wie des Seemanns-Er» 
holungsheims Kaiser-W ilhelm - und Kaiserin- 
Auguste-B iktoria-Stiftung in  K le in  Mach. 
now ist zum großen T e il ein Werk des hoch­
verdienten alten Seemannes.

Noch ein französischer Postdampfer 
durch Ita liener beschlagnahmt.

Zu der Beschlagnahme des französischen Post­
dampfers „ M a n u b a "  erklärt die „Ag'.nzia 
Stesani": Die Regierung hatte die zuverlässige M it­

teilung erhalten, datz an Bord des T u n is  passieren­
den Dampfers von M arseille 19 türkische Offiziere  
uns Soldaten, deren Namen ihr sogar angegeben 
worden waren, nach T rip o lis  gehen sollten. Der 
Transport wurde von Leuten begleitet, die sich m it 
Beförderung von Kriegskonterbande befaßten, und 
führte eine sehr große Summe Geldes bei sich, die 
für die türkische Armee in T rip o lis  bestimmt sei. 
A uf diese Nachricht hin wurde sie „M anuba" am 
Donnerstag M orgen angehalten und von dem ita ­
lienischen Schiff „Argodat^ nach C a g lia ri geleitet. 
An Bord wurden in der T a t die erwähnten P e r­
sonen und die angezeigte Geldsumme gesunden. —  
D er Postdampfer „M anuoa". der den regelmäßigen 
Postdienst versieht und außer den Passagieren 400 
Tonnen W are  m it sich führte, war von M arseille  
M ittwoch M itta g  abgegangen, zu gleicher Zeit m it 
dem deutschen Däm pfer „Schleswig". Beide Schiffe, 
die dicht beieinander fuhren, wurden Donnerstag  
Abend auf hoher See bei der Inse l Sardinien von 
italienischen Torpedobootszerstörern angehalten. 
D ie  „Schleswig" wurde nach summarischer Durch­
suchung freigelassen und ist F reitag  M orgen in 
ViserLa angekommen. D as französische Fracht­
schiff „Tafna". das Donnerstag Abend in T un is  
angekommen ist, w ar an der Küste von Sardinien  
ebenfalls von zwei italienischen Torpedobootszer­
störern verfolgt worden, die es nach allen Richtun­
gen m it Scheinwerfern ableuchteten und es dann 
seine F ah rt fortsetzen ließen. — Ministerpräsident 
Poincare hat, sobald er von dem Zwischenfall des 
Postdampfers „M anuba" Kenntnis erhalten hatte, 
den Vertretern  Frankreichs in Rom auf tele­
graphischem Wege die notwendigen Anweisungen 
gegeben. —  D ie Besprechungen über den Z w  W e n ­
fall m it dem Dampfer „ C a r t h a g e "  nehmen in 
Rom  ihren Fortgang und man hat Grund zur A n ­
nahme. datz das Schiff unverzüglich freigelassen 
werden w ird. —  D ie  Passagiere der „Carthage" 
haben bisher nicht die geringste Auskunft über ihre 
Sistierung erhalten. Es bestätigt sich, daß sich 
unter den Reisenden der französi'che Generalkonsul 
G ailla rd , ein Ordonnanzoffizier und ein Oberst be­
finden. Außerdem sind mehrere französische Gen­
darmen an Bord, die eine Anzahl Häftlinge nach 
Tun is  begleiten. —  Aus M anseille w ird  berichtet: 
D ie Beschlagnahme der „M anuba" hat die unter 
der Bevölkerung herrschende Erregung noch ge­
steigert. D ie Behörden haben weitere Vorsichts­
maßregeln getroffen, um Ausschreitungen gegen die 
etwa hunderttausend hier ansässigen Ita lie n e r  zu 
verhindern. Das italienische Generalkonsulat w ird  
durch P o lizei überwacht. —  D ie gereizte Stim m e  
gegen Ita l ie n  hat in P a r is  durch die Wegnahme 
der „M anuba" neue Nahrung ersahen. Der 
„Temps" m eint: W ie  das Vorgehen zeige, sei I t a ­
lien entschlossen, bei seinem Ir r tu m  zu beharren. 
W ir  hätten es bei den zwischen Frankreich und 
I t a l ie n  seit zehn Jahren bestehenden Beziehungen 
nicht für notwendig gehalten, datz diese Streitfrage  
durch eine juristische Auseinandersetzung geregelt 
werde. Zu  unserem Bedauern bleibt jedoch nur 
dieses Verfahren übrig, das gewiß nicht im In te r ­
esse der beiden Völker liegt. „Seele" m eint: 
Schon wegen der Sicherung unserer afrikanischen 
Besitzung kann Frankreich eine derartige Schädigung 
des 'Verkehrs nicht dulden, aber selbst, wenn keine 
so wichtigen Interessen aus dem Spiele ständen, 
würde unser Land eine solche Verletzung seiner 
W ürde Nicht ertragen. — W ie  die Agenzia Stesani 
meldet, ist der französische Dampfer „M anuba" nach 
Ausschiffung der an Bord besindliä>en türkischen 
Offiziere und Soldaten wieder in Freiheit gesetzt 
worden.

Proviuzinllla ch r killen.
Lauenburg (Pomm ), 18. Januar. (Amtseinführung.) 

In  der prächtig geschmückten S l. Saivator kirche erfolgte 
heule oormiirags lO Uhr die feierliche Emitthrrmg 
des Superintendenten Paul Kohrrte-Ladehu »u das 
Ephorulumt.

^okalliachnchlen.
Thorn, 20. Januar 1912.

—- (P  e r s o n a l v e r ä n d e r n n g e n in  d e r  
A r m e e.) N a l s  e, Oderlt. im fchleswig-hoitl. Drag.. 
Regt. Nr. 13, »n das Ut.-Regt. von Schmwt (1. pomm.) 
Nr. 4 verlegt. B  r e n n i ck e, Lt. nn Jrri.-Negt von 
Marwitz (6. pomm.) Nr. 61, aus sem Gesuch zu den 
Ne eroeosfiFeien des Regiments über geführt. Irn  Be> 
ttrlaildleu,rande: Der Abschied bewilligt dem Oberlt.
S p e c h t (Thorn) des 8. loch. Inf.-Negrs. Nr. 159 und 
dem Lt. W  o r da (Thorn) der Landw.'Fnßari. 2. Aufg 
Beanue der Militärverwaltung: Verseht der M ilitär.
Bausekietär B e y e r  beim Bauamt Thoru 1 znm 
Bauamt Königsberg 1, die GlNutsou.BelwaUttngs- 
ru pef.men 26 a ch o w s k i van Thvtu nach Nenflietitz 
als AmlsvorsraltO und B o r l o p e r  tu Schweidnttz 
nach Thon, als Koirollsührer.

—  ( D i e  n e u e  R e i c h s -  u n d  S t a a t s ­
a n l e i h e . )  Zum 29. Jan u a r werden eine preußische 
Anleihe von 420 M cllw nen M ark  und eine Reichs- 
anleihe von 80 M illio n e n  M ark  zu 4 Prozent aus­
geschrieben, die. dem Publikum  zur Zeichnung zum 
Kurse von 101,40 v. H . angeboten werden sollen. 
Der Zeichnungskurs von 101,40 v. H. mutz als recht 
günstig bezeichnet werden. D ie  preußischen 4prc>zen- 
rigen Anleihen standen den größeren T e il des 
Jahres hindurch aus 102,60 v. H., sind dann während 
der unruhigen Zeiten im September etwas ge­
sunken, aber bald wieder auf 102,20 bis 102,30 ge­
stiegen. D ie  Emission bietet deshalb Gelegenheit, 
ein 4 v. H. erstklassiges Anlagepapier zu sehr b il­
ligem Preise zu erwerben. Zeichnungen aus die 
Anleihen nim m t die Norddeutsche Kreditanstalt. 
F ilia le  Thorn, kostenfrei zu Originalbedingungen  
entgegen.

—  ( E i n e  S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g )
findet am nächsten Mittwoch statt. Aus der
25 Punkte umfassenden Tagesordnung steht außer 
weiteren Nebene.ats u. a. die W ah l einer gemischten 
Kommission für die Nachprüfung der m it den 
ElektriziLätswerken bestehenden Verträge.

— ( D i e  O r t s g r u p p e  T h o r n  d e s  O ß -  
nr a r k e „ n e r e i n s) hält am nächsten Montag im 
Finstenzitillner des Arlnvhoss ihre Iah 'esm r ammlnng 
ab, mit der ein Am trag „Friedrich der Große und 
Weftprenßen" verbunden ist.

— ( D e r  Z  in e i g n e  r e i n  d e s  E v a n g e l i s c h e n  
B u n d e s ,  hält am Mittwoch, abends 6 Uhr. im 
Kmifumandensaale der nerrstädlischen Kirche seine Jahres­
versammlung ab.

— (H  a n d w e r k e r v e r e i n.) Für die Sitzung am 
nächsten Montag, die irn Schutzenhanstaale tlartsindet, 
steht ein Vortrug des Herrn Töpfer wei le, Bar schnitt 
an: „Der Kache osen aus der internationalen Hygiene- 
Ausstellung D,esden." Außer den Angehöriger, der 
Mitglieder sind auch Nichlmüglieder als Gäste will« 
kommen.

—  ( D i e  L i t e r  a r i sche  V e r e i n i g u n g  de s  
T h o r n  er  L e h r e r n e r e l n s )  hielt am Mittwoch

bei Bonn, ihre Generalversammlung sür 1911 ab, der 
ein reicher Stoss zur Beratung vorlag. Nach den Be« 
gintzungswolterr des Vorsitzers, des Semrnarlehiers 
Herrn W o l f s ,  erstattete zunächst der Schltttsnhrer 
Herr Lehrer S  t i e g e den Jahresbericht. Ih m  ent­
nehmen wir solgendes: Die Lnerariiche Vereinigung 
wurde im Jahre 1904 durch den Töchterschnilehier 
Herrn Ktehl ins Leben ge.usen und bis zum Jahre 
1910 von ihrem Begründer geleitet. Im  avgelanrenett 
Aereinsjuhre flieg die Zahl der Mitglieder von 31 auf 
43. Es wurden 9 Sitzungen abgehalten. Deren Be« 
tmch schwankte zwischen 50 und 75 "/<>. Aorträge hielten 
die Herren Pläparottdentehrer Hmz t l. Pemhesilea von 
Kleist, 2. Gedenkrede znm 1O0 jährigen Todestage 
Klersts), Minel,chnllehrer W itt (Wilhelm Naade), 
Semmatlehrer Manfolf (M attn , G erf). Töchterjcbul« 
iehrer Kieh! („Hinter den Kulissen"), Semtno.'lehrer 
Fahl (Lchönherrs „Glaube nno Heimat" und bis 
Ku ik), Nektar Lottig tFranzö.rlcher Humor), Präpa- 
«andenlehter Weynumn (Die psychologische Gestaltung 
der Chaloitete in Hebbels Dlvmen) und Seminottehrer 
Wolfs (Scheffel, lern Leben und flirre Lieder). Zu  zwei 
Berrammlnngen wa er, olle Mitglieder des Lehrer- 
vererrrs geladen. Der „Scheffrlabend" mit arrge» 
tchlotzenem Kommerse er trente sich eines sehr zohlrerchen 
Besuches und bot zu dem Vortrage des Herrn Wolfs 
noch »chorre Quartett, und Sologesänge. Die Bücherei 
oer Dererntgnng umfaßt 192 Nummern, größtenteils 
neuere Werke der jchöner» Literatur. Davon waren 
durchschnittlich 60 "/§ rn den Händen der Le er. Ein  
gedrucktes Berzetchms der Bücher ist in der November» 
ntznrig ausgegeben worden. —  Eine längere Erörterung 
rief die vom Bmslande beantragte Satzungsänderung 
hervor. Es wurde beschlossen, dem Z 3 lolgendi 
Fassung zu geben: „Jedes Mitglied des deutschen
Leh.er oerems tonn ordentliches Mitglied der Literari« 
jchen Bereinig,mg werden. über dre Aujnahme von 
anderen Lehrern und vor» Nichrlehrern als autzerordent- 
liche Müglreder, die kein Sriurmrechi haben, entscheidet 
üer Botpund. W er aus dem deut chen Lehrerverein 
unstrilt, wird als außerordentliches Mitglied weiter« 
geiührl." Bei der Vornandswahl wurden die Herren 
Wolfs (1. Vorsitzer), Kiehl t2. Vorsitzer), Stiege (Schritt- 
iührer und Bucherwau- und Marisali (Katzrerer) durch 
Zm nf wiedergewählt. Hier an» hielt Präpatandenletner 
Herr B  e r n d l euren Vortrag über Schöriherrs „Glaube 
und Heimat". Daran schlotz sich eure recht lebhaste 
Betpiechnng, in der auch dre gegenteiligen Unsichren 
über den Wert und dre Wirkn,rg des Stückes zum 
Ausdruck kamen. Es wurde n. a. darauf hrngewle.e», 
daß rn gemltchl-koirteisionetteir Gegeben die Auttuhrurrg 
oes Stuckes nicht dem kouieisivneUen Frieden drenr 
und in dem Uneingeweihten leicht tallche Vorstellungen 
erweckt werden tonnen. —  In  der Februarsrtznrrg hält 
Herr Kollege Maujolf eine» Vortrag über Leo 
Tolstoi.

—  ( S i n g v e r e i n s - K o n z e r t . )  W ie  bereits 
im Inseratente il m itgeteilt, wrrd der Singverein  
auch in diesem W iiu e r ein großes oratorisches Werk, 
das Requiem von V erd i, zur Aufführung bringen. 
Dasselbe zeichnet sich vor den zahlreichen Requiem- 
Kompositionen der alten Schule sehr vorteilhaft 
durch seine frische, w arm  empfundene Melodik und 
blendende, durchaus moderne Instrum entation  aus, 
die anstelle der sonst bei dieser Kunstgattung üblichen 
ziemlich trockenen, nur an den Verstand appellieren­
den kontrapunktischen Schreibweise mir ihren kompli­
zierten Fugen und imitatorischen Formen treten 
D ie königliche Kom m andantur hat zur Aufführung  
die Garnisonkirche in entgegenkommender Weise zur 
Verfügung gestellt. B ier auswärtige Solisten und 
ein großes, aus zwei Kapellen zusammengesetztes 
Orchester werden bei diesem Konzert m itw irken' 
trotzdem w ird der E in tr ittsp re is  ein durchaus 
mügiger sein. sodatz jedem Musikfreunde Gelegenheit 
geboten ist. sich an dieser in bestem S inne des 
W ortes volkstümlichen und herzerhebenden Musik
zu erbauen.

— tT  H ö r n e r  S t a d l t h e a t e r . )  Aus dem 
Theuterbrukarr wird uns geschrieben: Heule, Sonn- 
abend Abend als volkstümliche Vorstellung znm 
erstenmale das größte »md imeresfantesieWerk des öster­
reichischen Boltsdrchters Ludwig Anzengruder „Der 
Mkineidbaner". Sonntag nochmtttogs geht zum letzten« 
male „Mrgtwn" tn Szene. Den zahlreichen W nn chen 
des Publikum Folge gebend, hat die Direktion diese so 
überaus bcilällig anfgenommene Oper noch einmal an« 
gesetzt. Abends gelangt zum zweiten,naie die mit 
durchschlagendem Ertalg onigeiuhrre neueste Operette 
von Jean Gilbe,t „Dre moderne Eva" zur Aufführung. 
Fast alle Getangsnnmmeru »milden mrt den, größten 
Beifall an genommen mrd jtürmitch cka eapo verlangt. 
Dienstag. 23. Januar, wird znm fnmtenmale der 
Schlager der Saison „Polnilche Wirtichast" gegeben, 
ver bei jeder Aufführung wahre Lach aluen im P ubli­
kum hervorrief. - -  Em mreresiarues Gastspiel dringt 
der Donnerstag und Freitag kommender Woche. Der 
länigl. Hojschansp eler Nnd. Chrrlllans vorn Schauspiel- 
hanse in Berlin wud am Donnerstag, 25. Januar, den 
Naßmnsjen in Felrx Philippis packenden, ivchanspiel 
„Das große Licht" nnd am Freitag, 26. Januar, in 
Berntteins sernstttniger Komödre „Der Dieb" dre männ­
liche Hauptrolle lprrien. Dieses Gastspiel des hervor, 
ragenden Künstlers findet antzer Abonnement statt.

—  ( O r t s k r a n k e n k a s s e n  w ä h l e n . )  D ie  
W ahlen der Arbeitnehm ervenreter erreichten gestern 
m it der 5. u n d  6. K  1 asse  (15 V ertre ter) ihr Ende. 
Es erhielten die deutschen Kandidaten 13. die pol­
nischen 4 Stim m en. D ie  deutschen Kandidaten  
haben somit den Sieg davongetragen. Das G e ­
s a m t e r g e b n i s  für alle sechs Klassen stellt sich 
wie folgt: 1. Klaffe (6 Vertre ter) sreigewerkschaft- 
lich 72. deutsch 62. abgesplittert 17, polnisch 26 S tim ­
men; 2. Klaffe (9 V ertre ter) polnisch 163. frei­
gewerkschaftlich 93, deutsch 45 S tim m en: 3. K laffe  
(17 V ertre ter) polnisch 313, sreigewertschafllich 90, 
deutsch 75 S tim m en; 4 Klaffe (7 Vertreter) deutsch 
20, polnisch 12. freigewerkschaftlich 1 Stim m en; 5. 
und 6. Klaffe (15 Vertre ter) deutsch 13. polnisch 4, 
freigewrkschaftlich 0 Stim m en. Es siegten sonach in  
der 4.. 5. und 6. Klaffe die deutschen Kandidaten  
(22 V ertre ter), in der 2. und 3. Klaffe die polnischen 
(26 V ertre ter), in der 1. Klaffe die sreigewerkschaft- 
lichen (6 V ertre ter). Den 22 deutschen stehen also 
26 polnische Vertreter gegenüber; den Ausschlag 
bei vielen Abstimmungen dürsten m ith in  die 6 fre i­
gewerkschaftlichen Vertreter geben.

Auch die A r b e i t g e b e r  haben zwecks A u f­
stellung von Kandidaten für die am M ontag  be­
ginnenden W ahlen der Generalversammlungs- 
nntglieder (Arbeitgeber) auf morgen. Sonntag, vor­
m ittags 11 Uhr, in N ico la is  Restaurant eine Be­
sprechung anberaumt, zu der alle Arbeitgeber- 
m itglieder eingeladen sind.

—  ( E i s e n b a h n u n f a l l . )  D er am Donners­
tag Abend 6.15 vom Hauptbahnhof abgegangene 
Eilgüterzug 6122 ist bei Gnesen geriffen. wobei der 
letztere T e il auf den vorderen auflief und 2 G üter­
wagen aussetzten. Durch diesen U nfall war das 
Gleis nach Thorn für einige Zeit gesperrt. Der 
gestern um 10 Uhr vorm ittags fällige Eilgüterzug  
lief daher erst um 1 Uhr nachmittags und der P er- 
sonenzug, der um 10.22 ankommen sollte, erst um 
12 Uhr m ittag in  Thorn-Hauptbahnhof ein.



— ( Z u m  B r a u e r  d e r  F  e l d  a r b e i t e r -  
Z e n t r a l e )  te ilt der „Podg. Anz." noch mit, daß 
Akten und Schriftstücke vom Vorsteher Herrn Diehl 
noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht worden sind. 
Verbrannt sind die Schränke und die Möbel, sowie 
ein dem Vorsteher gehöriges Fahrrad und die Fern- 
sprechanlage. Wodurch der Brand entstanden, ist 
bisher nicht erm itte lt worden; es w ird vermutet, 
durch ein glühendes Rohr einer der eisernen Lfen. 
Das niedergebrannte Gebäude ist bei der Magde­
burger Feuerversicherungsgejellichaft versichert.

— tP  c> l > z e > N ch e s., Der Potizeuiericht „er- 
zeichne« heule zwei Arrejianten.

— <G e t » ,, d c „ i  ».-.rde ein Petschaft. Näheres 
im Polizeisekcetariat, Zimmer 49.

— <Von  d e r W - «-V I e l.) Der Wasserstau!» 
der Weichsel bei T h o r n belriig heule 4- 0,86 Meter, 
er ij, ,eil gestern um 2 Zenlimeler gest i egen.  Bei 
C h w a l o m l c e i«l der Lslroin von 1,88 Meier aus 
1,98 Meier g e st i e g e ».

Bau der Laudebgreuze bi- Schlllno herrscht schwaches 
Eistieideu, vou hier bis Alt-Lhorn «st Cisstand. weiter 
bis Woüeck eissiel. von hier bis Groh-Wolz ist Eis- 
stand, dann bis Neurudura herrscht schwaches Eistreibeu: 
vou hier bis Noihebude ist Eisslauü; unterhalb Noihe. 
bude bis zur See herrscht schwaches Eislreiben.^ Das 
Ers treibt in nördlicher Ntchlung langsam in Eee ab. 
I»  der Nogat hcirschl Eisstaud.

Thorner ZtadttheaLer.
«Moderne Eva." Operette in  drei Akten von 

Jean Gtlberl.
Gestern wurde die neue Operette „Moderne Gva" 

gegeben, die ihr BühnenLasLln VelrseYen Verfassern 
verdankt, wie die Operette „Poknis-ye M its a m t ,  
nur. daß anstelle von Kratz zwer französische Lust- 
sptekdichrLl ars stelle, unfreiw illige Teilhaber in  die 
sonst woht zu beschränkte Genossenschaft Otonkowski, 
Cchönfett, und G ilbert m it eurer bedeutenden E in ­
lage aus dem Lustspiel „Platz den Frauen!" einge­
treten sind Die Pariser sermust lieg ern leidliches 
Libretto erwarten, und diese Erwariung wurde auch 
nicht getäuscht. Das Hauptthema, die Emanzipation 
der Frauen, erfährt zwar keine neue, tiefere Be­
handlung sondern erscheint noch in  der alten Be­
leuchtung der deutschen Posse vor 30 Jahren; aber 
der Einschlag, der zum Scheidungsprozeß führende 
, Settenspruug" der drei falschen Grafen von Castel- 
baiou gibt den Anlaß zu einer sehr schönen Szene 
im 2 'Act, und auch der Prozeß, der den 3. A -t fu ltt, 
weist neben Plumpheiten, die wohl auf Rechnung 
des Bearbeiters zu setzen sind, sehr feine Züge und 
geistreiche Wendungen auf, wie w ir sie von den 
Franzosen gewohnt sind. So läßt der Text nichr 
Unbefriedigt, wenn auch die Handlung anfänglich 
etwas träge fließt und die Kouplets über die 
Stockungen hinweghelfen muffen. Die Musik, die 
Jean G ilbe« dazu geschrieben, ist in  den Kouplets 
denen der „Polnischen Wirtschaft" ziemlich gleich­
wertig geht aber darüber hinaus in  dem Bestreben, 
alle Situationen zu charakterisieren. Allerdings 
fehlt die rechte Verschmelzung, die Musik harmoniert 
nicht immer m it dem Ton des Lustspiels auf der 
Bühne, das eine Begleitung, besonders im Prozeß- 
Akte, auch eigentlich überflüssig erscheinen läßt. Von 
den Kouplets sind die eindrucksvollsten das vom 
Seitenfprnng „Jeder Mann, wenn er kann", das 
Tanzduett „K ind , laß uns tanzen" und das süße 
Duett vom Schwestertein im 1. A lt. D ie Operette 
wurde von den Herren Theaterkapellmeister Fritsch 
und Oberspielleiter M artin i-Bajch vortrefflich her­
ausgebracht. Herr Martiui-Basch, zu dessen Benefiz 
die Vorstellung stattfand, stand in der Rolle des 
unterdrückten Ehemanns „Cascadier" — der sich 
rncht wieder zu seiner Würde aufrichten kann, so 
wenig, „w ie ein Zylinderhut, auf dem man 28 Jahre 
gesessen — auch im M itte lpunkt der Darstellung 
auf der Buhne und bot wieder eine sehr feine 
Leistung; am Schluß des 1. und 2. Aktes wurden 
ihm vier Lorbeerkränze überreicht, wie die Aufschrift 
der Schleife besagte, zum Dank für froh verlebte 
Stunden. Neben ihm glänzte Fräulein Hütter 
(M alerin  Renee) durch Bühncnerscheinung präch­
tige Toiletten, lebhaftes Spiel und schönen Vortrug 
tzres Kouplets „Ich bin ja eine moderne Frau", 
Zerr Henrion („Rechtsanwalt") und Fräulein A r lt  
(>.ve. ms-i. Camille"), die m it ihren Duetts stür­
mischen B eifa ll fanden, Herr Danaer (M illio n ä r 
Pontgirard) und Frau Lufchek („F rau  Rechts­
anw alt"): auch Herr Mayer wußte sich als „Ge­
richtspräsident" gut zur Geltung zu bringen. Das 
leider nicht eben stark besetzte Haus — in  der Ober- 
Lürgermeisterloge wohnte auch Herr Regierungs­
präsident Dr. Schilling der Vorstellung bei — nahm 
die Operette fehr freundlich auf, dem verehrten 
Venesiziaten am Schluß des 2. Aktes eine herzliche 
Ovation bereitend.

Mische Mcsü'N aus »er Zag».
------------ (Nachdruck verdorrn.)

Nach Berichten aus CalcuLta hat König Georg 
kurz nach der in Delhi erfolgten Krönung zum 
Kaiser von Ind ien einen Jagdausflug nach dem 
Verglande Nepal unternommen und d ort außer­
ordentliches Waiomannsheil gehabt. W ie gemeldet 
w ird, hat der König im Verlaufe weniger Tage 30 
Tiger und 13 Nhinozerosse geschossen, eine selbst für 
indische Verhältnisse außerordentliche Strecke. Wenn 
nun auch König Georg als einer der besten Schützen 
Englands g ilt — vornehmlich als Flugschütze sucht 
er seinesgleichen — so ist diese hervorragende 
Strecke natürlich nicht ohne weiteres auf das Konto 
seiner Treffsicherheit zu setzen, da nach indischem 
Waiomannsbrauch das W ild  auf die Schußliste des­
jenigen Jägers gesetzt zu werden pflegt, der es zu­
erst angeschweißt hat. Wenn nun ein auswärtiger 
Fürst in Ind ien  jagt, so werden ihm gewöhnlich 
Zwei besonders sichere Schützen m it auf seinen Reit- 
elefanten gegeben, die rechts und links von ihm 
sitzen und dafür zu sorgen haben, daß ein Tiger, dem 
es einfallen sollte, den hohen Gast anzugreifen, 
durch ein paar sichere Kugeln ins Jenseits beföroert 
wird. Der ungeheure Reichtum der indischen 
Fürsten ist bekannt. So pflegen denn auch diese 
Jagden unter Entfaltung eines eindrucksvollen 
Pompes und eines gewaltigen Aufgebotes von 
Mensck-en vor sich zu gehen. Wenn Z. V. der Mahn- 
raja von Nepal jagt, als oessen Iagdgast der König 
so großes Maiomannsheil hatte, so werden gewöhn- 
^ch zwei oder drei Regimenter der eingeborenen 
Soldaten aus ihrer Garnison Katmandhu ins 
üls Terai, das Tiger-Jagdgebiet, beordert, um als 
Treiber dienen. Eine umfangreiche

Karawane von ElefanLett/ zahmen natürlich, die 
als Reittiere verwendet werden, w ird  wohl mobil 
gemacht, und nun begibt sich die Jagdgesellschaft in 
das Revier der Tiger, deren Wechsel von den ein­
geborenen Jägern längst vorher ausgekundschaftet 
worden sind. Das dichte Dschungle, in dem der oder 
die Tiger sich aufhalten, w ird von oen Elefanten, 
auf deren breiten Rücken die Shikaris Platz ge­
nommen haben, umzingelt, rurd zwischen den Ele­
fanten rücken nun die Treiber m it ungeheurem 
Lärm, den sie auf Tam-Tams und Gongs verursachen, 
gegen das Dickicht vor. Hat sich der Kreis geschlossen, 
so vermischt sich das Tosen dieser Instrumente 
m it dem Geschrei der Treiber und dem Knallen von 
Flintenschüssen, und die Tiger, von dem ungewohn­
ten Getöse erschreckt, beginnen nun unruhig in  der 
Falle auf und abzuschleichen, in  der Hoffnung, i r ­
gendwo eine Lücke zum Entkommen zu finden. Aber 
überall werden sie zurückgetrieben. Schließlich ent­
decken die Tiger aber doch einen Fleck, an dem der 
Ring der Verfolger offen zu sein scheint, und hier­
hin dringen sie nun vor. Aber gerade hier haben 
die Schützen auf ihren JagdelefanLen Posto gefaßt 
und warten nur auf das Ausbrechen der Tiger. 
Endlich, nach langem Wartem, sieht das scharfe 
Auge eines eingeborenen Shikari den sich durch das 
dichte Gras schleichenden König der Dschungeln. 
Aber in  fast demselben Augenblick, da sein W arn­
ru f ertönt, saust der gelbe Körper der Wildkatze auch 
schon durch die Lu ft und landet auf dem Vorderkops 
des Elefanten, der ein lautes Gebrüll ausstößr. 
Doch schon hat die schwere Büchse des Jägers ge­
sprochen, und ehe sich die scharf bewehrten Pranken 
des Tiegers noch festzukrallen vermögen, erlahmt 
auch schon ihr G riff, und der mächtige Körper fä llt 
in das dichte Gras hernieder zu Füßen des Ele­
fanten, der seine Unruhe über die bedrohliche Nähe 
seines wildesten Feindes noch immer nicht zu be- 
meistern vermag. Dann, wenn das Geschoß tödlich 
gewesen, w ird die stolze Beute auf den Elefanten 
geladen, und weiter geht die Jagd. Denn viele 
Tiger bergen die Dschungeln Nepals, die in  man­
chen Gebieten so undurchdringlich sind, daß von 
einer Ausrottung dieser Menschenfresser fürs erste 
noch nicht gesprochen werden kann, obwohl die in ­
dischen Fürsten selbst auch eifrige Jäger sind,' rühm: 
sich doch z. B. der Maharaja von Nepal allein 
mehr als 100 Tiger geschossen zu haben, abgesehen 
von dem vielen anderen Großwild, das seiner 
Büchse zum Opfer fie l. 8p.>

Luftschiffahrt.
Schwerer F l i e g e r u n f a l l .  Der F l j e g s r  

l e u t n a n t  B o e r n r r  ist Freitag Nachmittag in  
S e n l i s  aus einer Höhe von 300 Metern ab 
g e s t ü r z t .  Sein Zustand ist hoffnungslos.

Neueste Nachrichten.
Der Kronprinz —  Protektor der diesjährigen 

Regatta.
D a n z i g ,  2V. Januar. Der Kronprinz 

hat sich, wie Wolsfs Telegraphen-Bureau er. 
fährt, bereit erklärt, das Protektorat 
über die diesjährige Regatta des preußischer? 
Regatta-Bersins in Danzig zu übernehmen.

Aussperrung.
P r a  g , 18. Januar, über zwanzig der 

größten Maschinensadrike« Böhmens haben 
beschlossen» sämtliche Arbeiter auszusperren, 
weil diese die neue Arbeitsordnung nicht an­
erkannt haben. Von der Aussperrung, die am 
Dienstag inkraft treten soll. werden über 
10 800 Arbeiter betroffen.

vou Kiderlen-Waechter in Rom.
R o m ,  28. Januar. Staatssekretär von 

Kiderlen-Waechter ist heute Morgen hier 
eingetroffen. E r wurde auf dem Bahnhöfe 
von dem deutschen Botschafter von Jagow 
empfangen, mit dem er sich in die deutsche 
Botschaft begab.

Verurteilung eines Deutschen in Paris.
P a r i s ,  20. Januar. Das Schwur­

gericht i«  Douay verurteilte heute den deut­
sche» Abenteurer Otto Jentsch, der im Früh­
jahr 1911 an Bord des Dampfers „Cordooa" 
seinen Kajütengefährten und Mechaniker 
Wilhelm Schütt im Hafen von Dünkirchen er­
mordete, zu lebenslänglichem Zuchthaus.

Der takienisch-türkische Krieg.
P a r i s ,  20. Januar. Nach einer Zei­

tungsmeldung beschlagnahmten die italieni­
schen Behörden an Bord des inzwischen frei­
gegebenen Dampfers „Manuba" eine für die 
Türlei bestimmte Summe von 258 80S 
Franks.
Die französischen Reeder und die Beschlag­
nahme und Beschießung französischer Schiffs.

P a r i s .  28. Januar. Der Hauptaus- 
schuß der französischen Reedervereinigung 
richtete infolge der Beschlagnahme zweier 
Dampfer durch die Ita liener und der Be­
schießung zweier Dampfer durch die Türken 
an den Ministerpräsidenten ein Schreiben» in 
dem auf die durch diese Vorkommnisse her­
vorgerufenen Störungen der Schiffahrt hin­
gewiesen und Bedauern ausgesprochen wird, 
daß der von der Hanger Konferenz im Jahrs 
1987 vorgesehene internationale Friedens- 
gerichtshof noch nicht bestehe. '

Frankreich und Ita lien .
P a r i s ,  19. Januar. Die Blätter er­

örtern die Beschlagnahme der. „Crrthags" 
mit wachsender Schärfe. „Eclair" meint: Lre 
unangenehmen ZwrscheufäÄe in unseren inter­
nationalen Beziehungen Wiedeholen sich

allzuhSufig. Die Unziemlichkeiten, welche 
Deutschland, dann Spanien und neuestens 
Ita lie n  gegen uns gezeigt haben, werden ge­
radezu unerträglich. Die ganze A rt und' 
Weise unserer Diplomatie mutz bester werden. 
Sie muß Respekt einzuflößen trachten. Der 
„M attn" sagt: Jetzt liegen seitens Ita liens  
nicht mehr ein Mißverständnis» sondern ein 
Fehler vor. Ita lie n  hat sich gegen die 
Freundschaft, vor allem aber gegen das Völ­
kerrecht vergangen.
Das Ende des englischen Baurnwollstreiks.

M a n c h e s t e r ,  19. Januar. Der Baum« 
rvollstreik ist beigelegt worden, die Arbeit in 
den Fabriken wird am Montag wieder aufge­
nommen werden.

Theaterbrand.
P e t e r s b u r g ,  28. Januar. Auf der 

Bühne des neuen Theaters des Volkshauses 
brach heute Nacht Feuer aus, das in kurzer 
Zeit die vier Stockwerke der Bühne in einen 
riesigen Schutthaufen verwandelte.

Die Revolution in China.
P e k i n g ,  28. Januar. Den ganzen Tag 

herrschte hier gewaltige Aufregung unter den 
Ausländern und Chinesen, da ein Auf­
ruhr der Mandschus befürchtet wird, was in­
dessen nicht wahrscheinlich ist.

Amtliche'Rotierrl»genöerDa»zigerProdu?tei»-
' Börse

vom 20. Januar 1912.
Wetter: kalt.

Für Getreide, Hülsensrüchte und Qlsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsttmeniätzig vom Käufer ov den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  stetig, per Tonus von 1000 Kgr. 

Regulierimgs-Preis 208 Mk. 
per Januar—-Februar 268 Mk. bez. 
per Februar-M ärz 210 Mk. bez. 
per April—M a i 216 M i.  bez. 
tMhbunt 783 Gr. 2 1 0 M . bez. 
bunt 736-761 Gr. 205 Mk. bez. 
rot 761-777 Gr. 205— 208 Mk. bez. .

R o g g e n  unverändert, per Tonne von LOOO Kgr, 
int. 744 Gr. 184 Mk. bez.
Negniiernngspreis 185 Mk. 
per Januar—Februar 186'^ Mk. bez. 
per Februar—März 187 Mk. bez. 
per April— M ai 192 Mk. bez.

G ers te  mweränder, per Laune 1000 Kqr. 
inl. 663—680 Gr. 185-296 Mk. bez. 
trau st tu 146— 152 M t. bez. 

shvser stramm, ver Tonne von 1000 Kar.
inläud. 157-192  Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: stetig.
Rendement 88"/„ fr. Neusahrw. 15,25 Mk. in«. St. 
per Oktober—Dezember 11,40 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 12,20-12,93 Mk. bez. 
Roggen- 13,20— 13,45 Mk. bez.

Der Vorstand der PrsduMn-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . , .
Russische Banknoten per blasse . . . 
Wechsel aus Warschau . . . . . .
Deutsche Neichsauleihe.3'/, °/g. . . . 
Deutsche Neichsanleitie 3 o-, . , . .
Preussische Konjols 38',°/» . . . .
Preußische Konsols 3 o / o ......................
Thorner Stadtanleihe 4 «/<> . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 '/, o/̂  . .
Westprenstische Psaiidbrieje 4 o/o. . . 
Westpreuszische Psaudbriese 3« / , ^  , . 
Wejtpreirszische Pfandbriefe 3 o/<»,reut. 11.
Posener Psaudbriese 4o/<,.....................
Rumänische Rente voll 1894 4°/,. . . 
Ruftische unifizierte Slaatsrente 4°/« . 
Polnische Psaudbriese 4'/g <>/«>. . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche B a u k -A k tre n ..........................
Diskoilto.Kommundit-Autelle . . . .
Norddeutsche Kredilaust-Aririen . . .
Ostbunk für Handst und Gewerbe . . 
Allgemeine EiektrizitälsarUrngesellschaft 
Bochumer Gußstaht-Atttien . . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahülte-Aktien. . . . . . . .

Weizen iolo in Rewyork. . . . . . .
e» ttttai
» J u l i .......................................... . .
„ September . . . . . . . .

Roggen M a i . . . . . . . . . . .
» J u l i ...................................... . .
„ September. . . . . . . . .

20. Jan

65,10
216.50

61F0
82,40
S1,S0
32.̂ 0
99,60

99,'20
L9.80
80.25 

102,80
92.25

93M
193.75
267.80
102.50 
122.- 
128,—  
266.60
231.50 
203,40 
183,52 
lOi-s 
220,25 
220,—
169^50
198.50

86,-
216.50

91.50 
82,40
51.50 
82,30 
99,89

SSM
SO.—
86.25

102,80
92.60

93L0
193.59 
207.89 
192,40 
122,- 
127.25 
266,70
330.59
263.60 
18ö,19 
101,— 
219,—
219.75

198.75
197.75

Die B e r l i n e r  B L r f e  war gestern fest. Größeres 
Interesse zeigte sich für Henry und Kanada. Auch des 
Montanmarkt war behauptet. Der Schluß war fest, aber 
stilt Privatdiskont unverändert.

D a n z i g ,  20. Januar. lGetreidemarll.) Zufuhr am 
Legetor 89 inländische, 81 russische Waggons, Neusahrwasser 
inlünd. —  Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  20. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
139 inländische. 111 russische Waggons exkl. 3 Waggon Klesi 
und 26 Waggon Kuchen.

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r U n ,  20. Januar 1912.
Zum Verkauf standen: 4839 Rinder, darunter 1611 Butten, 

1657 Ochsen. 1571 Kühe und Färsen. 1149 Kälber, 11393 Schaff 
11972 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

R i n d e r :
1. Ochsen:
«) vollfleischige, ausgemästete, höchster, 

Schlachtwertes, höchstens 6 Jahre alt
b) junge fleischige, nicht ausgemästete

und ältere ausgemästete.....................
c) mäßig genährte junge und gut ge­

nährte ältere . . . . . . . .
6) gering genährte jeden Alters . . .

2. B u l l e n :
s) vollsteischige, ausgewachsene höchsten 

Schlachtwertes . . . . . . . .
k>) vollsteischige jüngere..........................
e) mäßig genährte jüngere und gut 

genährte äl t ere. . . . . . . .
« .  « » U » «

3. F ä r s e n  u n d  K ü  he:
а) vollfiLischige ausgemästete Färsen

höchsten Schlachlwertes.....................
б) rrottsteisch. ausgemästete Kühe höchsten 

Schiachtwertes höchstens 7 Jahre alt
ch ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
ä) müßig genährte Kühe und Färsen 
e) gering „ „ . „ „

4. Gering gen. Jungvieh (Fresser) » .
K ä l b e r :

а) Doppellender feiner Mast . . . .
б) feinste Mast (Vottmilchmast) und beste

S aug kälber.........................................
e) mittlere Mast- und gute Saugkälber 
6) geringe Saugkälber 

S c h a f e :
a) Mastlümmer u jüngere Masthammel
b) ältere MasthammeL..........................
c) mäßig genährte Hammel und Schase

cl) ÄmMschaje und Nled'erungsschafv .
S  ch w e i n e :

o) Fettschweine über 3 Ztr. Lrbendgerv. 
k) vollsteischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen über 2'/» Ztr. Lebendgew. 
e) vollsteischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis 2*./» Ztr. Lebendgew. 
0) fleischige Schweine . . . . .  
e) gering entwickelte Schweine . . 
y  Sauen

1S. Jan

Bankdiskont 5 Lombardziusfutz 6^/g, Privatdiskont 3 */„

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht.

4 7 -5 1 8 1 -8 8

4 2 -4 5 7 4 -7 8

4 1 -4 4 7S-8Ü
3 6 -3 8 6 8 -7 1

4 5 -5 0  ! 74-S V
4 1 -4 5 7 3 -8 0

3 6 -4 0 8 8 -7 5
— ,—

4 5 -4 7 78-8 S

4 0 -4 3 70—75

8S-S3 ! SS— 6S
3 0 -3 5 S 7-S8

- 2 8 - « 2
27— 35 ! 24—86

7 5 -1 0 0 107—143

6 0 -6 6 1k>0—1U>
5 0 -5 8 83 -S 7
4 3 -4 7 7S-8S

3 5 -4 0 70—80
3 1 -3 6 82—78

2 7 -3 1 8 0 -8 8

—50 —sr

4 8 -4 9 « 0 -6 1

46— 49 88—8!
44— 46 55—58
4 1 -4 3 5 1 -5 4
45— 46 SS-S7

Rinder^eschästnrhig.

ruhig, geräumt.

G r a u d e n z .  20. Januar. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommission. Weizen von 130— 135 Psd. 
hott. 202— 207 Mk., von 126-129 Psd. hott. 197— 210 M k. 
geringer unter Notiz. — Roggen 125—128 Pfd. holländisch 
179—183 Mk., van 120— 1L4 Psd. hott. 175-178 Mü, 
geringer ohne Handel. —  Gerste, Futter- 160— 165 Mk. 
Brau- 200-210  Mk. — Hafer 182— 185 Alk.. Erbsen, Futter- 
ohne Handel, Koch- 200-L L0 M t. per 1000 Kilogramm. 
Eßlartofseln 5,00— 6.00 Mk. Heu ?»00—8,00 AL.,
Richtstroh 5.00—6,00 Mk., Krummftrvh 4.80 Mk. per 100 
Kilogramm.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 20. Januar, früh 7 Uhr. 

L t t s k t e m p e r a t n r :  —  15 Grad Celf.
W e t t e r :  heiter. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  775 mm.

Vom 19. morgens bis 20. morgens höchste Temperatur: 
—  7 Grad Cell.. niedrigste —  !ö Grad Cels.

Weichsel Thorn . . . ,  .
Zawichost . » § ,
Warschau . . . ,
Chwalowtee . , b
tzakroczyn . . . .

Buahe bei Bromberg u^Pegel 
Netze bei Czarnikau . . . . .

am
T -g l

l i ege  
! «

L
Tag m

20. 0,86 19. 0,84

18. 17. 1̂ 13
17. r,ss 16. 1,88

— —

ktoktro- v. »«»ornnsn.

7 e d i> m k > m ,

C a r l  L o v a t l r
O rv8868 K sU m enlLZer

^sl'Lr- sitt kuük'ZkmungSsr

^ernr-us 536.

H

Wohnungen:
Gerechtesteane 8 1V, 1. Etage (bisher 

von Herrn Geheimrat Dr. Ns^er be­
wohnt), 6 Zimmer und Garten, aus 
Wunsch PferdestaN und Wagenremise, 

MeMerrftratze 60, 8 V t., 5 Zimmer, 
P arkftraße 27, 1. Etage, 4 Zimmer, 
Parkslraße 3V, 1. und 3. Etage, je 

4 Zimmer,
sämtlich mit reichlichem
Badestude, Gas und elektrischer Licht 

v. 1. Apri

Zubehör, sowie 
Her
lpril 1912

WarmeS,

gut Nöbl. Zimmer
nut voller Pension zu haben
____ Arlkcksttstr. 16, 1 r.

Modern ausgebaute

sur W arenhaus. Kmo, auch Konditorei 
zum 1. Aplit 1612 zu vermieten. Lager 
be.zw. Kettcrräume sind vorhanden. E r, 
sarderlichenfatts könnte die 1. Etage auch 
für Geschüftszwecke umgebaut werden. 
Gefällige Anfragen an

postschließfach 75. Thorn.

1 Laden.
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, mit 
cmer angrenzenden Wohnung von 
3 Zimmern per 1. April zu vermieten.

8 . Ä w i M  L

Resblw. Hrltzr. 11.
Laden nebst Stube und Küche: 

2--3-Zmnner.WL'hnirngsrr nebst attem 
Zubehör, Gas rc. vorn 1. 4. zu ver­
muten. MeMenstraße LZ3.

Daselbst eine 3-Zinirner-Wohmmg von 
sofort zu vermieten.

anlage von sofort bezw. 
zn vermieten.

K. Soppart, Wtrstr.59.
Balkon-Wohnung.

3 Zimmer, Kabinett, 600 Mark, vom 
1. 4. 12 zu vermieten.

Gerberstraßo 29, 2 Tr.

Mikilstrch 83
W-Amtt-WühlllW

mit allein Zubehör im neuen Hause, 
mit Zentralheizung, sofort billig zu 
vermieten.

ULSlrn. MeMenstraste 62.

Großer Laden
mit 2 Schaufenstern und angrenzendem 
Zimmer vom 1 4 .  12 billig zu vermieten. 
lkHvIrLtiiLtd^vKk;. Brückenstr. 17, 2.

S LWMvr-NolmMF,
h°chp°rt.. E  Zubehör. Vorgarten, kotl. 
Stall, für 800 Mk. zu vermieten

MeMenftraßs 89.

auch teilweise, 
vermieten.

kkkelleiH
Bromborgerstr. <02, zu

Fort a°« Schmerzen!
Bei Rheuma, Gicht, Asthma, Kopf-, 
Zahn-, Halsschmerz, Husten, Migräne, 
Magenschmerz rmrd mit vorzüglichem 
Erfolgs angewendet:

100 o/, Eukalyptusöl 
D  L L L L r O L  Masche 2 und 1 Mk. 
Wer Flucol einmal probiert, wird e» 
stets wieder gebrauchen.

Nur echt zu haben bei:
^ n i lv r s  L  v o . ,  L lsLox
und Drogerie z. Neust.

24 Morgen
Faschinen

(Kiefern) zum Abholzen, in Schkrpltz 
bei Thorn, verkaufe sehr preiswert.

8. ?opa, Vromberg.
________  Telephon 859.__________

Wohnungen,
2 und S Zimmer. Entree und Küche, vom 
1. April zu vermieten.

Brombrrger Vorstadt, Hofstratze 7.

1,086
zur WohlsahrtS-Lotterie zu Zweckes 

der deutschen Schutzgebiete, Ziehe, 
am 22. bis 24. Februar d. Js^ 10167 
Geldgewinne im Betrage von 400 00V 
Mk., Hauptgewinn 75 000 Mk., L 
3,30 Mk.,

zur 23. Berliner Bserde-Lötterle, 
Ziehung am 3. und 4. April, Haupt­
gewinn i. W . von 10000 M ., ä 1 M ., 
11 Lose für 10 M „  

sind zu haben bei

könt gl .  L o t t e r t e - E i n n e h m e r ,
Thorn, Katharittensir. 4.



Heute früh 3 '/^ Uhr entschlief  ̂
unser lieber Vater, Schwieger- und 
Großvater, B ruder und Onkel

keorg L m r t
im 77. Lebensjahre.

Dieses zeigen Liefbetrübt an  
Thorn den 20. J a n u a r  1912

die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am D iens­
tag den 23. d. M ts., nachm 3 Uhr. 
van, städti chen Krankenhause aus, 
auf dem evangel. altluth. Gottes- , 
acker statt.

M llll iA  B e W M U .
Dienstag den 23. d. Mts..

vorm ittags 11 Uhr, 
werde ich in Z l o t t e r i e2 zilte » W e r d e
öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung f r e i w i l l i g  versteigern.

Versammlung der Käufer vor dem 
Gasthause des Herrn P l a t z e t .

Thorn den 20. J a n u a r  19 i 2. 
________ Gerichtsvollzieher.

Friedrich Wilhelm, 
Preußische Lebens- und Garantie-

Vcrsicherungs-Akliengesellschaft 
zu Berlin.

Polizen - Aufgebot.
Die auf den Namen F I K L e s r e -  

« » n s k i i  lautende Versicherungspptize 
N r. 602 113 17 ist nach Anzeige der V er­
sicherten in Verlust geraten. Dies wird 
mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß 
falls ein Berechtigter sich nicht meldet, 
nach Ablauf von drei M onaten die ge­
nannte Polize für kraftlos erklärt und an 
S telle derselben eine neue Polize ausge­
fertigt wird.

B e r l i n  den 20. J a n u a r  1912.
Die Direktion.

W ir machen hiermit bekannt, daß wir 
von den Erben des verstorbenen A u g u st 
k « rr s r1  zur Realisierung des Nachlasses 
und namentlich zur E in z ieh u n g  der aus- 
stehenden F o rd e ru n g e n  bevollmächtigt 
find und daß Zahlungen an uns auch 
einzeln geleistet werden können.

Thorn den 19. J a n u a r  19! 2.
L . V l s r r d o v s k l ,  Schuhmacherstr. 1.
M . L o v e r v u rk t ,  Altstädt Markt.

M iss LlarävLvko
erteilt gründlich englischen u n d  f r a n ­
zösischen U n terrich t.

Gest. Anerbieten unter 1 1  an die G e­
schäftsstelle der „Presse".________

Lttlrtttr. M tm r lU tr .
Kolossal ist die N ach frage  nach meiner 

kaitabwalchbaren
ZeliVa - Dauerwäsche.

Verlangen S ie  sofort Prospekte u. Der- 
triebsbedingungen von I I v r m r L n n  

W üsche-Jndustrie . K ö l n ,
Vorgebirgsstraße 33._________
S ic h e re , lo h nende Existenz find.Wieder- 
verkäuser, Händler, Hausierer rc. Jllustr. 
Preisliste gratis.
V r i e d »  M irraolkr, B re m e n  40

EWKiiiMiittimIititell
bei Altstädt. M arkt 28, 3.

W egen Auslösung
dieses Geschäfts

A u s v e r k a u f
meiner

zu jedem annehmbaren Preise, weil der 
Laden zum 1. Februar geräumt sein muß.

W W iire»-«.BeW iiliW
vrelteftrotze 4 ).

E m p f e h l e
Leib lisch er

M olkereibutiee,
p e r  P fu n d  1.40 M a r k .

M o r  Irrste, FlickiEr. 8.
r r i a a g e n

W aggonwaagen, Fuhrwerks- 
waagen rc. überhaupt alle Arten. 

M sag sv L a b rik  L ö k m er, V lv iv U s  Vk.
V ertreter an alten Orten gesucht.

Schlachtpferde
kauft N .  « » k l s v l - m i c k t .  R oß-
schlächterei, Coppernikussir. 8, Tel. 565.

Sttütiiiniiltliose
H o se n sc h n e id e r
verlangt I L r e i d i e i i » ,

Baderstraße 24. 1 T r.

U tm D trü tstllc ll
stellt ein

M ax SvdrmLvn.
Zum  1. April d. I s .  wird ein tüchtiger, 

evangelischer i
m it eigenem Handwerkszeug gesucht. 

M eldungen an die

Kreis Thorn.

Auswärterin
für den Vormittag gesucht. M eldung 
zwischen 1—1,30 Uhr nachmittags erbeten 
lrrr N om ren to r.

W l k l
stellt noch ein

OeNermavv, AliinWu.
Gesucht

zum 1. 4. evangelische, tüchtige

W i r t i n ,
perfekt in feiner Küche, Weckeinmachen, 
Federvieh. Küchenmädchen vorhanden.

Krau von  L o e rd s r ,
K o e rb e rro d e  bei S a w d in  W p r .

Zaubere W aschfrau
nimmt noch Stellen an. E lsn e rs tr . 1.
( j u n g e s ,  s a u b e re s  Ä usw arlem ädchen , 
d  kinderlieb, sofort gesucht

T ttchm acherstrahe 26. pt.

^  Sldt ohne Burg. jchnett, reell, 
! N  ^ui. Ratenrückz. Viele Jah re  

«J A?  i b e s t e h .  F irm a 
^ ^ ^ ^ B e r l i n  153. Friedrichstr 2 .8 .

6 P roz., sofort an jedermann. 
^1! I llhI!» Ratenrückzahlung.reell, diskret, 
viele Dankschreiben, tz tz tu rsok« , B e r ­
lin  571, D ennew itzstr. 82.

G eid-Iarie tzu  R a i - E z a h l . ,
gib! ichnellstenr Selbstgebcr 
B e r l in .  Schönhauscr Allee 13«. tRLckp.)

verborgt schnellstens an reelle Leute ohne 
Bürgen aus 5 Jah re  zu 5 g. kleine Ra- 
tenrückzahlung. SLLUIvL', B e rlin
61. Teltowerstraßr 16.

6000  M a r k
zur Ablösung einer mit zur 1. Stelle 
stehenden Hypothek für ein Geschäfts- 
grundslück Tho<n Altstadt gesucht. Gest. 
Angebote unter n .  LOV an die
Geschäftsstelle der „Presse".

Angebote mit P reisang . unter LZ. 300 
an die Gejchäftsst der „Presse- erbeten.

R stm ciiiW til
laufen <L v « .

Alter, gut erhaltener
F lü g e! zu kirnst» gtsuA.
Angebote mit P reisang . unter ZL. 2 4  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

Z» »ikrlütiifkll
kill ssst iit»tt ?

billig zu verkaufen H ofstraße 9.
Suche einen gut erhaltenenIaiierbm ichil

zu k a u f e n .
i^ d v Z , Brombergerstr. 102.

S a l i n e
mit Adler billig zu verlaufen. Angebote 
unter N r . 531 an die Geschäftsstelle 
der .Presse".
E i »  a m e r i k a n i i c h c r  K o c h h e r d ,
4Lüpsig, steht zum Verkauf

M eU ien jtrake  114. K o n to r.

T h e a t e r - U M ,
10. Reihe Parkett, abzugeben

B re ite s tra n e  17, Laden.
M em  seit 1892 bepeheudesH ch g es« .

ohne Konkurrenz am hiesigen Orte, nebst 
zugehörigem Grundstück, beabsichtige lch 
begründeter Umstände wegen sogleich oder 
päter zu verkaufen. Verkaussbedingun- 
gen sehr günstig.

O K n . ilri-siv lB oir, C u lm  a  W

P r e t z s t r o h ,
per Zentner 2.25 Mk.,H e u .

per Zentner 4 Mk.
verkauft

k te ik e r , W inkenau.
F M tp e lz

v r  M ellien s traß e  134.

80  K utschw agen,
neue, moderne und wenig gebr. Landauer, 
Phaetons, Konpös. Kutschier-, Jagd - und 
Punywagen, Dogkarts, nur 1a Fabrikate 
uitd Geschirre. B e r l in , Luisenstr. 21,
Ll. L E s e k u U s .
4Vinen fast neuen, dreisitzigen R od e l- 
^  schliiren. S w e a te r ,  R odelm ntze 
und  H osenschoner verkauft ganz billig 
W k d er, Thorn-Mocker, Rösneistr. 2, 2.

1  L a s t p f e r d ,„ r ° u s ° « .
Z lo tle r ie .

N e u s t  >dt. M a r k t  » ü .  t :
1 l!»t ttijültkllts NtPßllll'i»»!. 

Tsinbailk unö 1 AWiiiö
zu verkaufen. ^ V o l l S n k ^ i 'A .

Einen fast neuen

S a l o n .

Ziir Feier des GebmiSiiiMS 
Seiner M jeW  des Knisers und NnigS

findet am

Sonnabend den 27. Januar -. Z., nachm. 4 Uhr'
ein

*  *  F e s t M e n  *  *
im Artushose s.„,

preis des Gedecks 4.30 Mark.
Eine Liste zur Einzeichnung der Teilnehmer liegt b is  zum  23. desse lben  

M o n a ts  im A r t u s h o f e  aus.
K H » k n ,

Geheimer Oberjustizrat. LandgerichtspräfldenL.
L Z r. Z L l Q e in L n n .

Landrat.

Erster Bürgermeister.
v o n  8 « k n e l L ,

Generalleutnant und Gouverneur.

A l r S u s h o s .
Sonntag den 21. Januar, von 6 Uhr ab,

in den unteren Räumen:

Solisten Konzert
Anstich von WeihenstOhan-SchrmMer.

A e g e l e j - P a r k .
. . . .  S o n n ta g :----- -

7 ^ W i l ö r - K s n M
Auserwiihltks Programm.

Hochachtungsvoll

o .  NGtLL'Girä.

Am Sonntag den 21. Januar:

tnui k iir iit
N r e l i i t e U  v n i l  N l lU Z e n v r l i i im e iz tk r  

M t N ä t .  A r i r l t  8  -  l l t o r a  -  N l tM c k t .  8

NnserÜDliz von
k M l l t M ö l l ,  l« 8 te n n i!8 k l! l tz tz l l  Nil«! 8 tn t . L o rk k k llN W ll  

k r ü l i m Z  v o n  L d r e e N n m i M

- - - - - - - - - -  D b e r o s k w e  v o n  k i w l e i t n n L k i i ...... - - - - - —

M / > a L r ' s

ÜÜWMIM M MSlS!
Ll. Snllä, INorn, WljiWtrgWv 108, kernruk 673,

grösstes und 1ei8tun§8lä1i1§8te8 Oe8ekakt am klatre.

F

^  -H '
K l ü s e n  v o n  70  p r .  s n .

liiigsv»: 6üWvriiika88tr. 13, 
v. llenoeil Mekg., 1It8t. llnriit, 6. Irvnlit, 8irskni!8tr.N.

L08l6nl086 2u8t6llun§ und .̂dkolunA der Zaeiien.

W enig gebrauchte, kompl. Schlafzimmer- 
Einrichtung. hell. Plüschgurnitur, 

Kleiderschränte, Wäscheschränke, Tische. 
S tühle, Sophas, Spiegel, Klnderbeuge- 
stelk, Bettstellen mit Matratzen, Küchen- 
schränke, Schreibsekretär u. a. m. zu ver­
kaufen Bacheslraste 18.

l M .  WtMMtglMW«
mit G arten  ist Untständehalber zu ver- 
kaufen. Angebote unter V .  1 . an die 
Geschäffsstelle der „Presse". Agenten 
verbeten.

I W  Milk W IM e, 1W  
« e r  M , W öMl-W eld- 
tW M e A M ,  1 KM0- 
TeWelz Wer> - » « . >

U la L la i» 1 « 1 ,
Heiligegeislstr. 6.

modern, in A lt-M ahagoni, bestehend aus 
Umbau mit S ofa-G arn itu r und läint- 
tichen Zubehörteilen billig zu verkaufen 
durch i

« W m d i «
Heitigeaeiitstraße 12. '

Ein Ljährig.. brauner, ungarischerW a lla c h ,
truppenfromm, in jedem Dienst geritten, 
unter Dame gegangen, 6 ZoN, und ein 
P a a r  edle

W a g e n p s e r Ä e ,
3 Zoll, Füchze, 6- und njLü-rig, autosicher, 
v e r k a u f t

Liiiökilhiif bei ThorM Puss.

drei M onate alte R ehp in lscher, ktetne 
^  Rasse, zu verkaufen

B reites lra s te  ^6. 1.

2 Ssfils sind preisw ert z» verkanjen 
Altstadt. M n rlt 35. 3 T r.

Z-3mmer--Wohnung
nebst jämtl. Zubehör möglichst aus der 
Neustadt oder Wilhelmstadt per sofort zu 
» n i e t e n  gesucht. Angeb bitte Katharinen- 
straße 6. im Hotel niederzulegen.

Wohmmgsgesuch.
Suche per 1. April Z-Zuninerwohnunc» 

nebst Küche und Zubehör. Bromberger- 
oder Cutm er-Varitadt. Angebote unter 
V . V .  bis 25. d. M ts. an die Geschäfts- 
stelle der ..Presse" erdeten. Z

Gut möül. Ammer
sog!, zu verm. <Vchnbinacherstr. » .̂ 3 .!.

Zu einer
Vorbesprechung

zwecks Aufstellung derK a n d id a te n
für die Generaloelsammlungsmitgtieder 

der A llgem einen

M -K m kc»kijse
werden alle A rb e itg e b e r  auf

Ssiiiitag k» 21. Zoll litt !9!2,
vorm ittags 11 Uhr,

im Restaurant eingeladen.
D as Erscheinen eines jeden A rb e i t­

g eb e rs  ist Pstickt. da die W ahl bereits 
am M ontag stattfindet.

Ire Mnberuser.

Zjttiülitößroriht!! - Thcatkr
M e t r o p o l ,

Fricdrichstr.7. 460Sitzp>ätze.
^  .................

W r l t k a d t - P r o g r a m m
vorn S o n n a b e n d  den  2V. J a n u a r  
b is  D ie n s ta g  den  23 . J a n u a r :

Schlager auf Schlager.

W em  die Liebe 
stirbt.

G r o ß e s  D r a m a .  
Spieldauer 1 Stunde.

2. Sizilianisches Blut. Dram a.
3. W underbare Equitibristen,

Varietee.
4. I n  Nacht und E is, Dram a.
5. Zucht der Dahlie, N atur.
6. Die Kinder der Schwester,

Dram a.
7. P rärie-D ram a.
8. Schreckliche Nacht, Dram a.
9. - 1 5 .  gute humoristische Ein­

lagen.
Aenderungen im Program m  vorbeh.

Jeden M ontag, Dienstag, Donners- 
t g und Freitag, nachm. v. 4 —6 U hr:

G r o ß e  K i n b e r v o r f i e l l u i r g
mit sorgf. zusammenges. Program m .

Größtes
Alm-Verleihinstllut.

F il i a l e :  T h o rn .

Lichtspiele
sti A m c k M  Ä ißM .

U s e r "M lI-P k llW »
vom 20. bis 24. 
J a n u a r  d. Is .

setzt sich aus

18 U W W I
zusammen.

Spieldauer d. Programms 
ca. 3 Stunden.

Jed e Num m er ist 
ein öch lager!

„Pm iW ier M " .
C u lm er Chaussee.

J e d e n  S o n n ta g , von  5 U h r a b :

Fawilmi-KiMzihcii,
wozu ergebenst einladet

M . < 1 s o u b o w s Ic I .

M g e r - G a r t e n .
JkSc«» S o n n ta g ,

von 5 Uhr nachmittags ab :

F ü r Vereins- und Privatfestlichkeiten 
hatte meine renovierten Lokalitäten bestens 
einpfählen.

Um zahlreichen Besuch bittet
T m ji W s it r m a n n

L lm b e W iA c h e  V ,
5-Ziininer W ohnung, Etage, zum r.
April 1912 z»» vermieten. Näheres der 
P ortie r. L L rir»n ,

C n lm e r Chaussee 49.

!WlN! W I M
Graudenzerstraße 30.

J e d e n  S o n n t a g  von 4 Uhr a b :
G r o ß e s  T r u » f i r r ä » ; l ! j t n .

E s ladet ergebenst ein A .  V r L r 'n e k .  
S E '  Tanz frei.

« ? I W M  zodamiiUl»
Thorn-Mocker

Empfehle den geehrten Spaziergän­
gern meine

guLgeheizten Räume
zl'tl» A, feiltyait.
Gute Tasse Kaffee und eigenes Gebäck.

______ L .  kL aeL LLLS.
W ill,! M in iu m ' r - ° - rm .

U I
Ssiinisg iikN 2!. ZiNliitt IS12,

abends 7 Uhr,
im kleinen S ch iitz en h au ssa a le :

H e r r e n - A b e n d
verbunden mit

x  Wurst-Essen Ä
für die M itglieder und eingeladene Gäste.

Der Vorstand.
W mllien-Vmill.

Montag den 22. Januar,
abends 8' 4 Uhr.

im Fürstenzimmer des A r tu s h o s e S :

1) Jah res- und Kasse,»bericht.
2) Wahlen.
3) V artrag : Friedrich der Große und 

Westpreußen.
______ D er Vorsitzer v .  V o l t k e n .

T t a d t t h e a t e r
S o n n ta g . 2 t . J a n u a r  1912,

nachmittags 3 Uhr,
b e i  h a l b e n  K a s s e n p r e i s e n r  

Z n m  letzten m ate  l

M i g n s n .
Abends 7 '/ ,  Uhr »rotes Abonnement): 

Zum  2. m ate!M  llisderiie km.
D ie n s ta g  den 23. J a n u a r  t912.

Abends. Ansang 8 U h r: 
Vorstellung im blauen Abonnement. 

Zum  5. m ale!PslnMe W irisM l.
V o r s n L b i Z s .

N u r  zrveim a ig es  G astspiel d e s  H of­
schauspielers O k n l i - i t lL N S
vom  k ö n ig l. S c h au sp ie lh a u s  B e rlin . 

D o n n e rs ta g  den  25. J a n u a r  l9 l2 .

A s  grosje Ächt.
F re i ta g  den  19. J a n u a r .

D e r  D ie b .
Baptisten-Gemeinde

T h o rn . H ep p n ers trah e .
Sonntag den 2 i. Januar »2,

vorm ittags 9 ^  ilh r:
Gottesdienst, Prediger: Herr
/»cislbert Freiherr von Uer kecke.

Nachmittags 4' ,  U h r:
Gottesdienst, Prediger krampen.

Jederm ann herzlich willkommen.

GMM z„„i ttritfilitii Laiser,
S  1 e w  k e n.

S o n n ta g  den 21., ab 5 Uhr, gemütliches
Famttienkränzchen.
Grützmühtenteich.

Glatte, sichere

Abends von 7 Uhr an elektr. beleuchtet, 
S onn tags von E intritt der Dunkelheit an. 

E intritt 20 P f., für Schüler 10 P f.
heule, Sonnabend:

Leber-, Blut-, Grütz­
wurst, Kömgsberger 

Rmderfleck.
Strobandstraße.

.Warschauer und 
U U lU .K önigsb . Fleck.

Rathaus-Automat.

2 sWM » M M
zu Werkstätten geeignet, mit Ausfahrt, 
bill g zu vermieten.

Q -  I L ü k n ,  Mellienstraße 62.
Kath. F rl. 3 0 000 Kr.. evangel. Witwe 
2'0 000 fl. und viele andere vermögende 
Damen wünschen passende H e ira t. 
Herren, wenn a. ohne Verm., wollen sich 
»neiden I-SrLX H o t l r v n k « » '« : ,  B e r l in  

2 3  1. LL. Retourm. erdete,t.
F ie .tag  t»9.). cbends gegen 10 Uhr, ist 

mir aus der Rodelbahn in den Bäcker- 
bergen meme

graue Lodenpelerme,
die »ch rechts in der Tannenfchvnung ver- 
wahrt halte, ab h a n d e n  gekom m en. 
W iederbringet erhäU reichliche Belohnung. 

P a rk s t ra k e  20. 3 T r .,  rech ts.

G n l l la n f e n
kleiner, schwarzrrTeckel
niit blannen» Abzeichen. W iedelbnnger 
erhält Belohnung.
_______ . E !ysm m ", Brombergei straße.

Laalicher Uaiender.
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Nr. II.

Der alte Fritz im Wahlkamps.
(Von unserem Berliner M itarbeiter.)

B e r l i n ,  19. Januar.
Im  letzten Moment werden die Trümpfe aus­

gespielt; bei Wahlen bedeutet das gewöhnlich: Ver­
leumdungen des gegnerischen Kandidaten. Aber 
heute ist man auf etwas ganz Neuartiges verfallen, 
auf etwas nahezu Spiritistisches, auf die Zitierung 
eines großen abgeschiedenen Geistes. Friedrich der 
Große, der aristokratischste aller preußischen 
Monarchen, der aus diesem aristokratischen Gefühl 
heraus Gegner jeder Kulturkämpferei war, w ird als 
Schwurzeuge für die Demokratie und ihren Kamp; 
gegen den „schwarzblauen Block" angerufen! Das 
„ B e r l i n e r  T a g e b l a t t "  opfert die Hälfte 
seiner ersten Seite zu autographischem Abdruck fo l­
gender bekannten Randbemerkung des alten Fritz: 
„D ie Religionen Müssen alle Tolerieret werden und 
M us der Fiscal auch das Auge darauf haben das 
keine der andern abruch Tuhe, da hier mus ein 
jeder nach Seiner Fasson Selich werden."

Eine wundervolle Front, Börsenmagnaten und 
proletarische Sozialisten, soll also unter diesem 
Banner sich einen und für Fridericus Rex den 
schwarzblauen Block zerschlagen. Der Witz der Ge­
schichte ist aber der, daß diese Randbemerkung des 
großen Königs vom 22. J u n i 1740 eine Entscheidung 
— zugunsten katholischer Schulen in  B erlin  war. 
gegen deren Genehmigung liberale Fanatiker ge­
eifert hatten! Der alle Fritz war also sozusagen 
Handlanger des schwarzblauen Blockes gegenüber 
den Heerscharen, die das „B erliner Tageblatt" jetzt 
zusammentrommelt; selten ist jemand m it weniger 
Berechtigung als Schwurzeuge zitiert worden.

Es ist klar, warum demokratische Zeitungs­
schreiber, die offenbar nicht die geringsten wirklichen 
Geschichtskenntnisse besitzen, Friedrich den Großen 
als ihren Schutzpatron ansehen, — w eil er nämlich 
auch das brühmte W ort gesprochen hat: „Gazetten 
sollen nicht genieret werden!" M it  diesem Z ita t 
w ird  genau derselbe Unfug getrieben, denn der 
König war nichts weniger wie libera l gegenüber 
der Presse, obwohl er als gelegentlicher Le it­
artikler der „Schlesischen Zeitung" sozusagen einer 
der ihrigen war. Im  Gegenteil war er fü r schärfste 
Gewaltmittel, um mißliebige Gazetten nicht nur zu 
genieren, sondern zu unterdrücken; und er hat sich 
nicht gescheut, einmal sogar einen Bravo für 
200 Taler zu mieten, der die Aufgabe hatte, einen 
Kölner Skribenten, der gegen Preußen schrieb, 
windelweich zu schlagen. E r war also nicht nur 
theoretisch für die Prügelstrafe bei Roheits- 
verbrechern, wie der von der Linken als „Knuten- 
Oertel" verschriene bündlerische Publizist, sondern 
praktisch für Presse-Erziehung m it dem Knüttel. 
A ls  demokratischer Wahlhelfer würde er sich zum 
mindesten sehr deplaziert vorkommen.

I n  seiner aristokratischen Weltanschauung ist er 
ja  noch vie l starrer gewesen, als alle Modernen. 
Das „B erliner Tageblatt" verlangt die Aufnahme 
von Juden ins Offizierkorps, während Friedrich der 
Große „enragierter" Antisemit war und sicherlich 
nicht gegen die Wahlen der Raab, Bindewald, 
Eräfe usw., wie es in  dem erwähnten Artikel ge­
schieht, z itiert werden dürfte. E r war so „reak­
tionär'", daß er das Offizierkorps nur dem Adel 
reserviert sehen wollte. E r begründet das damit, 
daß der Adel niemals, wie andere Kasten, einen 
K erl ohne Ehre halten würde, w eil er Kasten­
mitglied sei. I n  unserer heutigen Sprache aus­
gedrückt: Leberecht von Kotze wurde versehmt, s o ­
b a l d  er in  schweren Verdacht geraten war; A lfred 
Dreyfus aber wurde von fünf Erdteilen verteidigt, 
e h e seine Unschuld erwiesen war.

Der alte Fritz kannte noch keine Sozial­
demokratin und in seinen Untertanen war das 
Staatsbewußtsein lebendig. Könnten die medial 
veranlagten Leitartikler der Linken ihn wirklich 
veranlassen, sich zu materialisieren, so würden sie die 
ersten sein. die seinen Krückstock zu fühlen bekämen. 
Auch als Wahlmanager würde er, wie als 
Schlachtengott. stets für das Attackieren eintreten 
und den Schwadronen hinter ihm zurufen: „Im m er 
dem Feinde feste in  die Hosen gesessen!" Aber die 
Schwadroneure des „B erliner Tageblatts" waren 
dann nicht in  seiner, sondern in der Reißausarmee 
zu finden.

Provinzililrincllriautn.
s Vrissen» 19. Januar. (Verschiedenes.) In  der 

gestrigen Hanptoeisammlnng des Ge>ongverei»s „Ge- 
nrischier Chor" winde» in den Vorstand Psarrer Kabich! 
(Vorsitzer». Organist Schiö,er (Dirigent), Registroioi 
Krause «Kassierer,. Reginrator Höhne «Schrisisuhrer. 
Frau Pia rer Habicht. Frau Regijtrator Krause, Fn 
Ida Reich, Fri. Nupinvli und Frl. Hulda Wiche» ge­
wählt. — Znm Gedächtnis o» den 200 jährigen Ge­
burtstag Friediichs des Glotzen veianstaliei dos Real- 
progymnasium am 24. Januar im Bereinshanje eine 
Feier. Der Reinertrag ist sllr dos Schulen «der» be­
stimmt. — I i ,  Vahrendors ist ein Mulleietdetiieb in 
Form einer Gesellschast mit beschiänkler Hastnng be­
gründe«. Geschästssührer ist der Mtihtenbesitzer Kattran.

Eotzlershausen, 18 Januar. (Besitzwechsel.) 
Herr Slpolhekeobesitzer von Broen verlauste »ach

Lhorn, Sonntag den 2>. Zaniiar (0(2. 30. Zahrg.

lZwettcs VIotl.)

mehr als 17 jährigem Besitz seine Schloß-ApO' 
ltzeke an Herrn Apotheker W?n,er Arttcus aus 
Königsberg. Die Übergabe findet am 1. M a i d 
Js. ttntt.

Culmer Höhe, i7 . Januar. (Der Kriege, verein 
ttnism w) wähtte Bah,»twfsvo,lieber Weis) und 
Bahn,„erster Hausherr zu Vorsitzern, B u E h r e ,  
Brusta znm Schriitftihrer und Weicheustellei 
Lchetzmr znm Kassierer.

!r Schweiz WeichseN, 16. Januar. (Stadtnermd- 
netensitzung.) In  der gelingen Sitz,,na mn de znm 
Stlidtneroidttekeuvolsteher Steuermsp, k'or Kronis h, z„n, 
Stellrrer-reker Kaufmann S. E Husch wiedergemähll. 
Den a>0 Ummandelirng des diesigen Vallgymiiasiums 
in ein Realgymnasium mit lamini chem Un erbau hin 
seienden Arrrrag lehnte die Veftannnl'Mg ob. Wegen 
inkanfs des hiengsn der Firma Köiting-Bettin ge­

hörigen Elektrizitätswerks wird der Magistrat schriftlich 
unlei handeln.

Echmetz, 19. Januar. (Eine vierfache G ift- 
mörderin.) Die verwitwete Ventzerfrau Karoline 
Kiepei geb. Janke aus Klein Sibsau bei Scknr t̂z. 
w ird sich wegen ihrer Straftaten am 12. Februar 
vor dem Grcmdenzen Schwurgericht zu verantworten 
haben. Die Angeklagte, die dreimal verheiratet 
war, verlor unter auffälligen Erscbeinunw'n im 
Januar 1911 ihren Ehemann, den Besitzer W ilhelm 
Kieper. durch den Tod. Es war bekannt geworden, 
daß die Eheleute in Unfrieden miteinander lebten 
und daß die Ehefrau noch kurz vor dem Tode ihre«-; 
Mannes wegen der Verheiratung einer Tochter ari" 
ihrer früheren Ehe heftigen S tre it m it dem Ster­
benden hatte. Es wurden im Dorfe allerlei Ge­
rüchte laut, daß der Tod des Kieper kein natürlicher 
gewesen sei. Die Gerechte traten immer bestimmtem 
auf und gelangten schließlich zur Kenntnis der Be- 
bb'rde. die die Ausgrabung der Leiche veranlaßte. 
Die chemische Untersuchung von Leichenteilen ergab 
als Todesursache Vergiftung durch Arsenik. Im  
A p ril vorigen Jahres wurde die Giftmischerin ver­
haftet. Jetzt wurde von Personen, welche die Ehe­
frau und deren Familienverhältnisse näher kann­
ten. der Verdacht geäußert, daß sie auch den Tod 
ihrer eigenen M utter, der im Jahre 1901 gestor­
benen Altsitzerin Treichel und ihres Stiefvaters, 
des Altsitzers Treichel in K lein Sibsau, vorsätz­
lich herbeigeführt habe. Das Ehepaar war damals 
kurz hintereinander unter nicht gewöhnlichen Um­
ständen gestorben. M an entsann sich weiter des 
ausfallenden Todes ihres ersten Ehemannes, des 
Maurers Gustav Neschke. der im Jahre 1889 eben­
falls unter verdächtigen Erscheinungen verschied. 
Bei ihrer gerichtlichen Vernehmung erklärte die 
Verhaftete, ih r letzter Mann, der Besitzer Kieper. 
habe im Jahre 1901 ihren Stiefvater erschlagen 
und deshalb, von Gewissensbissen getrieben, sich 
selbst vergiftet. Die Anklagebehörde ging jetzt der 
Sache auf den Grund und ließ auch die Leichen der 
drei letztgenannten Personen behufs chemischer Un­
tersuchung ausgraben. A ls  Todesursache wurde bei 
allen Personen Arsenikverciiftung festgestellt D i-  
Anklage beschuldigt drs Kieper. die genannten 
Personen vorsätzlich getötet zu haben. Wegen der 
Vergiftung ihres ersten Ehemannes dürfte wahr­
scheinlich eine Anklage infolge Verjährung nicht 
mehr erfolgen, sodag die Angeklagte sich nur wegen 
der orel anderen Giftmorde zu verantworten haben 
wird. Erwähnt sei. daß die zweite Ehe der An­
geklagten m it dem Maurerpolier und Besitzer 
Marohn im <,ahre 1894 geschieden worden ist. Zu 
der Verhandlung w ird  eine große Anzahl von 
Zeugen und Sachverständigen erscheinen.

Schwetz-Neuenburger N iederung, 18. Januar. 
(Seuchensrei.) Der Kreis Schwetz ist nunmehr 
oollnäudig seuchesrei, nachdem die Sperre über die 
wenigen Ortschaften an der Marienwekder Kreis- 
grenze aufgehoben worden ist. Vieh- und 
Schweinemärkte können daher ungehindert abge 
halten werden.

Graudenz, 19. Januar. (Die Rettungsme­
daille am Bande) ist dem Matrosen Gottlieb K la tt 
aus Graudenz verliehen worden.

Neumark, 18. Januar. (Jahndenkmal.) Zur 
endgiltigen Beschlußfassung über die Errichtung 
eines Jahndenkmals im hiesmen Stadtpark hatten 
sich am Sonntag M ittag  die Herren Landret Scherz, 
Bürgermeister Liedke als Vertreter oes Verjchöne- 
rungsvereins. sowie Regierungsbaumeistec Pietzker 
und der Vorstand des Turnvereins dort einge- 
funden. Negierungsbaumeister Pietzker erläuterte 
an Hmnd des von ihm selbst angefertigten Entwurfs 
dre Bauausführung des Denkmals, die allgemeine 
Zustimmung fand. Auch die Anlegung eines neuen 
Zugangsweges sowie die Erhöhung des Plateaus, 
worauf das Denkmal in  Form einer Jahn-Halle 
errichtet werden soll. wurde ebenfalls beschlossen. 
Sobald günstige W itterung e in tritt, soll m it den 
Fundamentierungsarbeiten begonnen werden. Der 
Bau des Denkmals w ird in Beton oder Sandstein 
ausgeführt. Die Einweihung des Denkmals findet 
im Ju n i anläßlich des Gauturnfestes und des 50- 
jährigen Bestehens oes hiesigen Turnvereins statt.

Memnark Wenpr., 18. Januar. (Verschiede­
nes.) Zwischen Kommen und Nnmiau versuchte 
ein junger Bursche ein 11 jähriges Waisen,nad- 
chen zu vergewaltigen. Aus das Geschrei des 
Kindes kam der Sohn eines in der Nahe woh­
nenden Besitzers herbei, woraus der Verbrecher 
die F.ucht ergriff und bisher noch nicht ermittelt 
werden konnte. —  W ohl das beste Iagdresultat 
wurde auf dem Gelände des Gutsbesitzers Propst- 
Straschewo im Kreise Löban erzielt. Von 20 
Schützen wurden 301 Hasen znr Strecke gebracht. 
— „Pastor an die Bibel, — Kantor an die Fie­
del — Jeder an sein Fach" —- stand auf einen, 
im Wah kreise Nosenberg-Löban abgegebenen 
Wahlzettel. Was mag der betreffende Wähler 
sich gedacht Hoden?

M arienw erder, 18. Januar. (Landichaftsrat 
Theodor Lemoeber) aus Grosz-Krebs Hut nach 
sa,i dreizehnLagelanger verdienstvoller Tätigkeit 
sein Am t bei der Neuen westpreutzijchen Land-

fthaft niedergelegt, weil er seine Besitzung seinem 
Lohne übergeben hat und infolgedessen nicht 
mehl Besitzer emes im Kresse belegenen, von der 
Londschlii^ bi-pfanobrii'ii?,, G iiinöliiicks ist, wie 
dies die Satzungen für Laudschaflsräte zur Be- 
dlnonng machen.

Marienbitr-,. 18. Januar. (Um der Trunksucht 
aus dem Lande zu steuern.) hat der Landrat ange­
ordnet, daß sämtliche Gast- und Cchankwirtsch'ften 
aus dem Lande, in denen gewöhnlicher Trinkbrannt- 
weln ausgeschünkt oder Kleinhandel m it ihm be- 
trieben wird, an Sonn- und Feiertagen um 2 Uhr 
nachmittags geschlossen werden müssen.

Rehhof, 16. Januar. (E in evangelischer Arbeiter­
verein) ist hier auf Veranlassung des Pfarrers 
Hensel gegründet worden. Es sind 56 Versonen ver­
schiedener Stände beigetreten. I n  den Vorstand sind 
folgende Herren gewählt worden: 1. Vorsitzer: 
P farrer H^sel, 2. Vorsitzer: Oberförster Maske, 
1. Schriftführer: Lehrer W. Kwandt. 2. Schrift­
führer: Malermeister Görtzen. 1. Kassierer: Platz­
meister Klieche 2 Kassierer: Lehrer a. D. Mölke, 
sämtlich aus Rehhof. A ls Veisißer sind Fleischer- 
meister Otto Krüger-Nehhof. Stellmachermeister 
Eallis-Schweingrube, Hopp. Hirsch, SLobbe-Rehhof, 
Neumann-Nachelshof gewählt.

E ti hm, 18. Januar. ( I n  der Stadtverordneten­
sitzung) wurden zunächst die wieder- bezw. neuge­
wählten Stadtverordneten in ihr Amt eingeführt. 
I n  das Bureau wurden Sanitätsrat Dr. Schi- 
manski als Vorsitzer, Renoant Schmidt als S te ll­
vertreter, Kaufmann Krombsch als Schriftführer, 
Kaufmann Aron als Stellvertreter und Stadtkäm­
merer Preuß als Protokollführer gewählt. Der Ab­
schluß seines Vertrages m it der llberlandzentrale 
in SLocksmühle über die Versorgung der Stadt m it 
Elektrizität wurde genehmigt.

Elbing, 19. Januar. ( Z u r  S t i c h w a h l  i m  
W a h l k r e i s e  E l b i n g - M a r i e n b u r g . )  I n  
einer gestern abgehaltenen, außerordentlich gut be­
suchten s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  V e r s a m m ­
l u n g  im Vereinsgarten begründete Genosse 
S c h u lz  die von der Parteileitung herausgegebene 
Parole, bei der am 25. d. M ts. stattfindenden 
Stichwahl im Wahlkreise Elbing-Marienburg den 
Sozialdemokraten S t i m m e n t h a l t u n g  zu 
empfehlen. Die von Herrn Forstrat Schröder münd­
lich abgegebenen Erklärungen hätten keinen Wert. 
Wenn Herr Schröder für das Koalitionsrecht der 
Arbeiter eintreten wolle, so glaube man nicht 
daran: denn die Führer des „Vaterländischen 
Wahlvereins", Geheimrat Ziese, Kommerzienrat 
Komnick u. a. seien Gegner des Koalitionsrechts. 
Die Einführung des Geheimen und direkten W ahl­
rechts in Preußen, für das Schröder eintreten w ill. 
nützt uns garnichis ohne das gleiche Wahlrecht. 
Die ganze P o litik  des Vaterländischen Wahlver- 
eins spielt sich nur auf die Personenfrage hinaus. 
M it  unserer H ilfe soll d e r  b e i m  „ V a t e r ­
l ä n d i s c h e n  W a h l v e r e i n "  v e r h a ß t e  
J u n k e r  v o n  O l d e n b u r g  z u r  S t r ecke  ge­
b r a c h t  werden. . . Dazu b i e t e n  w i r  u n s e r e  
H a n d  n ic h t ! "  Parteisekretär C r i s p i e n  aus 
Danrig sagte, daß die K a m p f e s w e i s e  u n d  
A g i t a t i o n  d e r  „ V a t e r l ä n d i s c h e n "  j e ­
den  a n s t ä n d i g e n  Me n s c h e n  a n w i d e r n  
müsse.  Herrn Schröder könne kein SozialdemokraL 
seine Stimme geben. W e n n  n i c h t  v e r s c h i e ­
de n e  G e n o s s e n ,  e r k a u f t  dur ch  d a s  G o l d  
d e r  „ V a t e r l ä n d i s c h e n " ,  zu V e r r ä t e r n  
g e w o r d e n  wären, io wäre sicherlich der sozial- 
demokratische Kandidat in die Stichwahl gekommen. 
Dre Parteile itung w ird am 25. Januar g e n a u e  
K o n t r o l l e  üben. Wer gegen die Parole handelt, 
ftregt hinaus. Man stimmte den Ausführungen der 
Redner zu. Dem Genossen R u d n i t z k i , der in der 
Debatte für Herrn Schröder als das „kleinere Übel" 
eintrat, entgegnete Herr S c h u l z ,  daß er m it 
seiner Ausführung die Geschäfte des Vaterlän­
dischen Wahlvereins gut besorgt hätte und vielleicht 
von Herrn Ziese einen Orden dafür erhalten würde. 
Die sozialdemokratische Partei habe die Parole 
ausgegeben, und dieser müsse unter allen Um­
ständen Folge geleistet werden. Nur die D iszip lin  
habe die sozialdemokratische Partei dazu gebracht, 
daß sie heute 4Z4 M illionen Stimmen zähle.

Danzig, 18. Januar. (Verschiedenes.) Eine V or­
lage wegen Errichtung einer Feueröestattungs- 
anlage hat der Magistrat den Stadtverordneten 
vorgelegt. Er beantragt, daß die Vorlage in einer 
gemischten Kommission von Stadtverordneten und 
Magistratsmitgliedern beraten werde. Die Anlage 
soll auf einem städtischen Gelände in Langfuhr am 
St. Michaelswege errichtet werden. Der Kosten­
anschlag beläuft sich auf 159 000 Mark. — Die A u f­
führung des „König Oedipus" von Sophokles in 
der NeinhardLschen Inszenierung erzielte gestern 
im Schützenhause einen großen künstlerischen Erfolg, 
der nicht nur der hervorragenden Darstellung, son­
dern auch den Massenwirkungen des Chors zu dan­
ken war. Die Hauptrollen, unter denen Joseph 
K le in als Oedipus weit hervorragte, wurden durch 
die zweite und dritte Besetzung des Deutschen 
Theaters gegeben, da Reinhardt, wie bekannt sein 
dürfte, in  London gegenwärtig Vollmöllers 
„M irac le " aufführt. Die Ehormassen wurden vor­
nehmlich von Soldaten der Garnison und von S tu ­
denten der technischen Hochschule gestellt. Trotz der 
hohen Eintrittspreise waren sämtliche Plätze aus­
verkauft. auch für die heutige Wiederholung'zu hal­
ben Preisen sind sämtliche Karten bereits verkauft. 
— Der Danziger M ietverein hat seine Petition 
wegen des Hausbesitzervorrechts bei den Stadtver- 
oroneLenwahlen erneut an das Abgeordnetenhaus 
und Herrenhaus gesandt.

Danzig, 19. Januar. (Die Taufe des jüngsten 
Kronprinzensohnes) findet bekanntlich am 23. 
d. M ts. statt. Paten werden sein^ 1. der Kaiser,

K arl von Hessen. 13. Prinzessin Neuß X V I I I . ,  
Herzogin zu Mecklenburg. 14. Erzherzog Franz 
Ferdinand von Österreich, 15. Generalmajor und 
General a 1a suito des Kaisers von Eontard, 16. 
Oberst z. D. von Oppen.

Danzig, 19. Januar. (Ih ren  96. Geburtstag) 
feiert heute in Neusahrwasser die im Jahre 1816 
dort geborene Fron Rentiere Karoline Luise 
Bncks geb. Faster. Die alle Dame wohnt A l­
brechtstraße 10. Sie hat in ihrem langen Leben 
die Arbeit gründlich kennen gelernt, und wenn 
man heute eitlen „ersten weiblichen Droschkenkut­
scher" ansla.i!Nl, lo kann uns Fron Bucks beleh­
ren : „E s in alles schon dagewesen", denn sie 
selbst hat viele Jahre als Frau eines Fuhrhal- 
ters die Post- und Perionenbejörderung mittels 
Pserdegeschirres zwischen Neusahrwasser und Dan- 
stg besorgt.

Heilsberg, 17. Januar. (Eine unglaubliche 
Roben- leisteten sich einige größere Schufte'jungen 
mit einem kleineren Kameraden, indem sie ihn 
die Zunge an das Geländer der Kirchentorbrücke 
halten hießen, meil er dann „die Engel im Himmel 
nngen hme". Der Kleine tat es auch, und im 
ielben Aligenblick war er m it der Zunge festge- 
:roren. Aus sein Geschrei befreiten ihn die „G ro ­
ßen" dann mit Gewalt.

Zohanm sburg, 16. Januar. (Der hiesige 
Kreistag) Hot sich damit einverstanden erklärt, daß 
seitens des Kreises eine bei Rieden belegene 
Fläche voll zirka 12 ka. vom Forstfistus angekauft 
und mit Ansiedlern besetzt wird. Ferner wurde 
beschlossen, die von der Kreissparkasse bei der Pro- 
vmzja'hjlsskasse ausgenommene Anleihe von 
400 000 M ark als Anleihe der Kreissparkasse zu 
verwalten.

Schlichtingsheim, 16. Januar. (Plötzlich vom 
Irrs inn  befallen) wurde die auf dem Dominium 
Schlawa beschältigte Arbeiterin Cäcilie Melle- 
rowicz. Sie war m it ihrem Nentengesuch abge­
wiesen worden. Dies nahm sie sich so zu Herzen, 
daß sie den Verstand verlor. Ih re  Rente ist un­
terdessen erhöht worden.

Labiau, 18. Januar. (Die Stadt ohne Wasser.) 
Das Heuptrohr der Wasserleitung ist vor dem 
Hause Königsbergerstr. 65 in der Nacht geplatzt. Die 
Bewohner merkten es erst, als das Wasser in die 
Wohnräume drang. Die ganze Stadt ist infolge 
des Bruches bis auf weiteres ohne Wasser.

Königsberg, 18. Januar. (Die Feier des 
Krönungstages) wurde am Donnerstag M ittag  rn 
der Universität in der üblichen feierlichen Form 
begangen. M it  großem studentlichen Gepräge er­
folgte die Wagenauffahrt der akademischen Korpo­
rationen und Vereine. A ls Ehrengäste wohnten 
Oberpräsident von Windheim, der komm. General 
von Kluck und die übrigen Spitzen der Behörden 
dem Festakte bei. Nachdem die Festgesellschaft unter 
dem Geläut der DokLorglocke vom Senatszimmer 
aus den Saal unter Führung des Prorektors Pros. 
Dr. Krauste betreten hatte und eine feierliche 
Hymne unter Leitung Professor Fiebachs verklun­
gen war» hielt Professor Dr. Manigk die Festrede. 
Am Schlüsse derselben verkündete er die Namen 
derjenigen Studierenden, die für die beste Bear­
beitung der Preisaufgaben m it Geldpreisen aus­
gezeichnet worden sind. Gleichartig gab er auch dre 
Preisausgaben für das kommende Studienjahr be­
kannt. M it  Gesang erreichte die Feier ihr Ende. 
I n  der theologischen Fakultät erhielt der Stu- 
orerende W ill i  Rautenberg aus Graudenz erneu 
Preis von 200 Mark und der Studierende Adalbert 
Schwede aus Dziergunken (Allenstein) 100 Mark; 
in der juristischen Fakultät konnte der Preisträger 
einstweilen noch nicht erm ittelt werden, da das Motto 
m it dem Namen des Verfassers der Arbeit nicht 
beigelegt war. I n  der medizinischen Fakultät er­
hielt der Studierende Otto Hermansky aus Neu- 
Vierzighuben (Allenstein) einen Preis von 150 
M a rk ;'in  der philosophischen Fakultät erhielten der 
Studierende Kunibert Böhnke aus Tannsee (M a- 
rienburg) einen Preis von 175 Mark und der 
Studierende Johann Schmidt aus Keimig (Kob­
lenz) 50 Mark.

Königsberg, 18. Januar. (Die Stadtverord- 
neten-Velsammlung) bewilligte geliern die vom 
M ag iu ra t geforderte Summe von 81615 Mark 
für den ersten Schritt zur Autornobilisiernng der 
Konigsberger Feuerwehr. Die Feuerwache Nord 
soll, um dem Norden der S tadt, namentlich den 
eingemeindeten Vororten Amalienau und M a- 
raunenhos, ein besseren Feuerschutz zu gewähren, 
m it einer Autospritze, einer Autoleiter und einem 
Autogerätewogen ausgestattet werden. Der bei 
der Feuerwache Nord alsdann entbehrlich gewor­
dene Daiiipsspritzenzlig w ird der Feuerwache Po- 
narth überwiesen, die entsprechend ausgebaut 
weiden soll. Der vom M agistrat ausgearbeitete 
E ntw urf der Neuordnung der Umsatzsteuer sür 
Grundstücke, der an dem Satze von 2 Prozent 
aus Grundstücke in der alten S tadt und 3 Proz. 
in den seit 1005 eingemeindeten Vororten festhält, 
im übrigen die Umsatzueuerordnung mit dem Neichs- 
wertznwachssteuergesetz im Einklang bringen w ill, 
wurde einer Kommission von 25 M itg liedern über­
wiesen.

18. Januar. „E ine sonderbare 
M ^ t e )  berichtet das S ä g e b la tt" : E in acht 
Monate altes Kurv emes Schlossers hier'elbst lag 

vorher krank gewesen zu sein, wie

auf, um es umzukleiden. I n  den Armen der Mutter 

Gneseu, 18. Januar. (Vesitzwech/el.) Das Macie-Albrecht zu Mecklenburg-Schwerin? Regent des 
Herzogtums Braunschweig, 12. Prinzessin Friedrich iewskische Hotel in  Stralkowö ist für 110 000 Mark



an den Gastwirt B a rra ll in  Schliddern verkauft 
worden.

Hohensalza, 16. Januar. (Konkurs.) über das 
Vermögen der Frau Nittergutspächter Stanislawa 
Ploszynski geb. Preibisz in Sikorowo ist am 12. 
d. M ts. das Konkursverfahren eröffnet und der 
Kaufmann Kayser von hier ist zum Konkursver­
walter ernannt worden. Anmeldung der Konkurs­
forderungen bis zum 24. Februar.

Luisenselde (Hohensaizu), 17. Januar. (Die 
Znckersabrrk Krnschwttz,) die zu den größten 
Deutschlands gehört, erhofft infolge der günstigen 
Geichästsabschlüsse bei einem Stammkapital von 
3 M illionen M ark einen Gewinnüber schuh von 
800 000 M ark. S ie zahlte 80 P jg. jü r den Zent­
ner Nüven und außerdem 40 Psg. pro Zentner 
Dividende, zusammen 1,20 M ark. — Die Zucker­
fabrik M ontw y zahlte bis jetzt pro Zentner 1,50 
M ark und hofft noch 40 bis 50 Pfennig nach­
zahlen zu können, sodaß der Zentner Nüven be­
reits in ganz kurzer Ze it auf 2 M ark kommen 
w ird.

t Gnesen, 19. Januar. (Ein Sittlichkeitsverbrechen) 
an einer 70 jährigen Frau verübte hie,selbst ein 20 jähri­
ger junger Mann. Derselbe ging dabei m äußerst 
raffinierter Weise zu Werke. Vor einiger Zeit kam er 
in die Wohnung der alleinstehenden Frau, der e, sich 
gegenüber als Doktor ausgab. I n  dieser Woche erschien 
er wieder. A ls die Frau auf sein Klopsen nicht öffnete, 
wurde die Tür von dem Eindringling gewaltsam ge> 
öffnet nnd die Frau auf ihr Geschrei gewürgt und dann 
vergewaltigt. Der Täter konnte bis jetzt noch nicht 
festgestellt werden.

Posen, 17. Januar. (Besitzwechsel.) Aus 
dem Kreise Schlochau w ird den polnischen B lättern 
geschrieben, daß Rittergutsbesitzer Prwonka sein 
R ittergut Konarzyny au einen Deutschen fü r eilte 
halbe M illio n  M ark verkauft habe. Es sei dies 
das letzte R ittergut in polnischem Besitz gewesen. 
Piwonka galt als guter Pole und hat sich an der 
W ahlagitation eifrig beteiligt.

Posen, 18. Januar. (Feier. Verurteilung.) Aus 
Anlaß der 200jährigen Wiederkehr des Geburts­
tages Friedrich des Großen veranstaltet der Vor­
stand des Posener Provinzialverbandes des deut­
schen Ostmarkenvereins am Sonntag, den 2i. Janu­
ar, mittags 12 Uhr, im Festsaale der königlichen 
Akademie zu Posen eine Gedächtnisfeier. — Das 
Schwurgericht verurteilte den Arbeiter Lorenz 
Szymkowiak aus Neudorf bei Wronke, weil er am 
21. Oktober v. Js, zwei Scheunen und einen 
Schuppen der Domäne Neudorf vorsätzlich in Brand 
gesetzt hat, wodurch 60 000 Mark Schaden entstam 
den sind, zu drei Jahren, eine Woche Zuchthaus, 
5 Jahren Ehrverlust und ZulässigkeiL der Polizei­
aufsicht.

Posen, 19. Januar. (Verschiedenes.) Das 
polnische Zeutralwahlkomitee beschloß in seiner 
gestrigen Sitzung bei den Stichwahlen ein Über­
einkommen mit irgend einer anderen Partei nicht 
abzuschließen. Im  Wahlkreise FranstadfiLissa soll 
die Entscheidung dem lokalen Komitee überlassen 
werden. —  Im  A lter von 72 Jahren ist heute die 
Oberin der Barmherzigen Schwestern zu Posen, 
Bernhardiuerkrankeuhaus, M athilde v. Suminska 
gestorben. E in Leben, ganz ausgefüllt durch den 
stillen, nimmermüden Dienst der Nächstenliebe, hat 
m it dem Heimgänge der in ihren Krei en allver­
ehrten Oberin seinen Abschluß gefunden. —  Am 
gestrigen Donnerstag ersolgte in der Krenzkirche die 
Trauung des Fräulein v. Tempelhoff m it dem 
Leutnant des Königsjägerregiments von Hoff- 
mannswaldau. An die kirchliche Feier schloß sich 
ein Hochzeitsmahl im Hotel de Nome (D ir. C. 
Bethmann), an welchem auch der Obcrpräsident 
Exz. v . D r. Schwarzkopff und Regierungspräsi­
dent Krohmer teilnahmen.

Fraustadt, 19. Januar. (Einen eigenartigen 
Begleiter) hat der Förster Rasch in Polnisch Tar- 
nau. Außer seinem Hunde begleitet ihn sem selbst 
ausgezogenes Wildschwein. Es geht m it seinem 
Herrn in  die Kaufläden und Hotels, schleppt ihm 
den Nucksack herbei und ist unglücklich uno geht 
klagend und schnuppernd von einem Gast zum an­
deren, wenn sein Herr einmal nicht anwesend ist.

Grätz, 16. Januar. (Bnrgermeisterwayi.) Ju  
der letzteu Stadtoerordnetensitzung wurde der bis­
herige Bürger Meister Howe aus eine weitere 
zwölfjährige Amtsdauer gewählt, was hier allge­
mein mit Genugtuung begrüßt wird.

Friedheim, 17. Januar. (Beide Beine ge­
brochen) hat sich Lei der Instandsetzung eines B run­
nens des Landwirts Grützmacher in Arnswalde 
dessen Schwager, der Schmiedemeister Schalinski 
aus Bergthal. E r war dadurch, daß die Leiter 
brach, in den 7 Meter tiefen Brunnen gestürzt. Der 
Brunnen wies einen Wasserstano von nur IV2 
Meter auf.

Schildberg, 16. Januar.(Vesitzwechsel.) Das erst 
vor kurzem in den Besitz einer Posener polnischen 
Parzellierungsfirma übergegangene Rittergur No- 
jow hat der Rittergutsbesitzer Januz aus Obroda 
für 700 000 Mark erworven. Eine Parzellierung 
des Rittergutes, wie die betreffende Firma beab­
sichtigte, muß m ithin nicht möglich gewesen sein.

Erpel, 17. Januar. (Einen schweren Unfall,) bei 
dem der Tod auf der Stelle eintrat, e r lit t der A r­
beiter Böhning aus Morzewo, der bei dem Tief- 
bauunternehmer Schorrat aus Kolmar i. P. in A r­
beit stand. B. arbeitete an dem neuen Ehaussee- 
bau zwischen der Netze und Milsch und war m it 
Auflasen von Erde beschäftigt, er wagte es. um 
seine Lowry eher zu beladen, die noch nicht gefrore­
ne Erde aus einer beträchtlichen Tiefe herbeizu­
schaffen. I n  demselben Augenblicke stürzte die über 
ihm gefrorene Erbmasse herunter und tra f den V. 
so unglücklich, daß der Tod auf der Stelle eintrat. 
Dem B. sind unter oer großen Last der Erde die 
Eingeweide ausgetreten. Der Verunglückte hinter­
läßt eine Frau sowie zwei unversorgte Kinder. Die 
Arbeiten wurden sofort eingestellt.' Die Leiche ist 
beschlagnahmt und w ird erst nach gerichtlicher Fest­
stellung des Tatbestandes freigegeben werden.

Labischin, 18. Januar. (Schlägerei m it tödlichem 
Ausgang.) Nach der Reichstagswahl gerieten in 
einem Gastlokale in  Vartschin die Ansiedler Becker, 
Lotholz und Roth aus Julienhof bei Vartschin in 
S tre it. Im  Verlauf desselben kam es auch zum 
gegenseitigen Stoßen. Hierbei ehielt Becker von 
den anderen Genannten einen derartigen Stoß, 
daß er die Treppe heruntertaumelte und sich den 
Schädel einschlug. V. ist nach einer halben Stunde 
an den Folgen der Verletzungen gestorben. Die drei 
Genannten wollen derart betrunken gewesen sein 
ud von dem ganzen Hergang nichts wissen. Lotholz, 
welcher als Untersuchungsgefangener dem hiesigen 
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert wurde, ist w ie­

der auf freien ^uß gesetzt worden. Die gerichtliche 
Untersuchung ist eingeleitet

Kreuz, 16. Januar. (Einern Schwindler zum 
Opser gefallen) ist der VonckmilLer Krüger von 
hier. Der Fremde stellte sich als Ökonomierat 
aus Bredow vor und ließ sich von Krüger 200 
M ark Kaution geben. A ls  Krüger sich über die 
dortigen Verhältnisse erkundigte, wurde ihm 
vom dortigen Ökonomierat bekanntgegeben, 
daß für Bredow-Gut gar kein Vorschnittet ge­
braucht w ird.

Deutschen, 16. Januar. (Zur Zwangsversteige­
rung des Schitteschen Hotels) stand oieser Tage ein 
vom Amtsgericht angesetzter Termin an. der jedoch 
ergebnislos verlief, da niemand ein Gebot abgab.

S to lp , 16. Zanrrar. (E in Vertthrsoele lii) 
wurde hier gegründet, dem sofort 30 M itglieder 
betraten. Die Geschäftsstelle befindet sich im Rat- 
hause.

S to lp , 17. Ia n u n r. ( I n  der heutigen Stadt- 
verordnetensitznng) wurde der Vertrag mit den 
Sieliieus-Schuckert-Werkeu betr. Erweiterung nnd 
bessere Ausnutzung der städtischen Straßenbahn 
genehmigt. Dre Konen der Erweiterung mit der 
Errichtung einer Wartehalle am Waldkater wer­
de«! aus 63 000 M ark veranschlagt. Die im W ald- 
kater liegenden Rodelbahnen tollen, wie bereits 
berichtet, um drei vermehrt werden. Dem Sport- 
verein, den! die Instand.etzung und Unterhaltung 
der Bahnen obliegt, wurden mit Rücksicht auf das 
aus Sonnabend angesetzte Winteriportsest 50 Mk. 
bewilligt. Der Vorstand der gewerblichen Fort- 
brldnngsuhule wurde wiedergewählt. Vor« der 
gleichzeitiger! Errichtung einer Franenschnle und 
eines Lehrerinnensenrinars irn Anschluß an die 
städtische höhere Mädchenschule wurde aus A nra­
ten eines Vertreters des Kultus nini teriums abge­
sehen nnd nur die Errichtung einer Frauen chate 
beschlossen. Ein höheres Lehrernrneltseminor 
würde bei der übersüliung im Lehrerinnenberns 
nur schwer die Genehm-grrng des Ministe- 
riums, keinessalls aber einen staatlichen Z  «schuh 
erhalten.

S to lp , 17. Januar. (Auf der Straße gestor­
ben) ist hrer gestern Abend der Reuende Albert 
Wiechert gerr. Liebenow aus Stettin. Au der 
Ecke der Paradies- und Ringstraße wurde er 
herrte Nacht gegen 1 Uhr leblos ausgesuudeu und 
m das Krankenhaus transportiert. Der Arzt konnte 
jedoch nur den durch Herzschlag eingetretenen Tod 
konstatieren.

A ik ls tnm lstlch tt'tt.
Zur Erinnerung. 21. Januar. 1909 Grai 

Hampescb, Vorsitzer der deulscherr Zerurumssraktroir. 
1907 Annahme des Grmrdge etzes über dre Neichs- 
oertrelung durch das öslerreichirche Herr uhaus. 1904

Staatsmnrisrer a. D. A. von Maybach in Berlin. 
1903 ^  Graf Erwin Schoenborn-Brrchheun. bekannter 
öiterreichi cher Magnat. 1902 f  Ernst Wichert. Schrift­
steller. 1902 f  von Ztemtzerr, bedeutender Pathologe 
in München. 1896 Kapitulation des von Galvano ver­
teidigten Makalla. 1883 Prinz Karl von Preußen, 
Bruder Kaiser Wilhelms !. 1872 b Franz Gnttparzer
in Wien, deutscher Dramatiker. 1871 Eroberung von 
Perouse. Eröffnung der ersten Parallele gegen Belfort. 
1851 f  Albert Lortzing zu Berlin, Opernkompomit. 
1829 * König Oskar 1t. von Schweden und Norwegen. 
1824 * Thomas Jackson, berühmrer General der konföde- 
inerten Staaten. 1815 f  Maithias Ckandins, der 
Wandsbecker Bote zu Hamburg. 1811 *  Rodench 
Benedix zrr Leipzig, Lnstspietdichter. 1793 Hinrichtung 
Ludwigs XVl. von Frankreich. 1337 * Karl V., der 
Weise, König von Frankreich.

22. Januar. 1909 Annahme des neuen Wahl- 
gesetzes für das Könrgreich Sachsen. 1908 Professor 
A. Wilhelm!, berühmter Geigenvirtuose. 1903 Bom­
bardement des Fort Sau Carlos durch die deutschen 
Kriegsschiffe Gazette und Panther. 1901 f  Viktoria. 
Königin von Großbritannien. 1897 1- Margarete. 
Prinzessin von Schaumbnrg-Lippe zu Bückeburg. 1893 
-f- Vrnzenz Lachuer zu Karlsruhe, Komponist und 
Orcheslerdnigent. 1879 Sieg der Zulus unter Cetewajo 
über die Engländer bei Isandnla. 1871 Beginn der 
Beschießung von St. Denis. 1829 * Emilion Marchese 
Viscorne-Benosta, hervorragender italienischer Staats­
mann. 1810 * Theodor von Karajan zu Wien, be- 
oeurender Germanist. 1788 * Lord Byron zu London, 
e.rgliicber Dichter. 1773 * Droste zrr Bischeri»g zu 
Vorhetm bei Münster, Erzbischof von Köln. 1729 * 
Gouhold Ephraim Lessirrg zu Kamenz. 1561 *  Franks 
Brcon, der Begründer der neueren Ersahlnngswtssen- 
fchast.

Thor«, 20. Januar 1912.
— ( D a s  m i l i t ä r i s c h e  P r o g r a m m  der  

K a i s e r s g e b u r t s t a g s f e i e r.) Die militärische 
freier des Geburtstages S r Majestät des Kaisers und 
Korrtgs findet in diesem Jahre in folgender Weise statt: 
Am Freitag den 26. d. M ts. wird ein großer Zapfen­
streich von sämtlichen Musikkorps nnd Schellenten der 
Garnison unter Führung eines Adjutanten des Iris.- 
Negts. Nr. 176 ausgeführt. Derselbe beginnt um 
8 Ühr 15 M iu . abends orr der Culmer Esplanade, 
geht dann durch dre Culmer straße über den Altstädti- 
schetr Markt, an der Post und dem Artushof vorbei, 
durch die Brertestraße, Elisabethstraße bis vor das 
Gouveruemeritsgebäude auf dem Neuftädtr chen Markt, 
.hier werden vor« sämtlichen Kapellen gemeinsam 
3 Stücke gespielt, dann der Zapfenstreich und das 
Gebet geschlagen und der Chcnat geblasen. Daraus 
wird ohne Musik noch den« Platze vor der Gorrnfon- 
kirche abgerückt, wo der Zug aufgelöst wird und die 
Fackel,« abgebrannt werden. Der Platz zwischen der 
Neustädtischeu Kirche urrd den: Gorrveruemeutsgebäude 
wird für die Dauer des Zapfenstreiches abgesperrt. An« 
27. früh 7 Uhr findet großes Wecken, ausgeführt von 
der Kapelle des In .-N eg ts . Nr. 61 und sämtlichen 
Schellenten der Garnison statt. Es beginnt au der 
Garuisoutirche und nimmt seinen Weg druch die 
Kathariiieristroße, am Gor.nernementsgebäude vorbei, 
um die Neustäotrsche Kirche herum, durch die Elisabeth, 
und Brertestraße, Altstädlischer Markt, am Artushof 
und an der Post vorbei, Cntmerstroße bis zur Haupt­
wache, wo Schluß und Wegr.eren ist. Bon« Rathaus- 
türm wird um 7 Uhr 30 Mir«, morgens vom Trorrr- 
pererkorps des Ulaueu-Negiments von Schmidt der 
Chorat „Lobe den Herren" geblasen. Um 10 Uhr 
45 M iu . vormittags findet irr der Garnisontnche evau- 
gelischer und irr der S t. Iohanneskirche katholischer 
Gottesdienst statt. Um 11 Uhr 40 M iu . vormittags 
werden dre Fahnen durch eine Fahnenkompagnre des 
Infamerie-Negimeirts Nr. 21 vom Gouvernement ab­
geholt und nach dem Pa adeptatz vor der Garnison- 
kirche gebracht, wo um 12 Uyr mittags eine Parade 
zu Fuß der gesamten Garnison stattfindet. An der

Parade nehmen auch die Tborner Militärvereine nnd 
die Kriegervereme Podgorz, Lulkau, Schöuwalde sowie 
die Iugendwehr und die Freiwillige Sauitätskolonne 
als Zmchauer teil. Während der Herr Gouverneur 
ein Hoch aus Se. Majestät den Kaiser und König aus­
bringt und die Front abreitet, werden vom Fußn, filterte- 
Negiment 11 im ganzen 101 Salutschüsse »am Festurrgs- 
wall am Leibitscher Tor abgeschossen werden. Dann 
erfolgt der Paredemarsch auf dem Platz vor der 
Garnisorrkirche, welcher während der Darrer der Parade 
abgesperrt sein wird. Soweit der Raum ausreicht, 
we den vom Gouvernement vom 24. d. M ts. ab Platz­
karten ausgegeben, welche zur Ausstellung von Z u­
schauern innerhalb der Alstperrnngslinie berechtigen. 
Unmittelbar nach der Parade findet große Parole­
ausgabe auf dem Platz an der Garnisoukrrche statt. 
Während derselben konzertiert die Kapelle des Ins.- 
Negts. Nr. 61. Zu gleicher Zeit spielen auf dem 
Neustädtrjchen Markt die Kapelle des Ulanen-Negiments 4 
und auf dem Altstädtischeu Markt die Kapelle des 
Fußartillerie-Negiments 11 je 3 Musikstücke. Bei un­
günstiger Witterung fällt die Parade aus und findet 
dafür nrrr große Paroleausgabe um 12 Uhr mittags 
im Exerzierhause der Wilhetmskaserne statt. Au dieser 
nehmen te il: Alle O'fiziere, Sonitäts- und Deteüuär- 
Oifiziere, Militärbeamte. Zioilbeamte de« M ilitärverwa! 
tuug und von jeder Kompagnie. Batterie und Eskadi on 
5 Unteroffiziere, außerdem die Kriegervereine und die 
Offiziere des Beurlauktenstandes. Die Offizier kor ps 
veranstalten gemeinschaftliches Mittagessen in ihren 
Kasinos, die Stäbe und nrcht regimenrierten Offiziere 
und Beam e nehmen am Festessen rm Artushof reit. 
Abends da! en die Kompagnien in den Lokalen der 
Stadt und oer Voistätne Mannschaftsseste ab.

— ( J n f o r m a t i o n s k u r s e  an d e r  F u ß ­
a r  L i l  l  er  i e - S  ch i e ß s ch u l e.) Die nächsten J n ­
formationskurse finden statt vom 25. März bis 
3. A p ril für Divisionskommandeure und für Feld- 
artillerie-Brigadekommandeure, vom 15. März bis 
3. A p ril für Stabsoffiziere der Feldartillerie. Es 
müssen hierzu u. a. kommandiert werden ein D i­
visionskommandeur uno ein älterer Abteilungs­
kommandeur des 17. Armeekorps.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Postsekretär a. D. 
Hermann Petau zu Zoppot ist der königl. Kronen­
orden vierter Klasse verliehen worden.

— ( V o r b e r e i t u n g s d i e n s t  d e r  M i l i -  
t ä r a n w ä r t e r  i n d e r J u s t i z v e r w a l t u n g . )  
Im  Jahre 1912 werden M ilitä ranw ärte r zur Vor­
bereitung für den Dienst in der Justizverwaltung 
zugelassen, und zwar u. a. 15 im Oberlandes- 
gerichrsbezirke Marienwerder für das Amt von Ge- 
richrsjchrerbergehilfen.

( F ü r  P o s t a n w e i s u n g e n )  nach Kon­
stantinopel und Smyrna (deutsche Postanstalten), 
sowie nach den ottomani chen PostanstaUen g ilt jetzt 
wieder das Umrechnungsverhüttnis von 1 Pfund 
Türkisch gleich 18 Mark 65 Pjennig.

— c 2) r t l r g e U u » e « i e e «e i * g r a m m e.) Unter- 
seetelegramn.e zu halber Gebühr töuueu fortan auch 
mit ganz China, mir Cuva und mrt den Seychellen 
ousgew.chjerr werden.

— ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  U n t e r r i c h t  
i m  Heer e . )  Der M ttitärm nerricht hat in  den 
Garnisonen D a n z i g ,  G r a u o e n z ,  M a r i e n -  
b u r g  begonnen und w ird am 20. Januar auch in 
oer Garrnjon T h o r n  anfangen. Der Unterricht 
w ird im allgemeinen von den Beamten der west- 
preußischen Landwirtschaftskammer einschließlich der 
Directoren und Landwirtschaftslehrer der landw irt­
schaftlichen Winterschulen erteilt. Der einleitende 
Vortrag beschäftigt sich m it dem landwirtschaftlichen 
Jahresbetrieb, m it einem Vergleich des landw irt­
schaftlichen Berufs m it anderen Berufen und mit 
der Bedeutung und Tätigkeit der Landwirtschafts­
kammer. Der wertere Unterrichtsstoff umfaßt fo l­
gende Themen: Unsere Haustiere, ihre Ernährung 
und Pflege; die landwirtschaftliche Hand-, Spann- 
und Maschinenarbeit; der Boden und seine Dün­
gung; Saatbereitung und Ernte; Obst- und 
Gartenbau. Für den M ilitä run terrich t haben sich 
gemeldet: in  Danzig 185 Mann, in Graudenz 123 
Mann, in  Thorn 123 Mann. Die Teilnehmerzahl 
in Marienburg ist gering. Fast überall wohnen 
auch Offiziere dem Unterricht bei. I n  dem M il i tä r ­
unterricht w ird nach einem kurzen Vortrage den 
Teilnehmern Gelegenheit gegeben, in  weitestem 
Umfange Fragen zu stellen, die dann von dem be­
treffenden Lehrer beantwortet und besprochen wer­
den. Durch Ausflüge sind die Unterrichtsteilnehmer 
m it Betrieben bekannt zu machen, die entweder rein 
landwirtschaftliche sind oder aber für die Landw irt­
schaft arbeiten und m it ih r in Verbindung stehen, 
wie z. B. Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen, 
Brennereien, Trocknereien, Brauereien usw. Im  
übrigen ist nach dem neuesten Erlasse des LandrvirL- 
schaftsministers dem gesamten Unterricht nach Mög­
lichkeit ein heimatkundliches und damit die Liebe 
zur Heimat förderndes Gepräge zu geben.

—  ( A u s  d e m  p r e u ßi  s ch e n S t a a t s ­
h a u s h a l t . )  Im  Etat der A u s i e d l u u g s -  
k 0 m m i s j i 0 rr) weiseu die Einrrahmen aus der 
Überlassung von Stellen aus der Wieder Veräuße­
rung von Grundstücken, aus der Wirtschaftsfüh­
rung der Auüedelrrngsgttter usw. ein Weniger 
von 2 500 000 M ark auf, sodaß die Eirrrrahme- 
ziffer des neuen Etatsjahres auf 23 M illionen 
festgesetzt ist. Die Verwaltungsausgaben haben 
sich au Besoldungen um 46 160 M ark erhöht, 
was sich in der Hi'Nptmche aus der Schaffung 
zweier neuer Negierungsbanmeiiterstellen nnd der 
Ernstettnng einer Neihe weiterer M itte l- nnd Un- 
terbeamten erk ärt. Dagegen ist beim Kapitel 
der Ren unerutionen urrd der nicht pensio ,sfähi- 
gerr Zulagen eine Verminderung nur 46 000 Mk. 
eingetreten. Die sächlichen nnd vermischten Aus­
gaben ersahren eine Erhöhung von 414 000 Mk, 
aus 1 114 000 Mark.

—  (O ft m ä r k i f ch e r R  e g a t t a v e r e i n.) 
Am 14. d. M ts . land hier irn Artushof eine Aus- 
schuß itzung des ostmärkischen Regattaoereins statt. 
Ersch-errerr waren hierzu die Vereine Ruder ver­
ein Thorn, Ruderklub „F i i lh jv l"  Bronrberg, Rn- 
derverein Brornderg, Marrenbnrger Ruderklub, 
Rnderverein Dt. Ey alt, Rnder oereln „G erm ania" 
Po!en, Ruderklub „N eptun" Poren, Nnderoerein 
„G op io " Kruschwitz m it je zwei Ver tretern, außer­
dem noch eirre Anzahl Gälte. Nach längerer Be­
ratung wurden neue Satzungen aufgenommen. 
Ferner wurde beschlossen, die R e g a t t a  1 9 1 2  
in B r  0 m b e r g  abzuhalten. Der genauere Ze it­
punkt wud r och bekannt gegeben, jekun al!s ist 
ern Soutag zwischen den» 23. Jun i bis 7. J u li 
d. Js . iu Ausstcht geuoukmeu. Bei der B o r ­
st a rr d s w a h ! wurde Herr Iam i« n a s 1. V o r­
sitzer w eoergemählt, eben 0 Herr Schäfer als Kai- 
sierer. Stellv.Vorsitzer wurdeH« rr Bollbrecht-Brorn- 
verg nnd Schrrfljüyrer Herr Geist-Marierrbnrg.

— (Die K o n d i t o r e n - ,  Pf e f f er knch­
l o r -  n n d  Z  n ck e r b ä ck e r  - Z  w a n g s - I  n - 
nnng f ür  den Reg.  - Bez.  M a r i e n w e r -  
d e r) (Sitz in Graudenz) hielt eine Quartalssitzung 
in G r a n d e n z ab. Zw ei Lehrlinge wurden st ei- 
gesprochen. Der Obermeister teilte mit, daß die 
Gründung der In nung  rm Jnuimgsvefbaud West- 
preußen recht günstige Beurteilung gesunden hat. 
Der nächste Iunuugstag findet am 17. A p ril in 
Marienburg statt, wobei über die Statuten usw. 
beraten werden soll. Aus Anraten der Hand­
werkskammer wir d sich die Innung  an einer Aus­
stellung mit nach olgender Präm iiernng von Ge- 
ellenstücken beteiligen. Nach der Kassenprnsnng, 

Ausstellung des Etats, wurde dem Kassierer E n t­
lastung erteilt. Nach dem E in- und Ausschreiben 
der Lehrlinge wurde die Aer ammlung geschlossen.

— ( F ü r  d i e  B e h a n d l u n g  d e s  F l a ­
s c h e n b i e r e s )  in dieser« kalterr Tagen gibt eine 
bekannte Brauerei logende Naischläge: Das
B ier w ird auf dem Transport durch die Kälte 
leicht schal und trübe. Um es in den srüheren 
Zustand zurückzuversetzen, das heißt, irrn den nr- 
jprü glichen Glanz und das Monstenx des B ie ­
res wieder herzu eben, ist es notwendig, die F ia- 
scheo bei An rrnst in einen mäßig erwärmten 
Raum von 10— 15 Grad Neariinur (Stuben- 
wärme) zu stellen und das B ier vor dem T r n- 
ken ungefähr einer! halben Tag —  bei starker 
Kälte einen ganzen Tag —  allmählich anwärmen 
zu lassen. Im  übrigen muß das Flaschenbier 
Nets in einem srostfreien Raum oujbewahrt 
werden.

— ( Ei ne e i n dr i ng l i che  M a h n u n g
s ü r  d e u t s c h e  M  ä d ch e r>), die eine Stellung 
in Frankreich annehmen wollen, w ird von amt­
licher Stelle erlassen. I n  dieser Veröffentlichung 
heißt es: Die kaiserlichen Kons.rlarbehärden in
Frankreich werden in weiigth.noern Umfange m it 
Vermittln,rgsanträgen deutscher Erzieherinnen, 
Kinderfränlein und weiblicher Dienstboten besaßt, 
die sich durch un erechte Behandlung seitens 
ihrer sra'-zönichen Dienstherrschaft beschwert sühlen. 
Derartige!« Beschwerden läßt sich nach Ansicht der 
Korrsn arbehörden dadurch am betten vorbeugen, 
daß deutsche Mädchen, die nach FranUerch in 
Dunst gehen wollen, pch v o r  Annahme ihrer 
S ttllnng  über die Persönlichkeit tu r Dienstherr- 
-chafi, erforberltcherfatls unter Inanspruchnahme 
des zuständigen Konjntats, erkundigen. V or A n ­
tr it t  oes Dienstes werdest sie sich zweckmäßig m it 
einem Geldbeträge zu versehen haben, der es 
ihnen, wenn sie die Stellung etwa ausgeben, er­
möglicht, heimzureisen oder wenigstens sich zu be­
helfen, bis ste erne andere Stelle erhalten oder 
fremde Hilse finden. Dem „Notadressenbüchlenr 
des internationalen Verbandes der Frenndmnen 
junger Mädchen" w ird in solcher Lage die erfor­
derliche Belehrung zu entnehmen sein. Dieses 
wwre zur Legitimation einen Neijepaß oder Hei- 
mursschem hat sich daher die irr Frankreich Dienst- 
nehmende nnbedrngr zrr beschaffen. Bor Annah­
me sogenannter Stellungen ,,^u  x a ir"  ist grund­
sätzlich zrr waren. Unter allen Umständen em­
pfiehlt srch ein schriftlicher in beiden Sprachen ab­
gefaßter B e tra g .

-— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Den Vorsitz in der 
heutigen S.tzung führte Herr Amtsrichter Völker. 
Wegen Ü b e r t r e t u n g  de r  M a r k r o r d n u n g  
hatte sich der hiesige Fischhändler B. zu verant­
worten, der gegen die PolizeisLrafe von 5 Mark 
richterliche Ensicheidung beantragt hatte. Er hatte 
sein Fuhrwerk zwischen Post unL der altstädtischen 
Kirche über eine Stunde unbeaufsichtigt stehenlassen, 
während er auf fernem Stand neben der Volkstücbe 
beschädigt war. Da das Fuhrwerk den Verkehr 
hinderte, so verlangte Pottzersergeant Bielitz die 
Entfernung desselben, wogegen der Angeklagte in 
heftiger Weise protestierte. I n  der heutigen Ver­
handlung wandte er ein, daß er den Überblick über 
sein Fuhrwerk von secnem Standort nie verloren 

atte, und bestritt auch, daß der Wagen den Verkehr 
ehindert hätte. Der Gerichtshof hielt jedoch dre 

überttetung für erwiesen und erkannte in Höhe der 
Polizeistrafe. — Wegen verschiedener Ü b e r ­
t r e t u n g e n  des  O r t s s t a t u t s  d e r  F o r t ­
b i l d u n g s s c h u l e  war der Fabrikbesitzer K. in 
Mocker angeklagt. E r sollte zunächst seinen Arbeiter 
W ladislaus Kowalski, der nach Vollmrdung des 
18. Lebensjahres von der Fortbildungsschule fort­
blieb, nicht innerhalb drei Tagen abgemeldet haben. 
Der Vorsitzer stellte fest, daß für diesen Fa ll weder 
nach der Gewerbeordnung noch nach dem Ortsstatui 
der Fortbildungsschule eine derartige Verpflichtung 
für den Lehrherrn besteht. Die Abmeldung w ird 
nur verlangt, wenn der Lehrherr einen Arbeiter 
umer 18 Jahren entläßt. Es sei daher nicht ver­
ständlich, wie die Leitung der Schule in diesem 
Falle S trafantrag stellen konnte. Der Angeklagte 
wurde freigesprochen. Derselbe Angeklagte wurde 
dagegen zu 12 Mark Geldstrafe verurteilt, weil er 
die Arbeiter W ladislaus und Johann Kowalski im 
November vorigen Jahres verschiedentlich nicht zur 
Fortbildungsschule schickte. Er w ill zwar die Schüler 
am Schulbesuch nicht gehindert haben, duldete es 
aber. daß sie während der Schulzeit in dem Betriebe 
arbeiteten. Auch die Entschuldigung, daß.der Be­
trieb zum größ.en Teile in den Händen seines 
Sohnes liege, konnte nicht gelten, da er für den 
Betrieb immerhin allein verantwortlich sei.

—  jM  u l i a e  T a l . )  Geiler,, Atzend gegen 
7 Uhr gingen zwei Pferde eines anf der Breiten- 
straße ha finden Gefährts, vor der Elektrischen 
scheuend, durch und rasten führerlos dem Neu­
städtischer! Markte zu. V or dem Ca e Kaiserkrone 
braäcke sie der M onteur Sand, Sohn des bekann­
ten Besitzers des Hotels „Thorner Hos", dadurch 
znrn Stehen, daß er sich ihnen von vorn entge­
he warf, beide am Zügel packte und nrr K !i,run­
zlige sich haltend mir- seiner Last den Zanm auf 
die Zunge drückte. So wurde Unheil, das mög­
liche'weise in der be etzten Straße hätte angerichtet 
werden können, verhütet. Die T a t scheint uns 
einer Auszeichnung to gut wert zu sein, als die 
allein belohnte Rettung vom Ertrinken.

Aus Russisch-Polen, 18. Januar. (Achtfache 
B lu tla t.) Eine Nänverbande überfiel nachts im 
D o r f e  B o r z e n  e i n ,  20 Kilometer von 
W a r s ch 0 «r entfernt, das im Walde gelegene 
Häuschen «es Forstkasiierers Itzek Weinberd. 
D e er, seine Frau, ein anderer Forßbeamter, 
dessen Frau und drei Kinder jowje ein sremder,



zu Besuch weilender anderer Waldkassierer, iusge- 
ia iiit acht Perionen, wurden durch Beilhiebe aus 
beslialische Wei e ermordet und berauvt. E i» ei».

vonziger Wiichler blieb am Lebe»; er wurde . . . .  
deu Räuber» gefesselt uud halbtot ausgefuudeu. 
Die Räuber machlen reiche Beute und entkamen 
unerkannt.

— ( E r l e d i g t e  S ch u l  st e l  l  e n.) Haupt- 
lehrerstelle an der'städt. Volksschule in  Strasburg, 
kath. (Meldungen bei dem konrgl Kre:sschul- 
in'pektor Herrn Dr. Neumann rn Strasburg.) 
Erste Lehr erstelle an der Volksschule zu Leutsd^,, 
K reis Priesen, evangel. .(kömgll K rm ssch u lE k to r' 
Herrn Schulrat Diese in Schonsee^ .^^Eunge 
Lehrerstelle an der Volksschule zu Wangerrn. Kreis 
Priesen, evangel. (königl. Krersschulinspektor, Herrn 
Schulrat Diese in Schönsee.) ..

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r  
a n w ä r t e r . )  königl. Eisenbahnmrektton z^ 
Danzig. Stationsnachtwächter, zunächst 1100 Mark 
diätarische Jahresbesoldung, be: der Unstellmra als 
etatsmästiaer Nachtwächter 1100 Mark ^uyres-

M,ch'?5?L VS>, M U H N :
Mark. ________ ,

Zentralheizung und Kachelofen.

strau fröstelnd die Gardine vom Fenster der teuren 
Mmtswohnung zurück; sann sieht sie nach dem Ther­
mometer und stellt erschauernd seM Neun Grad 
unter N u ll! V r r r !  Der nächste Blick fa llt auf den 
Wärmemesser des geschmackvoll eingerichteten Z im ­
mers das so behaglich sein könnte wenn die a.em- 
verat'ur nur nicht kaum elf Grad betragen wurde 
M it  vor Kälte zitternden Händen ordnet sie den 
Kaiieetilch — nein. es ist nicht zum Aushalten — 
sie läutet nach dem Mädchen: „Anna. meinen Pelz 
und die warmen Überschuhe". Räu-pernd t r i t t  retzt 
der Hausherr ins Zimmer: Donnerwetter, hier
auch diese Hundekälte; Herzeh. du hast i°  ern gam 
blaues Näschen Frauchen, was, und nun gar auch 
noch Tränen?« ,S °. mich. fr ie rt so surchtbar meine 
Hände sind zu steif, um irgend erne Arbeit zu er­
d ig e n  und der Portier hat gesagt starker konnte 
er die Kessel der Zentralhelzung Nicht feuern sonst 
nlatren die Rohre; und dabei sind die Heizkörper 
kaum warm. Ach, hätten w ir doch M utters Kachel­
ofen hier! Wie war es behaglich dort in den wohrrg 
durchwärmten Stuben, wenn der eisige Nordost um 
das einsame Elternhaus am Walde fegte, wenn die 
Tannen unter der Last des Schnees die Zweige 
fast bis zur Erde neigten und der uralten knorrige 
Elchen Äste trotzig in die kalte W in te rlu ft hinaus­
ragten Der alte brave Kachelofen, ver schon zu 
Urgroßvaters Zeiten seine Dienste getan, versagte 
auch bei grimmigster Kälte nie und strahlte eine 
Wärme aus. saß selbst Männe, der ewig frierende 
Dackel, in seiner Nähe warm wurde und behaglich 
aus bald geschlossenen Augen uns anblinzelte. Und 
wie dufteten am Abend die Bratapfel aus der 
Röhre heraus! Kein Wasser-, kein Dampfrohr 
konnte platzen und keinen Portier brauchte man 
flehentlich üm warme Zimmer zu bitten. Wie schön 
wars doch am alten, lieben Kachelofen!" „Weißt 
du, Maus. ich nehme m ir fünf Tage Urlaub, fahren 
w ir zu den E ltern aufs Land UNÜ wärmen w ir 
uns dort durch". L l. 8.

Handelskammer Thor»».
Sitzung vom 19. Januar.

Nach Begrüßung des Herrn R e g i e r u n g s ­
p r ä s i d e n t e n  uno der M itglieder, gab der 
V o r s i t z e r  einen kurzen B e r i c h t  ü b e r  d i e  
T ä t i g k e i t  d e r  K a m m e r  rm Jahre 1911. Bei 
der K o n s t i t u i e r u n g  d e r  K a m m e r  wurde 
Herr Kommerzienrat Dietrich zum Vorsitzer, Herr 
S tadtrat Laengner zum ersten stellvertretenden, 
Herr Stadtrat Asch zum zweiten stellvertretenden 
Vorsitzer und Herr K ittle r zum Schatzmeister 
wiedergewählt. Die M itglieder des ständigen Aus 
schusses, des Fachausschusses für Halz und des Fach: 
ausschusses für Getreide und Futterm itte l wurden 
wiedergewählt. Außerdem wurde noch Herr 
Kordes zum Mitgliede des ständigen Ausjchusses c 
wühlt. — Man schritt darauf zur Prüfung der Ürr- 
gänzungs- und Ersatzwahlen, die im November 
stattgefunden haben. Sämtliche Wahlen wurden 
für g iltig  erklärt. — Sodann nahm die Versamm­
lung Kenntnis von dem Bericht des Herrn Handels­
lehrers Seiwert, der im Auftrage der Kummer 
eine Besichtigung der kaufmännischen Fortbildungs­
schulen uno der Kaufmannsklassen des Bezirks vor­
genommen hat. Die Kammer spricht sich dafür 
aus daß den Lehrern an diesen' Schulen bequeme 
Gelegenheit geboten werden müsse, durch Teilnahme 
an Kursen, die vielleicht am besten in Thorn durch 
Herrn Seiwert abgehalten werden könnten, sich 
fortzubilden. Die Kosten konnten vielleicht dre 
Regierung, die beteiligten Städte mno die Han­
delskammer tragen. Es sollen m dieser Richtung 
schritte getan werden. — Es w ird beschlossen, die 
S a c h v e r s t ä n d i g e n - O l d n u n a  in folgenden
Punkten abzuändern: 1) Die Sachverständigen 
solle» vereidigt werven. 2) Die Benennung der 
Sachverständigen zur Vornahme eines Gutachtens 
soll ausschließlich durch die Handelskammer ge­
schehen 3) Falls keine der Parteien im Handels- 
kammerbezirk ihren Sitz hat, sollen zugunsten der 
Kammer die doppelten Gebühren erhoben werden. 
4) Die Gegenpartei soll durch die Kammer nach 
Abgabe des Gutachtens benachrichtigt werden, da­
m it sie sich von der Nichtigkeit der Proben, die der 
Begutachtung zugrunde gelegen haben überzeugen 
kann. 5) Jedes Gutachten soll innerhalb 2 mal ^4 
Stunden und. falls eine Analyse erforderlich ist. 
innerhalb 3 mal 24 Stunden erledigt werden. Ge­
schieht dies nicht, so soll die Kammer berechtigt sem,

die Erledigung anderen Sachverständigen zu über­
tragen. Nach einem Bericht über die E n t ­
w i c k l n  n g d es H o l z h a f e n s  und der K l e i n ­
b a h n  T h o r n - S c h a r n a u  w ird beschlossen, nach 
Kräften dafür zu wirken, daß direkte Tarife ab 
Holzhafen erstellt werden. Falls dies nicht zu er­
reichen sein sollte, soll die Verstaatlichung der 
Kleinbahn Thorn-Scharnau vielleicht m it gleich 
zeitiger Verstaatlichung der Kleinbahn Thorn 
Leibrtsch angestrebt werden. — I n  der nächsten 
Vollsitzung soll der Entw urf eines Statuts über 
Ausstellung von E h r e n d i p l o m e n  u n d  M e  
d a i l l e n  an  A n g e s t e l l t e  u n d  A r b e i t e r  
der Firmen des Bezirks vorgelegt werden. — Von 
dem Bericht über die letzte Sitzung des Landes­
eisenbahnrats und über den Stand des Ostkanal­
projekts w ird Kenntnis genommen. — Es werden 
schließlich noch einige Anträge auf Abänderung der 
Vorschriften für vereidigte Bücherrevisoren ange­
nommen.

Nach der Sitzung fand im Artushof ein g e ­
m e i n s c h a f t l i c h e s  M i t t a g e s s e n  statt, an 
dem sich auf Einladung der Kammer hin außer dem 
Herrn Regierungs-Prüsidenten D r . S c h i l l i n g  
auch Herr Erster Bürgermeister D r . Hasse be­
teiligte.

Loknlplauderei.
Der Liberalismus selbst rviU's natürlich nicht zugeben, 

aber sonst ist die ganze Welt darüber einig, daß das 
Ergebnis der Neichstagshanptwahlen vom 12. Janua. 
für die dmgerltche Linke ein gründliches Fiasko be­
deutet. Für die konseruatioe Partei aber war die Waht 
eine rühmliche Feuerprobe, wie sie so schwer noch keine 
jemals vorher bestanden hat. Ja, eine Feuerprobe. 
Von allen Seiten errichteten die (SteuerHetzer Scheiter- 
Haufen aus ZeNungspapier mit ghtgeschwoltenen A r­
tikeln, um den Koche» vatismns zu vernichten, aber er 
erwies sich als feuerfest imprägniert; die Flammen 
loderten zwar hoch um ihn empor, verzehrten ihn jedoch 
nicht, blas die Brandieger verbrannten sich dabei ganz 
gehörig die Finger. M it welchen Brandreden man ant 
liberaler Seite bei der Wahlagitation gearbeitet hat, 
davon zeugt noch der am Abend des Wahltages in der 
Voraussicht eines für den Liberalismus günstigen Wahl- 
anssalls geschriebene Artikel des liberalen „Menreler 
Dampfdomes", welches seine heuchlerische Entrüstung in 
folgende unglaubliche Phrasen kleidete: „Das Urteil
ht gesprochen. Das deutsche Volk hat zu Gericht ge- 
sessen über die Toten des schwarz-blauen Blocks, über 
die Volks- und kulturfeindliche Mehrheit, dte im deut- 
ichen Reichstage während der letzten drei Jahre schwere 
Schuld aus sich geladen mit ihrer (Steuerpolitik, die den 
schwachen Schultern keine Schonung gab und einem 
Häuflein Junker neue Vorteile verschaffte". M an sieht, 
auch weit hinten in der Provinz hat man in der» libe­
ralen Redaktionen den Ton nachgeahmt, der für die 
Wahlagitation gegen die „Reaktion" von den Berliner 
jüdisch-sreisinnigen Blättern, dem „Berl. Tagebl." und der 
„Berliner Morgenpol»" angeschlagen wurde, ein Ton, 
den w ir in Thon» ja auch aus der Hetztatigkeit des 
Thorner lu»kslide»alen Blattes unter der jrüherei» 
Schiiflleitnng hinreichend kennen. Muß man sich nicht 
füglich wundern, daß die alle Leideulchasten aufpeit­
schende »naßlose SteuerhLtze, wie sie »n solcher Weise 
von den Fo» »schüttle» n und Nationalliberalen im Ver­
ein mit den Sozialdemokraten gegen Konservative und 
Zentrum getrieben wurde, sür die Rechtsparteien Nicht 
von größerer Wirkung gewesen ist? Aber nicht sie 
haben die Hauptverlnste zu tragen, sondern der Libero 
lismtts, der sich vermaß, den „schwarz-blauen Block" 
zu zertrümmern. Dre konservative Partei hat sich gegen 
den Ansturm der vereinigtet» Linken aus eigener Kraft 
behauptet, ohne daß man bei dieser Wahl von einer 
Begünstigung durch den behördlichen Apparat reden 
konnte; sie hat sich behauptet, obwohl man das Odin»»» 
der Bewilligung von 500 Millionen »»euer» Steuern 
gegen sie ausspielte, sodaß sie den Wahlkomps in einer 
Situation führen »nutzte, wie sie so schwer für sie noch 
nie gewesen »st. Gewonnen hat allein d»e Sozial 
demoiralie, welcher ein beträchtliches Mehr an Mandaten 
schon »n der Hanptwahl zugefallen ist — darin zeigt 
die Selbstzeiflelschung der bürgerlichen Parteien ihre 
Hanpiwirkung. Seinerzeit hat man es dem Fürsten 
Bülow als Verdienst angerechnet, daß bei Beginn der 
vorigen Legislaturperiode die sozialdemokratische Frak­
tion »m Reichstage bedeutend zchainnieligeichmolzel» 
war. Nun schwellt die sozialdemokratische Reichstags, 
liaktion auf eine Mandatsziffer, welche die alte Höhe 
noch übertrifft, die Besehdung der bürgerlichen Parteien 
aber, der dies allein zngeichneben »verden muß, ist nur 
die Folge des Philippj-Kampfrufs, den Fürst Bülow 
den Konservativen entgegechchieuderle, als er von der 
politischen Bühne abtrat. Nach den Ha,lptwahlen 
weiden nun die Stichwahlen die volle Entscheidung 
bringen — sie beginnen schon am heutigen Sonnabend. 
Vor» der Regie» nng, die sich der Befehdnng der 
bürgerlichen Parteien gegenüber in der ganzer» Wahl- 
bewegimg sehr passiv verhalten hat, ist in den letzten 
Tagen ein Versuch gemacht worden, die bürgerlichen 
Parleien für die Stichwahl noch in aller Eile zu 
einigen, um eine weitere Verstärkung der Sozialdemo. 
traue zu verhindern. Während die Nationalliberalen 
einer solchen Sammlung nicht gerade abgeneigt waren, 
haben die Fortschrittler sie glatt abgelehnt, sodaß es zu 
einer Sammllmg gegen die Sozialdemokiatie nicht ge­
kommen ist. Die fortschrittliche Botkvpartet w ill „un ­
entwegt" bei der Frontstellung gegen rechts bleiben und 
unterstützt in der Stichwahl die soziatdemokrallschen 
Kandidaten gegen die Rechtsparteien. Damit setzt die 
fortschrittliche Bolkspartei ihrer Wahlpolitik die Krone 
auf, ihr Verhalten bei den diesmaligen Reichstags- 
wählen steht nun einzig in der Geschichte der Partei- 
politik da. Die „Zertrümmerung des schwarz-blanen 
Blocks" wollen die Fortschrittler znm Ziel auch bei der 
Stichwahl behalten — der politische Selbstmord der 
eigenen Partei wird aber der sichere Erfolg fein. Selbst 
zwei nationale Arbeitervetdände haben soeben die Parole 
ausgegeben, daß bei der Stichwahl unter allen Um­
ständen gegen die Sozialdemokraten gestimmt we»den 
müsse — auch in diesen K»elsen ist also erfreulicherweise 
das Gefühl vorhanden, daß die Sozialdemokrotie als 
Partei der schlimmsten Reaktion, welche das Land in 
Unfreiheit und Unkultur zurückstürzen würde, nur als 
Feind behandelt werden darf. Sonach lassen sich alle»!» 
die Fortschrittler von ihrem Parteisanatismus und ihr er

Parteiverblendung verleiten, der Umstnrzpartei Helfers­
dienste zu leiste»,. W ie oft hat den Fortschrittler»» ihre 
„Unenlwegtheit" schon zum Unheil gereicht —  aber sie 
le im n  nicht aus der Vergangenheit! Nicht aus Liebe 
zu den Rechtsparteien sollte sie sich an der Sammlnng 
gegen die Sozialdeniokraten beteiligen, sondern aus 
Liebe znm Vaterlonde, dessen Zukunft durch dte „rote 
Gesohr" ernstlich bedroht ist. Den Konservativen kann 
es für ihre Palteiinteresfen gleich sein, ob die Fortschritt- 
ler m it den Sozialdemokraien gemeinschaftliche Sache 
machen — fü r die völlige K lärung des inneren Par- 
teienkampses kann es ihnen sogar erwünscht sei»», daß 
die Fortschrittler auch bei der Stichwahl ihre 
Gesinnung offen zeigen. S e it Engen Richter 
nicht mehr an der Spitze der Parte i steht, ist 
die jüdisch.freisinnige Berline r P leßführnng den 
Liberalen verderblich —  jetzt läßt sich die Parte i direkt 
ihrem Verhängnis entgegentreiben. Denn es kann doch 
keinem Zweifel unterliegen, daß sich die Entrüstung aller 
patriori.chen Kreise des deutschen Volkes gegen den 
Verrat an der Sache des Bürgertum s wenden muß, 
den die Stichmahlparole der Fortschrittler bedeutet. 
Durch diese sortsch»Milche Parole ist nun auch sür die 
Konservativen die Stellungnahme bei den Stichwahlen 
gegeben: die Sozullde,»»oktalen und ihre Helfershelfer 
sind ganz gleich zu behandeln!

Von den Stichwahlen in  unserer Provinz steht 
man dem Ausgang der Stichwahl im Wahlkreise 
E l b i n g  - M a r i e n b u r g  m it größter Spannung 
entgegen. Bei der gewaltigen Agitanon des „vater­
ländischen Wahlvereins" hat es nicht gerade über­
raschen können, daß der ..vaterländische" Kandidat 
eine größere Stimmenzahl als der sozialdemokra­
tische Kandidat erlangte, sodaß er m it dem konser­
vativen Kandidaten in die Stichwahl gekommen ist. 
Wie Lei den vorjährigen Nachwahlen in  den ost- 
preußischen Wahlkreisen Lyck und Labiau hat man 
diesmal auch in Elbing-Marienburg eine echt 
amerikanische Agitationsmethode angewandt; der 
rollende Dollar der „Vaterländischen", deren Führer 
ja der M illio n ä r Ziese ist, hat die Sache gemacht. 
Die sozialdemokratische Danziger „Volksmacht" 

sreibt nämlich über die „vaterländische" Agitation: 
!)er Alkohol floß wochenlang in Strömen. Zahl­

reiche Leute, sogar Gastwirte, berichten uns in  oe- 
stimmter Form das Unglaubliche, daß Gastwirte von 
den „Vaterländischen" die Ermächtigung erhielten, 
Getränke im Betrage bis zu 10 Mark an „gut vater­
ländisch gesinnte" Personen abzugeben. „Soviel 
soffen w ir in unserem ganzen Leben nicht umsonst 
wie diesmal!" Dieser Ausspruch schallte uns über­
all in  die Ohren. Die „Volksmacht" hat> weiter be­
rechnet, daß den „Vaterländischen" jede Stimme 
100 Mark kostet. Sie hätten 800 000 Mark, ein­
schließlich die Unterhaltung der „Elbinger Neuesten 
Nachrichten", in  dem einen Wahlkreise Elbing- 
Marienburg angelegt. Weiter w irft auch die Notrz 
der „E lbinger Zeitung", daß ein Industrieller des 
Landkreises Elbing jedem seiner Arbeiter für den 
„guten Ausfall der W ahl" 5 Mark als Belohnung 
gezahlt hat, ein interessantes Licht auf die Agitation 
der „Vaterländische»:". Selbst den Sozialdemokraten 
ist diese Kampiesweise der „Vaterländischen" doch 
über die Hutschnur gegangen, und zum Protest 
haben sie für die Stichwahl Wahlenthaltung be 
schloffen. Es w ird genau kontrolliert werden, das

fortschrittlichen Kandidaten ungewiß, wenn er in 
der Stichwahl die Unterstützung der Rechtsparteien 
nicht erhält. Nachdem die Fortschrittler nun die 
Stichwahlparole gegen die Rechtsparteien ausge 
geben, ist darauf aber kaum zu rechnen, und die 
Zentrumspartei hat auch bereits Wahlenthaltung 
beschlossen. — Die W ahl in T h o r n - E u l m -  
B r i e s e n  w ird in  allen ostmärkischen Kreisen als 
ein glänzender deutscher Wahlsieg anerkannt. Von 
34 227 eingetragenen Wahlberechtigten waren 
31268 zur Wahl erschienen, das sind 91.4 Prozent. 
Diese Wahlbeteiligung ist als außerordentlich groß 
zu bezeichnen, wenn die erhebliche Zahl der ver-

promißkandidaten Justizrat Schlee-Thorn. obwohl 
das Eintreten für einen der nationalliberalen 
Parte i angehörenden Kandidaten den Konser 
vativen wie den deutschen Katholiken und den 
Zentrumsanhängern nach den inneren Parteien 
kämpfen der letzten beiden Jahre schwerer als je 
gemacht war. Für die Erm ittelung des Wahl- 
ergebnisses war der Dienst diesmal so umfassend 
eingerichtet, daß schon am Spätabend des Wahltages 
das Gesamtergebnis in Thorn vorlag. Bereits in 
der elften Stunde empfing Herr Justizrat Schlee 
die Nachricht, daß er zum Reichstagsabgeordneten 
gewählt sei. So ist in  unserem Wahlkreise also 
schon zum drittenmale der deutsche Wahlsieg gleich 
rm ersten Wahlgange errungen worden.

Die Gemüter des „vierten Standes", der A rbeit­
nehmer, sind in dieser Wocke nicht wenig erregt ge 
wesen durch die Ortskrankenrassenwahlen, die ein 
Spiegelbild der Reichstagswahlen waren, iiU>em 
auch hier die deutschen und die polnischen Kandi­
daten um die Vorherrschaft rangen und die Sozial- 
demokraten, abseits stehend, ihre eigenen Kandidaten 
aufstellten, um als Zünglein an der Wage aus der 
K leinheit ihrer Partei den größten Nutzen zu ziehen. 
Das Ergebnis war. daß die feste Mehrheit von 28 
deutschen Abgeordneten gebrochen wurde in  eine 
Parte i von 22 deutschen, meist den Hirsch-Duncker- 
schen Gewerkschaften angehörigen, und 6 sozial- 

Natischen

Versammlung ist. Ob die Sozialdemokraten, wie 
mun erwartet, nun doch m it den „deutschen" Abge­
ordneten zusammengehen werden, bleibt abzuwarten 
Dies Ergebnis ist übrigens nur dadurch möglich 
geworden, daß das deutsche Element in  der O rts­
krankenkasse durch den A u s tritt der Fleischerinnung 
sowie der zahlreichen M ilitä ra rbe ite r, die eine 
eigene Krankenkasse begründet haben. eine 
Schwächung erfahren hat. Wie bekannt, trugen sich 
auch andere Innungen, wie die der Tischler, m it 
dein P lan, eigene Kassen zu gründen, weil sie es 
müde waren, die im W inter arbeitslosen und des­
halb zur Kränklichkeit neigenden M itg lieder der

Kasse m it durchzuschleppen. Aber diesem Plane 
haben sich so große Schwierigkeiten entgegengestellt, 
besonders durch die Notwendigkeit, einen sür a ll- 
Eventualitäten genügenden Reservefonds aufzu­
bringen. daß man ihn endgiltig fallen gelassen zu 
haben scheint und, wo er von einzelnen Fabriken 
ausgeführt ist, der W iedereintritt in  die Orts­
krankenkasse erstrebt wird.

Einen lehrreichen Vortcag Hat auf Einladung 
des rührigen Vorstandes des Vereins für Kunst 
und Kunstgewerbe Herr Professor Dr. Volbehr, der 
Leiter des Kaiser Friedrich-Museums in Magde­
burg — das eine Zierde der Elbhandelsstadt bildet, 
die 'lange Zeit die idealen Interessen so schwer ver­
nachlässigt hatte, daß die Verlegung des neube- 
gründeten Reichsgerichts nach Magdeburg, die er­
wogen wurde, daran scheiterte und das kunstliebende 
Leipzig auserseben wurde - -  über das jeden tief 
interessierende Vhema gehalten, wie man einem 
Kunstwerk gegenüber zu einem richtigen, sicheren 
U rte il gelangen kann. Seine Forderungen, bei der 
Beurteilung'das Zeitalter, die Nasse und auch die 
Ind iv idua litä t des Künstlers, aus denen heraus 
ein Kunstwerk entstanden ist. zu berücksichtigen, 
sind wohl berechtig: und beherzigenswert, nicht nur 
auf dem Gebiete der Malerei. Selbstverständlich 
war der Vertrag nicht so gemeint, in wenigen 
Worten eine Zauberformel zu bieten, m it deren 
Hilfe nun jeder zum Kunstlichter befähigt ist. „Wer 
8en Dichter w ill verstehen, muß in Dichters Lande 
gehen", das g ilt von aller Kunst, ganz besonders 
aber von der Malerei, und ohne Studium mw 
Welterfahrung w ird eine leidliche Sicherheit des 
U rte ils nicht zu erreichen sein. Aber es war schon 
etwas, daß der Vortrag dem vorgebaut, vorschnelle 
Urteile zu fällen. Nicht ganz einverstanden stnd

____ ___________ _ ___ Könige, seitens eines
modernen Malers anders ausfallen, als bei 
Lucas Eranach, der in der Höhe Gott Vater 
thronen läßt, von dem ein Meer himmlischen 
Lichts auf die Madonna m it dem Kinde herab- 
flutet. Aber wenn Fritz von Uhde von alledem nur 
das flutende Licht beiüehält. im übrigen aber eme 
Tischlerfrau m it ihrem Kinde malt. zu der dre: 
Herren ins Zimmer treten, so kann man dies wohl 
als eine vortreffliche Malerei, aber nicht mehr als 
Darstellung der heiligen Geschichte anerkennen. Und 
zwar gemäß der Forderung des Vortragenden selbst, 
vor das Kunstwerk zu treten und es zu sich reden 
zu lassen. Das B ild  Uhdes wird niemandem mehr 
sagen, als etwa. daß hier drei Herren eintrete»:, dte 
der armen Frau eine freudige Botschaft über­
bringen; auf den Gedanken, daß dies die heiligen 
drei'Könige sein sollen, die zur Anbetung des der 
W elt geborenen Heilands herbeigekommen, w:rd 
kein Betrachter kommen. Von einem Maler, der 
nicht auf dem Standpunkt des Christentums Zehft 
muß man fordern, daß er sich andere Stoffe 
wählt, die er m it ganzer Seele erfassen und m:r 
innerer Wahrhaftigkeit darstellen kann. — Diese 
Woche hat uns auch den Beginn der Veneftzvor- 
stellungen gebracht, für deren erste w ieder. eine 
Operette, leichtesten Kalibers, von Jean G:lbert. 
gewählt war. H ierin mag m it ein Grund gelegen 
haben, daß der Besuch dieser Vorstellung zugunsten 
des allgemein hochgeschätzten Mitgliedes unsres 
Staottheaters, Herrn Martini-Bajch. nur maßrg 
war, was allseits lebhaft bedauert wurde. M :t- 
gespro^n hat wohl auch die strenge Kälte und der 
Umstand. daß viele Inhaber von Blocks kaum 
wissen wie sie diese voll verwenden sotten, ohne 
Verschwendung zu treiben, wozu die allgemeinen 
Zeitläufte nicht günstig sind. Herr Mart:n:-Basch 
muß sich schon m it Heine trösten, für den auch vom 
Karpfen nur der Lorbeer übrig blieb.

V rr! Eine sibirische Kälte! Zwei Wochen dauert 
diese winterliche Strenge schon an, und am Freitag 
sank das Thermometer abermals auf 17 Grad. Die 
Wetterpropheten, welche alle einen milden Januar 
vorausgesagt, haben sich diesmal gründlich blamiert, 
der alte hundertjährige Kalender nicht ausge­
nommen. Auch der neue Wetterprophet in  Rirdors, 
welcker alle abnorme W itterung abwehren zu können 
erklärte, ist den Beweis seines Könnens in  über­
zeugendster Weise schuldig geblieben. Recht haben 
nur die kundigen Imker behalten, welche im Herbst 
aus der eifrigen Versicherung der Bienenhäuser durch 
die Im men auf einen strengen W inter schlössen. 
Verbunden m it den schneidenden Ostwinden, dürfte 
sich die strenge Kälte leider auch den Saatfeldern 
nachteilig fühlbar machen, da die Schneedecke noch 
nicht diä genug ist, um die Saaten ausreichend zu 
schützen. Ver Wintersport steht freilich in voller 
Blüte, und während man auf dem Grützmüblenteich. 
wo der Thorner Wintersportwerein die Eisbahn be­
reitet, ausgiebig dem alten, gesunden Schlittschuh- 
sport huldigen kann, genießt man in  den Bäcker- 
bergen in  vollen Zügen das Vergnügen des neuer 
Rodelsports. Ungefährlich ist allerdings der Rodel- 
sport nicht, wie die fast täglich aus allen Teilen 
des Reiches vorliegenden Meldungen über mehr 
oder minder schwere Rodel-Unfälle beweisen. Auch 
auf der Thorner Rodelbahn haben sich in  diesem 
W inter schon Unfälle ereignet. M an vermißt für 
die Rodelbahn eine Ordnung, welche vorschreibt, 
daß die Rodelschlitten nur m:t 1—3 Personen und 
nicht stärker besetzt sein dürfen. Stärker besetzte 
Schlitten haben ein zu schweres Gewicht, infolge­
dessen sie die Bahn so schnell hinaösausen. daß sie 
andere Schlitten überholen und dabei oft m it d:esen 
zusammenstoßen. Und die schlimm ablausenden Zu­
sammenstöße sind meistens die Karambolagen 
schwerer m it leichten Schlitten. Im  übrigen dankt 
alle W elt dein klaren Frostwetter. daß w ir nun aus 
der Periode der dunklen Tage herausgekommen sind. 
Die ZunaLme der Tageslänge ist schon sehr bemerk­
bar und ebenso der Wentgerverbrauch an Petroleum 
und Gas.

21. Januar: Sonnenaufgang 8. 1 Uhr,
Sonnenuntergang 4.2t Uhr,
Mondaufgang 9.ü0 Uhr,
Montnintergang 6.19 Uhr.
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Liieli beim lisedlillleo
Usn kitte 8iek vor Nsekakmungen!

verlange man ausltruekliek
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L r e u r s te r n

unl! »esiis risi-suk, ösrs cl!e M i-rs »uz clsi- gi-ozsvn VchlnLl-KIsrosis gefüllt wird; denn 
dann dsr! geseirlicl, nlesits anderes als !K K L ll» ,  Wi-rre feilgehalten werden.
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Mittwoch den 24-Ianuar l - l2 ,

nachmfitagr 3̂ -, Uhr.
T a g e s o r d n u n g ,  

betreffend:
1. Antworten der allerhöchsten Herr­

schaften ans die Neujahrsglück­
wünsche.

3. Haushaltsplan für die Stadt- 
fchulenkasse zu Thorn für 1. April 
1913/13,

S. Rechnung der StraßenreinigungS- 
kasse für 1910/11,

4. Einrichtung einer Darmschleimerei 
im städtischen Gchlachthof,

5. Nachbewilligung von Mitteln für 
Malerarbeiten im städtischen 
Kinderheim,

6. Nachbewilligrmg von Mitteln für 
Erhöhung der Anzahl der Zög- 
linge im Kinderheim und Waisen­
haus,

7. Haushaltsplan für die städtische
Kewerbekafse zu Thorn für
1. April 1913/15,

9. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel lV, Ansatz 9d des HanS- 
 ̂ iltSplaneS der Kämmereikasse 

1911/18 (für Unterhaltung 
er Chausseen),

9. Haushaltsplan für das Bürger-
hospital zu Thorn für 1. April
1L1S/1S,

10. Erhöhung der Besoldung eines 
BetriebSbeamten der Gasanstalt,

11. Haushaltsplan für die städtische 
Ga-anstatt in Thorn für 1. April 
1913/13,

18. DetriebSberlcht der städtischen Gas­
anstalt für den Monat April 1911,

19. desgleichen für den Monat Mai 
1911.

14. desgleichen für den Monat Juni 
1911,

1ö. Bewilligung eines Beitrages zn 
den Kosten eines Gutachtens über 
die Weichselregulierung,

19. Wahl von drei Stadtverordneten 
und zwei Elternvertretern für da- 
Kuratorium der städtischen höheren 
Mädchenschule.

17. Verpachtung des Ratskellers auf 
die Zeit vom 1. Oktober 1912 
bis 1. Oktober 1918,

16. Nebertragung des Mietsvertrages 
über den Raum Nr. 5 inr städti­
schen Uferdahn-Lagerlchuppen 
Nr. 1 aus die Firma Paul Tarrey,

19. Ankauf der Parzelle Ziegelwiese 
Nr. 81 in Größe von 6,0080 da,

3V. Vermietung der Wohnung im 
zweiten Stock des IunkerhofeS 
vom L. April 1918 ab auf drei 
Jahre,

81. Uebersicht über die Wirksamkeit 
de- GewerbegertchtS für das
Jahr 1911, 

9. Uel ^88. Ueberficht über die Tätigkeit des 
KausmmmSgerichtS im Jahre 
1911,

SS. Vertrag mit der königlich preußi- 
schen Eisenbahn-Verwaltung über 
Verkauf der 9,25 ur großen Par- 
zelle K. Bl. 4, Nr. 184/67 von 
dem Grundstücke Mocker Band 
33, Blatt 906,

94. Wahl einer gemischten KomruisLon 
für die Nachprüfung der mit den 
ElektrizitütSwerken bestehenden 
Verträge,

35. Rechnungen der KänrmereiautS- 
kasfe Satharmenflur für 1d(V, 
1909 und 1910.

Thorn den 19. J a n u a r  1913.
Der Vorsitzende

-»* Gtadtuerordneten-Dersnmmlnns.
V ro rn rno r.

Asm Ausbesser« sowie zur An- 
stttigimg Akurr Klkidrr

empfiehlt fich tn und außer dem Hause 
MeNlenstr. 110,1.

Ä «  werden gut und ja
« « M g e  ausgebeffert, gsreini; 
aufgedügett bei

RenstSdt M arkt 11, Hos 2
Ssch Weites sstztt Sm Hl

werdeu angenommen.

M  meinen Sohn, löjöhrtg, 
W Ä Ä I k  von sogleich spätestens 1 .4 .1 2

eine Lehrlingsftelle
als Uhrmacher, Mechaniker oder 
Kunstschloffer. Gefi. Angebote bitte 
unter L . Lt an die Geschäftsstelle 
der „Presse". ___ ________

1 tsAigts IWrlsslhntiitt
und 1 Zivilschneider sttllt sofort ein

L'. Thorn 8,
MeMenstr. 112.

F ü r mein Pholographisches Atelier 
wird per bald ein junger M ann als

I , « k n l i n g
g e s uc h t .

Atetter « o n L « r.

s c h ä l e r
mit Unecht

zum 1. April gesucht in
Ztorlnr bei Gelenr,

____ ______ K r. C ulm .

L ^ L llY L lZ S ,
jeune personno ekspoks leyons. 

Z'sclf. Î me. Li-sbowsks, 
Svffulimsoliei'skcssrs 20. L

Bezugnehmend auf meine Anzeige in der vorigen Sonntagsausgabe dieser Aeituna 
offeriere ich bis auf weiteres:

Lspänmge gute Fuhrwerke zu Tagesfahrten
(je nach Entfernung) 10—12 Mark, halbe Tage 8—8 Mark.

M a u e r  lins Koiipees zit Hochzeiten. W ien . Tanken rc. rc.
8—16 Mark (auf Gu mmi  bis 25 Mark).

B e e r d i g u n g e n :
Erstklassige Leichenwagen mit Dekoration, Führern in Livree rc. 

mit 4 behängten Pferden 1 7 — 22 Mark. 
feinste Ausstattung, 1. Klasse, bis 3 0  Mark, 

mit 2 behängten Pferden 1 2 — 15 Mk.,
1. Klasse bis 2 0  Mark,

mit 4 Pferden ohne Behang 15 Mark, mit 2 Pferden ohne Behang 7 — 10 Mark.
KinSerleichenwagen 3 —9 Mark.

T h o r n , Strobandstraße 2 0  (am Gymnasium). 
Fernsprecher 2 06 .

V o s s l v ,
1. Luxus-ZuhrgeschSst am Platze.

vor Mkrllvk §mr etsm al stsMnäouäo

Inventur IsM rkM l
b e g i n n »  N N e n I s g ,  23 .  L s n u s n .

l)1s im äiösjLdri^an In v eu tu r-^u sv erk aa t sssdotsnsu HaufsskIsAvnirsitSll sollen 
einem ssssdrten kablikum  viectsnim  einen m arkanten L sv e is  kür äis unüber­
troffene I^sistvntz'MkiZkeit bieten, ve io d s äis i?irma vnrmüKS ibrer eixensn 
bsäsu tsnäsn  Fabrikationen nnä ä s r  sssvaltixen U m sätze auk äsm  6 e b is ts  ä sr

I - v i n o n  u  V N s s v k s  i n l i u s l i - i s bssitrt.

L i e i t t z s t r W s e  1 1 ,  I l e l r v  L r ü e k « U 8 l r Ä 8 8 v .

im B an von landwirtschaftlichen 
Maschinen erfahren, sowie

tüchtige

finden sofort dauernde Beschäfti­
gung bei

L. vrev itL , 8.»
T h o r« .

Ein Laufbursche
wird verlangt

O o r e L S H v I tL ,  Bäckermeister, 
Leibitscherstr. 48.

Nuen K iW ttm r
stellt sofort ein

Z ieg e le i Rudak.

Gewandte BerKuserin
für P ap ie rg e sch ä f t per 1. F ebruar ge- 
sucht Angebote unter N r . 479 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Buchhalterin
(Anfängerin) gesucht. Angeb. unter M . 

1 0 0 ,  postlag ern d  T h o rn  1.
Sauberes, häusliches

IieiiAmiUM
oder einfache Stütze für alle Arbeiten im 
B eam tenhaushalt gesucht Auch Ver- 
Mittelung. Angebote unter Kit.
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M  liMÜlttfklt

G r o b e n  u n d  fe in e n
K i e s

3 X  190000 rn hat zu verkaufen
rr. Vachau.

Bersch. gebr. M öbel, elegante Schlaf- 
zi nmer-Einrichtung (hell), Nußb.-Kleider- 
schranke, N ußbaum -Salon-B erti kow, eine 
Plüschgarnitur. 1 S ofa, Küchenschrank, 
Tische, Bettgestelle mit Matratzen, Tru- 
meaux-Spiegel, S tühle , darunter großer 
Posten Schrohborten in o rschiedenen us- 
fü rungen und Farben, Geiegenheitskauf 
für Putzardeiterinnen, billig zu verkaufen 

_____ _________ B achestrabe 16.
Gut erhaltcneS Klavier 

zu verkaufen. JakobSstr. 9, pt., l.

Litt

Xrssirpenöer

Ist Kasseler llsker - liskso. kr desrert äis 
ülntdesoiisfkenlielt, regt äie êrveniätlgbelt an, 
ist wodlseiimevlcenä unä ss leioki veräauliok, 
äass er vom scd̂ Lodsten Magen vertragen 

«Irä. AIs Kräftigungsmittel taurenätacli 
ärrtli'oli veroränvt.

>'ur oelit ja dlmiou Lartoos ütrl N»rk, niemals lose.

» « L L G D t
Steinkohlenbrikeits, 

Braunkohlenbriketts, 
Arrthrazitkohlen, 

Holzkohlen,
-15" H U tt-nk-k-. E

öd jnrirMK Holz
uog

<2̂

U t S M  ^
empfiehltM««!enl>lit!i- !>. KöPes-HsilieWesellsGsi

m . b, H .,
Mellienstratze 8.

Eber u. Lanserschweine
der M eißener Edelschweinrasse hat ab- 
zugeben

Königs. Domäne Thorn. Papan.

M M V V M M V

Miilierr Llcbttplele.
Das Tagesgespräch von Thorn

bildet einzig und allein

Ski Mtk M W  SeO llW -M «: 
- - E  W e n n  - - - - -  

U ü v  I - i s k s  
— —  s i i n b l .
Ein großartiges Liebesdrama aus dem Leben einer 

Sängerin in 3 Akten.

M a x  M Ü H 6 I ' .

Unsere Fernsprechmrschlüffe
für unser

W « - W W  I« A N - M k l
häben von hexte ab für denClMmM Hie Nmiiiier» 781 und 705.

D ie Nummer 875 für den Fernverkehr bleibt bestehen.

V. 8 . N ss trio d  L  S o d a ,
G. m. b. H .. Thorn-Mocker.

L i s Ä i k U v k v  H k o i» n ,
NsrrZsrsrrssss 2S  — VaSopkon 4 0 2 ,

—  I ' S s i - L s s s n  2 U s l l s n  Q s l s g s n k s t t s n  —
werden 8LeI)A6rnÜ88 imä 2UV6r1Lssis kvrzrvrLektvt.

D in s r s ,  S o u p e r s  u n ä  s l n r s l n s  k l s l l s n
Ln und ausssr äsm Lauss dervttst.

Um MitiK6n 2uspruek dtttet
S M O L i L i v l L -  8t r l ä t k o e l i .

r̂tN3dc»k, Idorn und Ilotvl Uviropol, vrescksn.

s s T W i ü i l M w N
weih und rot,

II. AMlbeewcl«.
Südwein-Charakter,

S S "  per Flascbe 85 P f. exkl. G las.
sehr leinen krdbermeiv,

Flasche 1 Mk.,

H. M » L
--------- Flasche 45 P f. ---------

empfiehlt
Sari Nsrrmasm,

seine Delikatessen-, Südfrüchte- u. Wein- 
Handlung.

--------  T h s r n  9. --------

angebaut seit 1871.
Gelbe Vekenäarkor 
Note Lvkvnäerker 
liVeissv xrimk8pü?e 
GeläKelbe stvnipLs 
K!B8v»-MS?»r en,

Illustrierte Prospekte und Offerte 
gratis. Wiederverkauf r  und Der- 
eine R abatt. Ziel auf Vereinbarung.

Vom. kebtlen

2 große heke Zimmer
passend zu

Bureauraumen
von sofort zu vermieten.

Gärtnerei knxelksrSt,
Airchhofstraße 3.___

M öbl Zim. ni.Penf.z . verm. Culmerstr.1,1.

M hm m gM .
S chu lfir. 15, 2. Etage, 8 Zimmer, 
M ellkenstr. t2 6 . 1. Etage, 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör und 
Garien, auf Wunsch mit Pferdestall u 
Wagenremiss, von sofort dezw. 1. April 
1912 zu vermieten.

i^. k op p rirt, Fischerstr. 59.
I n  bor käni 1 Forst R u d a k ,  4 k m 

vom Bahnhof Thorn, habe ich gmes. 
trockenes K tobeu- nnd  K nüppe lho lz  
billig zum Verkauf ^

»er»., Cz-rrrsrvltz.!

WohkNMK,
1 S lnbe, Kabinett, Küche, Ausguß u. 
Wasserleitung, vom 1. 4. zu vermieten.

„Kino"
k sla st- l'k e a te r
im groherr Saale deS Schützen- 

Hanfes.
In ganz Deutschland zum erstenmal. 

Nur Sonntag, Montag «n- 
DlenSlag:

VkM )ik Wk liilil
G roßes Liebesdram a in 3 Akten 

aus den M emoiren einer berühmten 
S ängerin . — Die größte drama« 
tische S pannung erreicht da-Duell 
zweier liebender Frauen, in 
welchem L ä ß e t»  Nr«»»»» durch ihre 

R ivalin  schwer verwundet fällt.
v l I l l k s H I -  Die berühmtesten 

Gebäude ziehen an 
uns vorüber und die eigenartigsten 
Szenen  aus dem Londoner Leben 
sehen w ir vor uns.

2V Schwiegermütter und 
1 Schwiegersohn.

Zum  W älzen! Tolle B urleske!
Die Schildwache Napoleons 

M ärz 1815.
Dieses D ram a gibt ergreifend eine 
rührende Anekdote au s dem Leben 

des großen Kaisers wieder. 
Erstes Auftreten Otto R eutters im 

stummen Film .
Otto Neutter will Schau­

spieler werden. 
Fein-komischerFilm, dargestellt von 

dem weltberühmten Humoristen 
O t t o  L L S O ttS ^ .

E in ig e  V e r t re te r  d e r  D ickhäu te . 
Hochinteressante Naturaufnahm e. 

D ie B ra u t  d es  I n d ia n e r s .  
Spannendes W ild-W est-Drama. 

U n d  s o  w e i t e r .  
G anz Thorn sollte die Gelegenheit 
nicht verfehlen, da ein so hinreißen- 
des P rogram m  nie gezeigt wurde. 

Dienstag, zum letztenmal.
Am Sonnabend geschlossen.

D ie D ire k tio n .

Wohnungen:
Parkstraße 16.

6 Zimmer, 3 Tr.. von sofort,
4 Zimmer, 3 T r.. vom 1. April,
3 - 5  Zimmer. 4 T r., vom 1. April.

Parkstrabe 18,
5 Zimmer, 3 T r , vom 1. M ärz,
5 Zimmer, 1 T r., vom 1. April,
3 Zimmer. Tiefpt., vom 1. April.

I m  N e u b a u  daselbst: 
Klobmannstrabe 50.

6 Zimmer, P arterre , vom 1. M ärz,
6 Zimmer, 1 T r^  vom 1. M ärz,
7 Zimmer, 3 Tr.. vom 1. M ärz . 

sowie Pferdestätte und Burschenstuden zu 
vermieten.

L s r !  I - r e u s s .
W o h n u n g ,

4 Zim m er nebst Zubehör, vom 1. 4. zu 
vermieten (5Q0 Mk.1 Talstraße 21. 1.

W ilhclinstcidt,
3-, 4- u. 5-Zimmer-W ohnungen, Albrecht­
straße 4, zum 1. Apri! 1912 zu vermieten. 
N äheres der P o rtie r Albrechrstraße 6.
L?L'Lt» ÜLkiuir, Eulmer Chaussee 49.



Nr. 17

Friedrich der Große 
und Bayern.

Von einem B a y e r n  in sehr hoher beamtete: 
Stellung erhält die „M ilitärpolitische Korrespon­
denz" die nachstehende Zuschrift, die die in den ge­
bildeten Kreisen des zweitgrößten Vundesstaates 
herrschende Auffassung wiedergibt und Zeugnis ab­
legt von der F e s t i g k e i t  des  R e i c h s ­
g e d a n k e n s .  Aus ihr können zugleich französische 
chauvinistische Kreise entnehmen, wie weit ihre, in 
allerhand Kriegsvorschauen ausgedrückten Hoff­
nungen auf die Möglichkeit eines Loslösens der süd­
deutschen Staaten vorn Reiche in  oder nach einem 
kommenden Feldzuge gerechtfertigt sind oder nicht.

Den 24. Januar 1912 begeht m it Recht nicht nur 
Preußen, sondern das ganze deutsche Reich als fest­
lichen Erinnerungstag. Hat doch der große Preußen­
könig den Grund gelegt zur Einigung Deutschlands 
und damit zur heutigen Größe und Weltmacht- 
stellung des Reiches. Er hat der M it-  und Nach' 
welt gezeigt, was deutsche Tüchtigkeit, Ausdauer 
und Tapferkeit vermögen. Er hat den Deutschen, 
die solange in geistiger und materieller Abhängig- 
keit vom Auslande, namentlich von Frankreich, ge­
wesen waren, als erster wieder S e l b s t b e w u ß t ­
s e i n  eingeflößt; zum erstenmale seit langer, langer 
Zeit richteten sich in jenen Tagen die Augen der 
W elt wieder auf einen großen Helden, der ein 
Deutscher war. Das von Friedrich I I .  gegebene 
Beispiel s e l b s t l o s e r  H i n g a b e  an  d i e  
P f l i c h t ,  des Königs sittliche Größe und unbesieg­
bare Festigkeit haben wahrhaft erzieherisch gewirkt 
Zunächst auf Preußens Heer und Volk, dann aber 
darüber hinaus auf die gesamte deutsche Nation. 
Treffend kennzeichnet diesen weit reichenden und 
tiefgehenden Einfluß Friedrichs auf Deutschlands 
Geistesleben G o e t h e  in  „W ahrheit und Dichtung".

Besonderen Dank aber schuldet B a y e r n  dem 
König Friedrich I I . ,  denn o h n e  i h n  w ä r e  es 
h e u t e  e i n e  ös t e r r e i c h i s c he  P r o v i n z .  M it  
dein Frieden zu Füssen vom 22. A p ril 1745 war 
Bayern ausgeschieden aus der Reihe jener Bundes­
rä te n , die auf die Führung der Nation Anspruch 
erheben konnten. Dann folgte die trübe Zeit der 
Regierung des Kurfürsten K a rl Theodor, von 1777 
bis 1799. Durch einen scheinbar glänzenden Länder­
tausch — Erlangung des größten Te ils der öster­
reichischen Niederlande unter dem T ite l eines 
„Königs von Burgund" — ließ sich dieser Fürst ver­
leiten, Bayern an Österreich abzutreten. Nur dem 
Eingreifen Friedrichs des Großen, im Erbfolgekrieg 
von 1778 und 1779» verdankte Bayern die Erhaltung 
seiner Selbständigkeit. Sieben Jahre später wurden 
die Tauschverhandlungen erneut aufgenommen, und 
wiederum war es König Friedrich, der ihre Aus­
führung verhinderte. Er gründete damals (1785) 
den „ d e u t s c h e n  F ü r s t e n b u n d " ,  der die 
Einigung Deutschlands unter Preußens Führung 
zum Schutze gegen Übergriffe Österreichs und des 
Auslandes bezweckte.

vie Kinder der Hemde.
Roman von M a t h i l d e  Ä r o h  mann.

-----------  (Nachdruck verboten.)
(27. Fortletzung.)

„Ich  wag," fuhr Bärmann fort, 
«ein schlechter eigennütziger Mensch, 
sonst hätte ich nicht den leichtsinnigen 
Better, der von Ä re r  Güte abhing, meinem 
edlen, gutmütigen Herrn vorziehen dürfen. 
Doch der Herr Referendar mutzte mich derart 
an meiner schwachen Seite zu packen, datz ich 
ihm gern mehr glaubte als Ihnen. Er ließ 
sich oft von meiner Braut erzählen, die ich, 
wie er wuhte, so innig liebte und die ich wegen 
meiner großen Armut nicht zu meiner Gattin 
Machen konnte. Da sagte er m ir eines Tages, 
datz er so unglücklich sei und sich das Leben 
nehmen wollte und zwar trügen Sie die 
Schuld an seinem Unglück. Er liebte ein 
schönes, reiches Fräulein, doch Sie hätten er, 
ihm streng verboten, sich ihr zu nähern, w i­
drigenfalls Sie ihm keinen Pfennig mehr 
geben würden. Er sei arm und machtlos und 
er müsse Ihnen, seinem grausamen Vetter, 
gehorch.,». Wenige Wochen später teilte er 
m ir mit, jenes Fräulein sei Ih re  Braut ge­
worden. Er ergriff dabei meine Hand und 
flehte mich an, ihm zu helfen. M ir  tat es 
wirklich innerlich sehr leid u m  ihn; ich versetzte 
mich im Geiste an seine Stelle und dachte wie 
ich rasend würde, wenn m ir jemand meine ge­
liebte M arie nehmen wollte. Er sagte m ir 
weiter, datz das Fräulein ihn liebe und mit 
ihm zu fliehen bereit wäre, doch fehlten ihm 
alle Geldmittel zu dieser Reise. Und langsam 
degann er nun auch mich zu verführen und 
mich »ach und nach m it schön gesetzten Worten 
Zu einer schändlichen, verruchten Tat zu ge­
winnen. Er beschwor mich, ihm Beistand zu 
leisten, indem ich ihm die Schlüssel zu Ihrem

Chorn. Sonntag den 2l. Zanriar M 2 .

Heute beruht B a y e r n s  S e l b s t ä n d i g k e i t  
auf anderer, sicherer Grundlage, als in  jenen be­
wegten Zeiten, — sie beruht auf dem geeinten 
deutschen Reich. Neidlos und freudig können daher 
gerade w ir Bayern das Fest Preußens mitfeiern. 
Bei solchem Anlaß hebt der Geist sich wieder ab 
von dem Getriebe des Alltags, von den inneren 
Zerwürfnissen, dem sozialen, religiösen und poli­
tischen Hader. Wann werden w ir Deutschen endlich 
lernen, das uns Einigende zu betonen und zu 
pflegen, das Trennende zurückzustellen, was möglich 
ist ohne Preisgabe der berechtigten Eigenart eines 
jeden Stammes und jeder der beiden christlichen 
Konfessionen? G e w i t t e r s c h w ü l  ist die p o l i ­
t i sche W e l t l a g e !  Auch w ir jetzt Lebenden 
können, ja  werden menschlicher Voraussicht nach in 
die Lage kommen, gleich den Preußen Friedrichs 
den K a m p f  u m u n s e r e  w i r t s c h a f t l i c h e  
u n d  p o l i t i s c h e  S e l b s t e r h  a l t u n g  durch­
führen zu müssen gegen eine W elt in  Waffen. 
Möchte der große Augenblick auch wieder ein großes 
Geschlecht finden, möchte das deutsche Volk reif und 
stark genug sein, um dann nach dem friederizianischen 
Ausspruch zu handeln: „Ich w ill entweder unter­
gehen oder Ehre haben von diesem Unternehmen!"

Zum Tode des Botschafters 
a.D. von Radowitz.

Der letzte Teilnehmer des Berliner Kongresses.
M it  wehmütigen Gefühlen hat, so schreibt die 

„N . G. E.", jeder gute deutsche P a trio t vernommen, 
daß J o s e p h  M a r i a  v o n  R a d o w i t z ,  der ein 
Menschenalter lang dem diplomatischen Dienste des 
deutschen Reiches angehörte, aus dem Leben ge­
schieden ist. Denn so oft einer aus der jährlich 
kleiner werdenden Zahl der Männer, die sich B  i  s- 
m a rcks  H e l f e r  nennen durften, dahingeht, w ird 
es uns zu schmerzlichem Bewußtsein gebracht, daß 
die große Zeit der Reichsgründung geschichtliche 
Vergangenheit geworden ist. A ls  ein Sohn jenes 
Generals von Radowitz, der unter dem König 
Friedrich W ilhelm IV . preußischer Ministerpräsi­
dent war. und der Gräfin Marre von Voß am 19. 
M a i 1839 geboren, wurde Joseph M aria  von 
Radowitz durch Vismarck. dessen Scharfblick seine 
ungewöhnliche Begabung schnell erkannt hatte, in 
frühem A lte r auf wichtige Posten und zu beson­
deren, Takt und Umsicht fordernden Missionen ver­
wendet. Wo eine Spannung in den Beziehungen 
Deutschlands zu einer fremden Großmacht entstan­
den war. übertrug Vismarck, in St. Petersburg oder 
in Paris. Herrn von Radowitz Übergangsweise die 
Führung der Geschäfte und niemals hatte er sich 
über diese Wahl zu beklagen. A ls  nach dem Kriege 
zwischen Rußland und der Türkei Vismarck die 
Herstellung des Weltfriedens und die Neuordnung 
der Grenzen auf dem Balkan übernahm und der 
Berliner Kongreß im Ju n i 1878 zusammentrat, fie l 
Herrn von Radowitz die Aufgabe zu. seinen Ehef 
als Sekretär und Protokollführer zu unterstützen. 
Fürst Elodwig Hohenlohe, der einer der Bevoll­
mächtigten des deutschen Reiches war, trug am 13. 
Jun i folgende Zeilen in sein Tagebuch ein: „Der 
Vorm ittag verging m it Be'uchen. Um ^ 2  Uhr fuhr 
ich nach dem Vismarckschen, früher Radzrwill- 
schen Palais. Ich fand in dem großen Saal nur 
Radowitz. der m it Herrichten der nötigen Papiere 
beschäftigt war. I n  dem großen früheren Tanz­

Schreibtische herbeischaffen möge. Aus diesem 
wollte er sich eine größere Summe aneignen, 
die er Ihnen jedoch binnen wenigen Jahren 
zurückzuerstatten beabsichtigte. Drüben über 
dem großen Wasser werde er schon so viel ver­
dienen, um die Schuld an Sie rasch wieder 
abzahlen zu können. Ich solle reich belohnt 
werden, wenn ich ihm helfe, m it ihm über 
das Meer fahre uird selbstverständlich Marie 
mitnehme. Lange kämpfte ich m it mir, doch 
der Gedanke, dadurch M arie heiraten und 
glücklich werden zu können, gab den Ausschlag; 
ich zögerte nicht länger, w illigte ein und 
wurde so der Genosse und Helfershelfer eines 
Diebes, einfältig genug, seinen Versprechung 
gen zu glauben, daß Ih r  Vetter von Ihnen 
wirklich nur leihen wolle, daß er es Ihnen 
bald zurückerstatten könne. Daß dies aber 
nicht geschah, ja, datz Sie, «mein guter, edler 
Herr, dadurch in die größte Armut gerieten 
und Lief unglücklich wurden, erfuhr ich erst vor 
kurzer Zeit. — Mein neuer Herr, sowie ich 
verheirateten uns drüben und lebten glück­
lich und zufrieden ohne alle Gewissensbisse. 
Meines Gebieters Frau, sowie meine Gattin 
hatten keine Ahnung von dem Raube, welchen 
Ih r  Vetter an Ihnen verübt hatte und dessen 
Mitschuldiger ich geworden war. Die 
Schwester meiner Herrin kam nach langem 
B itten endlich zu uns und m it ihr Reichtum 
und Glück. Mein nunmehriger Gebieter ver­
diente nebenbei noch manches schöne Stück 
Geld und somit fehlte es uns allen an nichts. 
Ich glaubte die Schuld an Sie längst bezahlt 
und tat diesbezüglich auch nicht einmal eim 
Frage an meinen Herrn, die ich übrigens auch 
garnicht gewagt hätte. Es war m ir lieb, datz 
es diesem drüben so wohl gefiel und datz er 
keine Anstalten machte, in die alte Heimat 
zurückzugeben, hätte man ja keine Ahnung.

saal war ein grüner Tisch in Hufeisenform auf­
gestellt. I n  der M itte  für den Präsidenten, an Lei­
den Seiten: Frankreich links. Österreich rechts. 
Dann neben Österreich England, neben Frankreich 
Ita lie n . Dann weiter: rechts Rußland, links die 
Türkei. Vismarck gegenüber sitzt Radowitz als 
Protokollführer, ich links, Vülow rechts." Vülow — 
das war der damalige Staatssekretär des Auswär­
tigen Amtes und preußische Staatsminister Bern­
hard von Vülow. der Vater des vierten Reichs­
kanzlers Fürsten von Vülo.w. Auf dem mehr kul­
turhistorisch als künstlerisch wertvollem Bilde, das 
Anton von Werner von der Eröffnung des Berliner 
Kongresses geschaffen hat. sieht man auch die fein­
geschnittenen. durch kluge Augen belebten Züge des 
'jetzt Heimgegangenen Herrn Joseph M aria  von 
Radowitz.

Heer und Hlotte.
Aus dem Militär-Wochenblatt. I n  Ge­

nehmigung ihres Abschiedsgesuches sind m it 
der gesetzlichen Pension zur Disp. gestellt die 
General-Leutnants: Frhr. von der Goltz,
Kommandeur der 3V. Div., von Stangen, I n ­
spekteur der 2. Kav.-Jnsp., Schotten, Inspek­
teur der 3. Kav.-Jnsp.; von Oidtman, Gene­
ra l-M ajor und Kommandeur der 81. In f.-  
Brig., unter Verleihung des Charakters als 
General-Leutnant.

Kiilteschrch unserer Soldaten. Für unsere 
Soldaten wurden bisher Fausthandschuhe und 
gestrickte Fingerhandschuhe verwendet. Es hat 
sich aber herausgestellt, daß der Fausthand­
schuh die Handhabung des Gewehrs außerhalb 
erschwert und der Fingerhandschuh nicht ge­
nügend Schutz bei Kälte gewährt. Es soll nun 
für unsere Soldaten ein neuer Handschuh ein­
geführt werden. Er besteht aus Tuch und ist 
etwas länger gearbeitet, damit er vor allem 
das Handgelenk gut umschließt. Der Zeige­
finger ist besonders gearbeitet, damit der Sol­
dat das Gewehr besser handhaben bann.

Kronprinzliches Avancement. An Kaisers­
geburtstag wird, wie in Berliner militärischen 
Kreisen verlautet, die Beförderung des Kron­
prinzen zum Obersten erfolgen. Der Kron­
prinz, dessen Majorspatent vom 18. September 
1907 datiert, der aber bei feiner Ernennung 
zum Kommandeur dt:s 1. >Leibhusaren-Regi- 
ments hinter den damals rangjüngften Ka­
vallerie-Regimentskommandeur, den M ajor 
Freiherrn von B u ttla r vom Husaren-Regi- 
ment 10, einrangiert wurde, der ein Patent 
vom 27. Januar 1906 besitzt, überspringt nach 
preußischer, aus den dunklen Küstriner Tagen 
des „Oberstleutnants Fritz" datierender T ra­
dition den Rang eines Oberstleutnants, den 
auch Kaiser W ilhelm I I .  nicht bekleidet har. 
A ls der Kaiser seinerzeit als Kronprinz Las 
Kommando der Gardehusaren, des heutigen 
Leib-Earde-Husaren-Rsgiments, bekam, er­
hielt er gleichzeitig auch die zwei Sterne des 
Obersten. Jetzt bewegt sich das prinzliche

damals unbefugt und eigenmächtig aus meiner 
Garnison entfernt, aus dem M ilitärverbanv 
losgemacht hatte, auf deutsch gesagt, deser­
tie rt war, hätte dies immerhin gefährlich 
werden können. Nach Verlauf mehrerer Jahre 
aber reifte dieser Entschluß doch in ihm und 
w ir reisten alle nach Deutschland. Von dieser 
Stunde an hatte ich keinen ruhigen Augen­
blick mehr. Meine Angst wuchs aber unsäglich 
als er m ir befahl, stets nur äußerst vorsichtig 
zu sein und nichts über die Vergangenheir 
verlauten zu lassen. — Es sei ihm nich: 
möglich gewesen, Sie, der Sie verschollen 
seien, ausfindig zu machen und Ihnen das 
Geld zurückzugeben. E r glaubte zwar, daß 
Sie längst gestorben wären und daher nie­
mals unsers Wege kreuzen würden, doch sei es 
immerhin auch möglich, Ihnen eines Tages 
zu begegnen und dann stünden w ir beide ars 
Diebe da und müßten ins Zuchthaus wandern, 
denn von seinem guten W illen, die Summ- 
zurückzugeben, hätte man je keine Ahnung. 
Bald nach unserer Rückkehr nach Deutschland 
erwarb mein Herr dieses Schloß in hiesiger 
Gegend und ich blieb nach wie vor seinKutscher, 
wie die ganzen Jahre hindurch.

„Schon begann meine Angst zu schwinden, 
da sah ich Sie eines Tages, als ich meine 
Herrschaft ins nahe Dorf fuhr. Ich erkannte 
Sie an dem schönen, jungen Manne an Ih re r 
Seite, den ich sofort für Ih ren Sohn halten 
mußte. Nun hörte ich den Schrei meiner 
Herrin und war nun fest überzeugt, daß ich 
'Mich nicht getäuscht hatte."

„Vor Schreck und Entsetzen entfielen m ir 
die Zügel; die jungen, feurigen Pferde wären 
m ir sicher durchgegangen, hätte ich nicht schnell 
wieder die Geistesgegenwart erlangt mich 
rasch ermannt, der Zügel bemächtigt und die 
flüchtigen Tiere zurückgerissen!"

3». Zahrg.

Avancement in erheblich langsameren Bahnen 
als vor 30 Jahren.

koloniales.
Gouverneur Frhr. von NechenSerg ist

augenblicklich beurlaubt. Bereits bei seinen, 
letzten Heimatsurlaub stellte der Arzt Herz­
krankheit fest, die nur durch «ine längere Er- 
holungszeit so weit behoben werden könne, daß 
eine neue Dienstperiode in den Tropen mög­
lich wäre. Die Herzbeschwerden nahmen nach 
abermaligem längerem Aufenthalte in Ost­
afrika derartig zu, daß ein vorzeitiger Urlaub 
und eine plötzliche Heimreise nötig wurde. 
Eine Rückkehr des Frhrn. von Rechenberg nach 
Ostafrika w ird  nicht mehr erfolgen. Er wird 
aber im Staatsdienst bleiben und, wie der 
„Post" zufolge verlautet, als Gesandter nach 
Kopenhagen gehen.

Die Wirtschaftskrisis hält leider in Süd- 
westafrika an. Das geht nur zu deutlich aus 
den Nachweisen über Personen-, Lösch- und 
Ladeverkehr in Swaikopmund hervor. Die E in­
wanderung sank hiernach während der; M o ­
nate J u li bis September 1911 gegenüber den» 
gleichen Zeitraum des Vorjahres von 3233 
auf 2440 Personen. Kamen im Vorjahre noch 
1563 Personen von außerhalb des Schutzgebie­
tes, so sank die Zahl auf 670 im Jahre 1911. 
Die Auswanderung nahm dagegen zu, sie 
stieg von 1903 auf 2911. W ir bedauern Liese 
Tatsachen, die die Folge einer verhängnis­
vollen Wirtschaftspolitik sind, weil gerade jetzt 
alle Anstrengungen gemacht werden müssen, 
um die Destedelun-g des Landes vorwärs zu 
bringen.

Der italienisch-türkische krieg.
Der Kamps bei Eargaresch.

Eine ausführliche Meldung der italienischen 
offiziösen Agentur über den Kampf bei Eargaresch 
lautet: Da das Oberkommando die Errichtung 
zweier Schanzen angeordnet hat, deren jeüe ge­
räumig genug sein soll, um zwei Kompagnien zum 
Schutze der Steinbrüche von Gargaresch aufzu­
nehmen, woher die für die Hafenarbeiten in T r i­
polis Nötigen Steine genommen werden sollen, ging 
Donnerstag früh 7 Uhr eine Truppenabteilung 
vom kleinen Fort lZ dahin ab, um m it den Arbeiten 
zu beginnen. Die Abteilung, die von dem Oberst 
Äm ari vom 52. Infanterie-Regiment befehligt 
wurde, setzte sich zusammen aus drei Bataillonen 
des genannten Regiments, einem Bata illon der 
ersten Grenadiere, einer Batterie Gebirgsgeschütze, 
einer Gruppe A rtille rie  Nr. 75, einer Kompagnie 
Pioniere und anderer technischer Truppen, sowie 
zwei Schwadronen Kavallerie, die zur Erkundung 
der Kolonne voranmarschierten. A ls  die Kavalle­
rie gegen 9 Uhr an der Grenze der Oase Eargaresch 
ankam, wurde sie von arabischen und türkischen 
Trupps, die in der Oase verborgen waren waren, 
m it Feuer empfangen. Alsbald säuberte die 
Kavallerie das Vorgelände, das Grenadierbataillon 
rückte vor und bezog einen Kilometer im Westen 
der Oase eine Stellung m it der Kavallerie, die sich

„Also du wacht der Kutscher!" murmelte 
Plessen, „o, hätte ich dies ahnen können! Du 
bist doch nun zuende?"

Der Gefragte senkte schuldbewußt bau 
Haupt auf die Brust und hohe Röte bedeckle 
seine Wangen. „Leider noch nicht, gnädiger 
Herr!" flüsterte er, „denn jetzt kommt erst das 
Geständnis meiner Hauptschuld. Daß Sle 
krank und verletzt hier vor m ir liegen, ist 
mein Werk!" rief er verzweifelt. „Ja , Ih r  
blühender Sohn, Ih r  schuldloser Kutscher, sie 
alle wären durch mein verbrecherisches Vor­
haben tot, hätte der liebe Gott Sie nicht vor 
Unglück bewahrt und würde nicht die Tochter 
meines Herrn den Pferden in die Zügel g»> 
fallen sein!"

Plessen sah ihn starr an. „Ich verstehe 
dich nicht!" murmelte er betreten. „Also ist 
es wahr, was m ir die Tochter jenes Elenden 
erzählte? Sage mir, Rudolf!" fuhr er erregt 
fort: „W ar die Begegnung m it den beiden
Mädchen eine zufällige? Wußten diese nickst 
wem sie ihre Hilfe gewährten? Ahnen sie 
nichts von des Vaters Vergehen?"

Erwartungsvoll richtete er bei Liesen 
Worten die forschenden Augen auf seinen ehe­
maligen Diener.

„D ie Fräuleins sind schuldlos, sie wissen 
nichts von unseren Taten, sie sind gut und 
edel. Nur durch Zufa ll oder durch eine Fü­
gung des Himmels kamen sie Ihnen gestern in  
den Weg. Sie waren nach einem nahen Dorfe 
fa h re n , einer armen, alten, leibenden 
W itwe Trost und H ilfe zu bringen. Dies 
kann ich gleichfalls beeiden!" rief Bärmann 
warm.

Fast befriedigt nickte ihm der alte Ba­
ron zu und über seine Züge g lit t  es wie Be­
dauern: „D ie armem Kinder," murmelte er



zellx vahn, der Dichter der Jugend
Truppen biloeten die Re'erve beim Turm Garga- ----------  '
resch. Nachdem die zum Schutze der Arbeiten be­
stimmten Truppen so verteilt waren, ging die 
Pionierkomvagnie an das Abstecken der Nichtungs^ 
linien der oei'den Schanzen. Inzwischen aber kehrte 
der Feind» der vor dem Feuer der Deckungstruppen 
sich zurückgezogen hatte, gegen 12 Uhr 30 Minuten  
m it viel beträchtlicheren Streitkräften zurück und 
machte einen entschlossenen Angriff gegen die Gre­
nadiere, die von Fonduk el Toger vorgingen, und 
begann zu gleicher Zeit eine Vorwärtsbewegung, 
um den rechten Flügel der Ita liener gegen das 
Meer hin einzuschließen. Sofort nahm die ita­
lienische Artillerie Stellung auf der 20 Meter hohen 
Anhöhe und eröffnete aus 500 Meter Entfernung 
vom Turm Eargaresch das Feuer auf sie an­
greifenden Kolonnen des Feindes, der zum Angriff 
und zur Einschließung der Ita lien er vorrückte, 
während die Grenadiere und ein Bataillon des 52. 
Regiments sich am äußersten westlichen Ende oer 
Oase sammelten, um dort den Angriff abzuwarten. 
Gegen diese Stellung der Ita lien er ruckte der 
Feind zu wiederholten M alen von Westen und 
Süden her vor, aber alle Angriffe wurden durch 
das italienische Jnfanteriefeuer uno namentlich 
auch durch das der Artillerie zurückgewiesen, sodaß 
um 3!4 Uhr nachmittags die Araber und Türken in 
vollem Rückzug gegen Fonduk el Toder begriffen 
waren, immer verfolgt von dem Feuer der ita- 
ilenischen Geschütze, das ihnen sichtlich bedeutende 
Verluste zufügte. Inzwischen waren gegen das 
kleine Fort L  zwer weitere Reservebataillone ent­
sandt worden, und zwar eines von den 11. Bersag- 
lie ri und das andere vom 82. Infanterie-Regr- 
ment. Die Leitung der Operation wurde vom 
General Faro übernommen. Aber der Feind hatte 
auf jedes weitere Vorgehen verzichtet und zog sich 
Schritt für Schritt zurück. Gegen 5 Uhr schössen nur 
-noch wenige Araber aus großer Entfernung und 
ohne Wirkung, während das Gros immer meyr in­
folge der erlittenen ernsten Verluste in völliger 
Unordnung zurückwich. Auf italienischer Seite 
waren die Verluste leicht. Gegen Abend hörte das 
Gewehrseuer auf. und die Pioniertompagnie konnte 
sich jetzt den Vesestigungswerken mit der nötigen 
Ruhe widmen. Der Korpskommandant befahl dem 
General Fara. die Truppen, welche an dem Kampfe 
teilgenommen hatten, in ihre Quartiere abrücken 
zu lassen. —  Nach der „Agence Havas" dauerte der 
Kampf bei Gargaresch bis 6 Uhr abend und endete 
mit dem Rückzug der Araber. Bei den Italienern  
sollen fünfzig M ann außer Gefecht gesetzt worden 
sein.

Bombardement von Zuara.
Um die Einwohner und die Besatzung von 

Z u a r a .  die die kleinen italienischen Schisse bei 
ihrer Kreuzfahrt in der Nacht vom 16. zum 17. J a ­
nuar mit Gewehrfeuer empfangen halten, zu be­
strafen, fuhren am Donnerstag fünf italienische 
Kriegsschiffe von Tripolis ab. um Zuara energisch 
zu bombardieren. Durch das Bombardement 
wurden die Kaserne und die Residenz des Kaimakam 
zerstört.

Arbeiterbewegung.
Der Streik der belgischen Kohlenarbstter 

dauert fort. Die Zahl der Ausständigen in 
Borinage beträgt gegenwärtig über 23 00V. 
Die Lage hat sich sehr zugespitzt. I n  den 
meisten Gegenden haben sich die Streikende» 

, für die Fortdauer des Kampfes entschieden. 
Die Grubenbesitzer haben den Ausständigen an-- 
gekündigt, daß sie neue Dermittlungsvor- 
schläge nicht mehr annehmen würden, da sie 
ihr letztes Wort gesprochen hätten und keine 
neuen Zugeständnisse mehr machen können. 
Inzwischen haben die großen Fabriken auslän­
dische Kohlen, hauptsächlich aus Frankreich 
und Deutschland, bezogen. Die Folgen des 
Streiks werden sich noch auf lange Zeit hinaus 
sehr unangenehm bemerkbar machen. Die 
Gendarmerie ist ständig unter Waffen, jedoch 
ist es bisher zu keinem Zwischensall ge- 
kommen.

(Nacvdru ^verboten.)
Es gab eine Zeit, in der die Jugend der Gym­

nasien durch das Hauptwerk des am 3. J a ­
nuar d. Js. im 78. Lebensjahre verstorbenen Dich 
ters Felix Dahn, den „Kampf um Rom", in helle 
Begeisterung versetzt wurde. Wie ein Halbgott er­
schien ihr der Verfasser die'es gewaltigen Gemäldes 
einer längst vergangenen Zeit und der Heldentaten 
die sie gebar. Das Römertum war es einerseits, das 
Deutschtums anderseits, die als imponierende Mäch­
te trotz ihres Unterganges im Völkerringen einer 
anbrechenden neuen Zeit jedem empfänglichen jun. 
gen Herzen anziehend entgegentraten. Rom, das 
einst die W elt beherrscht hatte und dem auch wir 
heutigen Tages noch ein unerschöpfliches Erbe an 
geistigen und künstlerischen Schätzen verdanken, sank. 
innerlich morsch geworden, im Kampfe gegen jün­
gere Kräfte dahin; aber auch für die Deutschen war 
trotz ihrer noch unverdorbenen, urwüchsigen Natur 
Ita lie n  nicht der Boden, aus dem sie heimisch wer­
den konnten. Nachdem Theodorich (oder Theoderich) 
der Große, „von Verona" Zubenannt (der Dietrich 
von Bern der Sage), ein stolzes Reich der Ostgoten 
in Ita lie n  aufgerichtet hatte, trat nach seinem Tode 
infolge der Angriffe der Römer und Byzantiner ein 
fortschreitender Verfall dieses Reiches eln. bis unter 
den letzten Königen desselben: Totila  und Teja, 
trotz ihres Heldenmutes der völlige Untergang der 
Ostgoten in Ita lie n  besiegelt wurde. Der letzte Rest 
des tapferen Heeres wurde von den Wikingern, die 
zur Hilfe herbeigeeilt waren, nach ihrer nordischen 
Heimat entführt.

Aber aus all dieser bitteren Not und dem tra­
gischen Untergang eines herrlichen Volkes strahlt 
hell und gewinnend deutsches Wesen, und dies be­
sonders fesselte uns einst, als noch der Jugend Locke 
unsere Stirne schmückte.

Die Zeit schritt fort, und neue Geistesrichtungen 
machten sich in der Literatur geltend. Realismus 
und Naturalismus lösten einander ab bis zu der 
neuesten Phase der Entwicklung, wo wieder die Ee- 
dankendichtung ihr Haupt erheben möchte Lange 
schien es. als wollte man Schriftsteller von der Arr 
eines Felix Dahn völlig abtun, und doch: der W ert 
seiner Schöpfungen uno die Bedeutung seines gan­
zen innerlichen Standpunktes werden nicht verloren 
gehen. M an hat gesagt: das Historische in seinen 
Romanen sei nur Staffage, er schilderte Menschen, 
wie sie u n s e r e  Zeit, nicht jene ferne Vergangen­
heit erzeugt. Ja. sind denn die Menschen nicht 
schließlich zu a l l e n  Zeiten dieselben mit ihrem 
Lieben und Haffen, mit Egoismus und Aufopferung 
mit Treue und Falschheit, Neid und Ränkejucht? 
Das Z e i t k o l o r i t  scheint mir in Dahns „Kampf 
um Rom" feffelno wiedergegeben, die großen Ereig­
nisse lebenswahr dargestellt zu sein. Und w o h l  
unserer heutigen Jugend, wenn sie nicht blasiert, 
nicht nüchtern und kalt einem Manne wie Felix 
Dahn gegenübersteht, sondern sich von dem be­
geisterten Schwung seiner Erzählungen und seiner 
Verse fortreißen läßt! Wenn sie nicht Ibsen. Haupt­
mann, Sudermann und andere Modernen als ihre 
höchsten Führer anerkennt, sondern mit F e l i x  
D a h n  für einen S c h i l l e r  schwärmt und sich von 
ihm, der noch immer jugendliche Herzen gefangen 
genommen hat. in die Höhen bes Olymps empor- 
tragen laßt! Ih m  widmete denn auch Felix Dahn 
zu seinem 150. Geburtstage am 10. November 1909 
die folgenden Verse:

Dein Leben war kein holder Reigentanz.
Ein H e l d  warst du und gingst aus K a m p s e s -

wegcn.
Du hast gesiegt! — Jedoch den Lorbeerkranz.
Nur auf die Gruft konnt ihn dein Volk dir legen. 
W ie eine deutsche Sonne, früh zum Too 
Zogst du durch Wolken. Nebel und Beschwerde, 
Vor Untergang ein flüchtia Abendrot —
„Das ist das Üos des Schönen auf der Erde!"

Doch still! denn eines Halbgotts war sein Los; 
W ie Herakles durchrang er all sein Leben,
Um endlich aus oes Scheiterhaufens Schoß 
Sich sieghaft zum Olympos zu erheben.
So prangt er. seinem Volke ein Heiligtum,
Ein schönster Stern in Gottes Welgebaude;
Für flüchtig Weh war ihm der ew ge Ruhm —  
„Kurz ist der Schmerz, und ewig ist die Freude!"

Pros. D r. K. F. J o r d a n .

Der Dieb.
Vvu L. Dupl n.

----------—  (Nachdruck verboten.)
Zn das so stille, friedfertige Leben des 

braven Bürgers Bouvard brachte ein Zw i- 
schenfall m it der Zustiz die schwersten Ber- 
Wicklungen.

Eines Tages stahl man ihm seine Uhr 
samt Kette. Bouvard machte unverzüglich die 
polizeilick)« Anzeige, und man versprach ihm. 
die nötigen Erhebungen zu pflegen. Doch 
blieben sie erfolglos.

Einen Monat später, an einem Sonntag 
nachmittags erkannte Bouvard seine Uhr 
und Kette an dem angenehm gerundete» 
Spitzbauche eines Herrn, der auf dem Baute, 
vard des Ita lie n s  einen Omnibus erwartete, 
und dabei anscheinend sehr ungeduldig dar. 
Z iffernblatt seines Zeitweisers kontrollierte.

Bouvard glarübte, vor Freude umsinken zu 
müssen. Er schlich sich leise an den Unbe. 
kannten heran, dabei nach links und nach 
rechts spähend, um «inen Wachmann zu er­
blicken. Doch in einem Augenblicke, da er sich 
dessen am wenigsten versah, sprang der andere 
auf die P lattform  eines Omnibus, und oer 
schwand im Innern  des Vehikels, das gegen 
die Bastille rollte.

Bouvard rannte aus Leibeskräften hinter 
dem Wagen einher: umsonst, dieser war be­
setzt. Bouvard hatte kaum noch so viel Zeit, 
sich in einen Einspänner zu setzen und dem 
Kutscher den Befehl zu geben, dem Om­
nibus zu folgen. Nachdem die beiden Ge- 
fährte mehr als zwanzigmal durch dos Ge­
wühl der Boulevards voneinander getrenni 
wurden,'kamen sie endlich fast gleichzeitig am 
Bastilleplatze an.

Bouvard hatte Glück. Da er aus den, 
Magen sprang, befand er sich just Nase a» 
Nase einem Wachmann gegenüber.

„Ich bitte Sie," fleht« er ihn an, „m ir 
Ih re  bewaffnete Hilfe angedeihen zu lassen."

Und gefolgt von dem Hüter der öfsenl. 
lichen Ordnung, schritt er aus seinen Mann 
los, der eben vom Omnibus hcrabstieg. Er 
hatte eine sehr vertrauenerweckende Physiog­
nomie und sein Blick kündete eine ungetrübte 
Heiterkert des Gemüts.

„M ein  Herr," sagte Bouvard. „S ie haben 
da eine Uhr, die m ir vor einem Monat ge­
stohlen wurde."

Der dicke Herr fuhr überrascht zurück und 
sein Gesicht drückte eine ungeheuchelte Ver­
blüffung aus.

„Is t 's  möglich?" fragte er.
„Ich bin besten ganz sicher," bekräftigte 

Bouvard. Und auf die Aufforderung des 
Wachmanns, irgend einen Beweis für sein- 
Behauptung zu erbringen, fuhr er fort:

„Öffnen Sie gefälligst das Medaillon! Es 
befinden sich darin eine eingravierte Blume, 
ein Vergißmeinnicht."

Dem war wirklich so.
„Folgen Sie mir beide zum Kommissar!" 

gebot der Wachmann.
„Zum Teufel!" fluchte der dicke Herr. „ich 

wollte eben zum Diner . . . zum Glück ist das 
Polizeibureau ganz in der Nähe," fügte er

hinzu, m it der Sicherheit eines Mannes, der 
sich in seinem Arrondissement völlig zuhause 
fühlt.

Der Kommissar war zufällig anwesend. 
„Ach, sieh' da, Herr Mouasse!" rief er freudig 
überrascht aus, als die beiden eintraten.

„W ie Sie sehen," lächelte der Ange­
sprochene. „Ich diniere heute bei Ih ren  
Nachbarn, Herrn und Frau Garenne."

„Und ich ebenfalls! Wie prächtig sich das 
tr ifft."  E r trug eigenhändig einen Stuhl 
herbei. „Darf ich fragen, was m ir die Ehre 
Ihres Besuches verschafft, mein werter Herr 
Monasse?"

Bouvard blieben stehen, sehr erstaunt.
Mouasse wies auf ihn. „Der Herr klagt 

mich an, ihm seine Uhr samt Kette gestohlen zu 
haben."

Der Kommissar brach in ein schallendes 
Gelächter aus.

Das habe ich nicht gesagt," verteidigte si 
Bouvard. „Herr . . . Herr . . Mouasse . .  
hat eine Uhr, die m ir vor einem Msinat ge­
stohlen wurde."

„Das ist in der Tat etwas anderes," sagte 
der Kommissar, „aber die Anschuldigung bleibt 
nichtsdestoweniger eine ebenso schwere . . . .  
Herr Mcuasse ist einer der angesehensten 
Großhändler in unserem Bezirke . . . .  es 
fü llt m ir schwer, ihm etwas Derartiges auch 
nur in Gedanken zuzutrauen . . ."

Und er brach abermals in Lachen aus, 
während sein Schreiber und der Wachmann 
seinem Beispiel folgten. Unterdessen hatte 
Mouasse eifrig in seinen Taschen umhergesucht 
und brachte ein Paprer zum Vorschein, daß er 
dem Kommissar m it einer Geste voll edler 
Noblesse überreichte.

„Ich danke den Herren für die gute M e i­
nung, die sie betreffs meiner hegen. Der Zu­
fall w ill es, daß ich sie rechtfertigen kann. 
Hier. bitte, die Faktura, laut der ich die Uhr 
samt Kette vor einer Woche bei meinem Uhr. 
machee in der Rne Amelot gelaust habe."

Der Kommissar warf auf das dargereichte 
Papier einen flüchtigen Blick, dann verneigte 
er sich respektvoll.

„Die Sache ist erledigt." wandte er sich an 
Bouvard.

„A h !"  machte dieser.
„Wenden Sie sich bezüglich des Uhrmachers 

an den Richter," fuhr der Kommissar fort. 
„Herr Mouasse ist vollständig gerechtfertigt."

„G ut! Und meine Uhr?"
„D ie Uhr wollen Sie sagen?"
„S ie bleibt in der Westentasche des 

Herrn?" fragte Bouvard.
„Aber gewiß," lächelt« der Kommissar. 

Herr Mouasse hat sie bezahlt, er hat sein« 
Faktura . . . das übrige kümmert mich nichts 
..  Mein teurerHerrMouaste. ich bin wirklich un­
tröstlich . . ."

Dieser wehrte begütigend ab. „Heute 
Abend also. nicht wahr?" fuhr der Kommissar 
fort. Und zu Bouvard gewendet: „S ie
können gehen!"

Vor der Tür sagte Mouasse zu seinem ge­
knickten Gegner: „Ich trage Ihnen nichts
nach, jedermann kann sich irren . . .

„Aber ich «rre mich nicht!" schrie Bouvard.
„W ir  können ja darüber noch sprechen. 

Hier meine Adresse."
„Ich werde nicht verfehlen," knirschte Dou» 

vard.
Er lie f zum Richter; doch die Unter­

suchung hatte ein negatives Resultat. Der 
Uhrmacher in der Rue Amelot war über jeden 
Verdacht erhaben. Er hatte die Uhr von

und setzte lauter hinzu: „Doch fahre fort, du 
sagtest, du wärest noch nicht zuende!"

„A ls  ich vorgestern nachhause kam, war ich 
halbtot vor Schreck und glaubte vor Angst 
wahnsinnig werden zu müssen! Zum ersten­
mal in meinem Leben betrank ich mich sinn­
los, um den entsetzlichen Vorgang vergessen zu 
können. Am nächsten Tage rief mich mel» 
Herr, der schon am Abend vorher nach m ir 
verlangt hatte und teilte m ir mit, was ich 
bereits wußte. Seine Gattin hatte Sie gleich­
falls erkannt. Er schärfte mir ein, nichts zu 
verraten und Ihnen, wenn Sie mich fragen 
würden, meinen wahren Namen zu verschwei­
gen. Weiter sagte er m ir, daß w ir beide ver­
loren wären, wenn ich mir die geringste Un­
vorsichtig in meinen Reden zu schulden 
kommen lasten würde und m ir noch eine weit 
größere Strafe drohe, weil ich obendrein als 
Doserteur vor Gericht stehen müßte. Da ka­
men Sie nun gestern mit Ihrem  Sohne an, 
ich wußte, daß w ir, mein Herr und ich, jetzt 
Verloren seien. Angst und Verzweiflung 
machten mich sinnlos. Ich eilte in meini- 
Wohnung, goß auf ein Stück Zucker eine 
äußerst giftige Essenz, die die Pferde scheu 
machen würde und die mir in Amerika von 
einem spitzbübischen Roßhändler geschenkr 
wurde. Damals nahm ich das Fläschchen, für 
welches ich keine Verwendung hatte, als 
Merkwürdigkeit gaunerhafter Praktiken an. 
ohne zu ahnen, daß ich es einst gebrauchen 
und daß es mir verhängnisvoll werde» 
könnte. Ich trat zu Ih ren  Pferden und 
reichte Ihnen den giftgetränkten Zucker, 
während ich mich harmlos mit dem Kutscher > 
-unterhielt. M ein böser Geist verlockte mich!

zu dem verruchten Entschlüsse, um das a» 
Ihnen begamgon« Unrecht zu vertuschen, zu 
einem Mordanschlage gegen Ih re  Person. 
Ja, ich war so elend, zu glauben und zu wün­
schen, die scheugewordenen Tiere würden Sie 
zu Tode schleifen und unter ihren Hufen zer­
treten, ich opferte zwei Menschenleben oben­
drein, um m ir einen gefährlichem Ankläger 
aus der W elt zu schaffen. Durch die teuflischen 
Verführungswerke meines Herrn, dieses nie­
derträchtigen Schurken, der mich zum Danke 
für meine ihm geopferte Seelenruhe auch noch 
ins Gefängnis bringen möchte, wäre ich zum 
dreifachen Mörder geworden, hätte der a ll­
mächtige Gott dies nicht gnädig verhindert!"

Des Erzählers Augen erglühten ön Haß 
und Rache und seine Fäuste ballten sich.

Der Freiherr sah ihn starr und fest an. 
Dieses hatte er nicht erwartet. Er wollte auf­
fahren, doch besamn er sich, als er die zorn» 
funkelnden Augen des Mannes sah. Welch 
besseres Werkzeug seiner Rache konnte er wün­
schen? Er mußte Rudolf auch dieses schwere 
Verbrechen nachsehen.

„Ich vergebe d ir auch dies!" sagte er ruhig. 
„Deine Reue und das neue Leben, das du 
nun beginnen mußt, wird d ir auch die Ver­
zeihung des Allbarmherzigen gewähren. Ich 
versprach dir gleichfalls zu vergeben, wenn du 
wahr und aufrichtig sein würdest und halle 
mein Wort, da, wie ich annehme, du auch das 
deinige gehalten hast!"

T ief ergriffen, erfaßte Bärmann die her­
abhängende Hand des großmütigen edel- 
herzigen Mannes und bedeckte diese mir 
Küsten und Tränen.

„Dank, tausend Dank!" flüsterte er, dan» 
fuhr er ruhiger und gefaßter fort: „Ich schlich 
mich unter eures der Fenster des Schlosses, um 
Ih r  Gespräch mit meinem Herzen zu betau- 
scheu, hatte auch dies Glück und so entging m ir 
kein W ort Ih re r heimlichen Unterredung mit 
ihm: durch diese aber wurden mir erst die 
Augen geöffnet. Ich sah, wie mich mein Herr 
verlockt und betrogen hatte, gleich ihm solltt 
ich ein Schurke werden und hörte, wie er alle 
Schuld auf mich schob, mich zum gemeiner. 
Diebe stempelte. Der Elende würde mich 
ruhig ins Gefängnis haben wandern lasten, 
ja, er würde mich wahrscheinlich hineingetrie­
ben haben. A ls ich die Worte vernahm, die 
der Bösewicht sprach, schwur ich ihm Rache 
und gelobte mir, Sie aufzusuchen und Ihnen 
alles zu bekennen. Da erst wurde ich gewahr, 
was ich getan und daß Ihnen durch meine 
Schuld sicher ein Unglück widerfahren könnte. 
Ich stürzte zu Ihrem  Kutscher, um ihn zu 
warnen, doch sah ich bald, daß nun alles ver­
geblich war. Eigenmächtig holte ich ein Pferd 
aus dem Stalle, um Ihrem Wagen zu folgen 
und für alle Fälle in der Nähe zu sein. Es 
kam, wie ich erst gehofft, dann befürchtet hatte; 
die Pferde scheuten. Leider konnte ich nur 
wenig Hilfe bringen, denn nur durch die 
Töchter meines Herrn wurde dies Unglück 
verhütet, welches ich um dieser edlen Tal 
willen, trotz allem, segnen und verehren mutz. 
da sie keinen Ante il an der Schuld ihres Va­
ters haben. A ls ich ins Schloß zurückkehrte, 
war Ih r  Vetter gegen mich sehr aufgebracht. 
Natürlich verriet ich nichts und gab an, ich 
hätte das feurige, junge Tier, welches schon 
mehrere Tage ruhig im Stalle stand und

lange keinen weiteren Weg gemacht, endlich 
einmal ausführen, auch es ein wenig tüchtig 
ausgreifen lassen müßen. Durch Zufall sei ich 
mit Ihnen und den Fräuleins zusammenge- 
troffen. Ängstlich frug er mich, ob ich mich 
durch nichts verraten habe und teilte m ir 
schließlich mit, ich mäste morgen m it dem 
frühesten mit meiner Gattin von hier fort. 
das Schloß verlosten und nicht eher zurückkeh- 
ren, bis Sie nicht mehr anwesend und alle Ge­
fahr für uns vorüber sei.

Anscheinend erklärte ich mich einverstanden 
und ging w illig  auf diesen Vorschlag ein, doch 
nahm ich mir vor, Sie, gnädiger Herr, aufzu­
suchen und Ihnen alles zu enthüllen. Dazu 
bot sich m ir eine herrliche Gelegenheit. Fräu­
lein Magdalena befahl nämlich einem Diener, 
ein Briefchen an ihre Schwester eiligst zu 
überbringen. Ich nahm dem ohnehin trägen 
Lakaien den ziemlich weiten Weg ab, erbot 
mich, das B ille tt an die junge Dame zu besör. 
dern, womit dieser zufrieden war. entfernte 
mich ohne Vorwisten meines Herrn und r i t t  
eiligst hierher. Der Baroneste Flora sagte ich, 
ich hätte Sie, gnädigster Herr, im Auftrage 
meines Gebieters zu sprechen. Selbstverständ­
lich kann ich aber jetzt nicht mehr nach Schloß 
Ronau zurückkehren und es müßte m ir meine 
Gattin ebenfalls bald nachkommen. Doch weiß 
ich, da ich alle Brücken hinter m ir abgebrochen 
habe, wirklich nicht, wohin w ir, meine gut« 
Gattin und ich, uns nunmehr wenden sollen!" 
setzte er kleinlaut, den Blick zu Boden gesenkt, 
hinzu.

(Fortsetzung folgt.)



«sehr syrenw^ilrn Freunde gekauft. 
Dieser erhielt sie von einer Witwe, die un­
glücklicherweise vor einigen Tagen nach Bel­
gien abgereist war.

Man stellte die Untersuchung als aus- 
sichtslos ein.

Niedergeschlagen, fast verzweifelt, erschien 
Donnard eines schönen Tages bei Mouasse. 
Warum? Er war sich darüber selbst nicht klar 
. . . .  oder war es, weil er seine Uhr wieder­
sehen wollte? Mouasse empfing ihn groß­
mütig, fast herzlich. Bouvarü blieb zum 
Diner.

Von dieser Stunde an wurden die beiden 
dicke Freunde. Sie gingen oft miteinander 
aus, und es konnte geschehen, daß in einer 
besonders weinseligen Stimmung Bouvard 
zu seinem Freund sagte:

„E ib  mir meine Uhr zurück!"
„Niemals in meinem Leben!" antwortete 

Mouasse. der in diesem Punkte unerbittlich 
war. Und sie tranken weiter.

Eines abends, als sie beide schon ordent­
lich gezecht hotten, und Mouasse, in einem 
Stuhl zurückgelehnt, sanft eingeschlummerr 
war, konnte Bouvard dem bösen Gelüste nicht 
widerstehen . . . .  leise g lit t  seine Hand in  die 
Westentasche seines Freundes; er nahm die 
Uhr heraus, den Gegenstand seiner beständigen 
Träume.

Was soll ich noch weiter erzählen? Die 
Szene passierte in einem öffentlichen Lokale. 
Man hatte Bouvard beobachtet und ließ ihn 
arretieren.

Dank seines unbescholtenen Vorlebens be- 
kain er nur vier Monate einfachen Arrest 
>- w e i l  er  s e i n e  e i g e n e  U h r  g e s t o h ­
l en  h a t t e !

O! Justiz!

M a n n ig fa lt ig e s .
( A l s  W  a h l k u r  i o s u m) sei noch m it­

geteilt, daß in der Stadt Beuthen eine 
Stimme für M axim ilian Horden abgegeben 
wurde. Im  Landkreise Beuthen wählte ein 
Staatsbürger den „Fürsten Bülow  bei 
Phiüppi."

n o r d n u n g s l i e b e n d e r S e l b s t  
w ö r d e r )  ist der Bahnhossbuchhändler Fuchs 
in Beuthen O.-S., der sich aus Liebesgram 
erschösse,, hat. E r hatte alles iür seinen Tod 
vorbereitet. Die Abrechnung mit seiner Firma 
summte bis aufs Tippelche», ebenso hat er alle 
ae "7" Schulden, die er nur in ganz gerin- 
er hatte, prompt reguliert, dann hat
Bnk "> ihm befreundeten Oberkellner im 

?huhossrestaurant mit Bestimmtheit gesagt, 
tu,; "ach Hause gehe um sich zu er-
'wieszen. und verabschiedete sich allen Ernstes 
von Ihm. Seinem Gehilfen hat er am 
Abend beim Geschäftsschluß aufgetragen, ihn 
aus seiner Wohnung abzuholen und dann 
die bereitliegenden Telegramme an die Buch­
handlung in Berlin usw. abzusenden. Der 
Gehilfe fand ihn in der Wohnung als Leiche 
vor.

(Spuren der B er l in e r  Raub-- 
s v v r der . )  Zu dem dreifachen M ord an 
"dr Familie des Juweliers Schulz wird 
weiter berichtet: Am Donnerstag Nachmittag 

im Leicheuschauhause die Obduktion der 
^sche des Schulz und seiner Tochter, statt, 

*>ie Obduktion der Frau bis morgen 
schoben wird, da diese bestimmungsgemäß 

> bestens 12 Stunden nach dem Tode vor- 
venommen werden darf. Die Obduktion hat 
dp»*, alle drei Personen offenbar mit

Instrument, wahrscheinlich dem 
igesiindenen Hammer, gelötet worden sind. 

b-k° ^ch"deldecken aller drei Personen, ganz 
ouders aber die des Mannes, waren der- 

2,. Zertrümmert, daß nunmehr keinerlei 
S eiset vorliegen kann, daß die drei das 

Pier eines Moides geworden sind. Nach 
u weiteren Feststellungen der Krlm inal- 

pvnzel hat der ermordete Goldschmied in 
» -s ^  Zeit vielfach Geschälte mit geschlechtlich 

oukhast veranlagten Personen gemacht, die 
r Bekaiiiiien gegenüber als gute bunden be- 

zeichnete, die den verlangten Preis immer 
-^b ezah lten . Möglicherweise stammen also 
>e Täler aus diesen Kreisen. Hierzu w ird 

»?ch folgendes gemeldet: Es ist bekanntlich 
^atsache, daß die fraglichen Leute sich gern 

Schmuck behänge», auch daß sie gern 
großen Teil ihres mühelos erworbenen 

Eides dajür hingeben und geforderte Preise 
^Eislens anslaiidblos zahlen. Unter allen 
T^iegenheiisverbrechern sind zudem, was als 
^richtsuolorisch erwiesen gilt, die Honio- 
>Ek"elie», wenn sie den Weg des Verbrechens 
velch,eilen, die gesähriichsten. Die Krim inal

in Newyork gewähren die von uns reprodu­
zierten Aufnahmen eine lebendige Anschau­
ung. Das großartige Tcischäftschaus der 
Equitable-Versicherungsgefellschaft stand be­
kanntlich auf dem stolzen Droadway, wo sich 
die stolzesten „Wolkenkratzer" erheben. Es 
bestand für alle diese gewaltigen Gebäude die 
ärgste Gefahr und es ist der Feuerwehr hoch 
anzurechnen, daß es ihr gelang, den Brand auf 
feinen ursprünglichen Herd zu beschränken.

Dom Brand des Eqnitablepalastes
Die braven Feuerwehrleute hatten m it uner­
hörten Schwierigkeiten zu kämpfen. Es wa> 
so kalt, daß das Wasser in den Spritzen ge­
fror. Da die Löschmannschaft natürlich 
hier und da einen Wasserstrahl abbekommt 
und das Wasser natürlich in  der freien Lust 
sofort Zu E is wurde, waren die 
Kleider und Rüstungen der Löschmannschaften 
sofort m it einem dicken Eispanzer bedeckt, der 
alle Bewegungen sehr erschwerte.

Kühnheit wie Roheit gearbeitet. Das würde 
auf den jüngsten dreifachen Raubmord eben­
falls zutreffen.

( D i e  R  0 d e l u n f ä  l le )  haben sich in 
den letzten Tagen in Deutschland über die 
Massen gehäuft. I n  K l o s t e r l a u s n i t z  
wurde ein Mädchen auf dem Rodelschlitten 
von einem Lastgeschirr überfahren und ge­
tötet. Bei D i n g e l s t e d t  sauste ein mit 
sechs Personen besetzter Rodelschlitten gegen 
einen Baum. Die Insassen erlitten zum Teil 
sehr schwere Verletzungen. I n D u d e  r  st a d t 
zog sich ein Schüler eine schwere Gehirner­
schütterung, ein junges Mädchen einen doppel­
ten Beinbruch zu.

( Du r c h  e i n e  G a s e x p l o s i o n )  ist 
Donnerstag vormittag 10 Uhr die Bijouterie­
fabrik von Kohle u. W ild  in Mühlhausen an 
der W ürm  total zerstört worden. Der Scha­
den wird auf 200 000 Mark geschätzt.

( E i n  A r z t  u n t e r  d e m  V e r d a c h t  
d e s G i f t m o r d v e r s u c h s  v e r h a f t e t . )  
I n  Bousse tes Dames bei D ijon wurde der 
Arzt Dr. Genevois unter der Beschuldigung 
verhaftet, vor mehreren Monaten einen seiner 
Kollegen zu vergiften versucht zu haben, in ­
dem er ihm anonym eine Flasche Kirschbrannt­
wein übersandte, die ein starkes G ift ent­
hielt.

( T ö d l i c h e r  U n f a l l  i n  d e r  R e i t ­
b a h n .)  Bei dem Chevauleger-Regiment in 
Nürnberg ist ein Cheoauleger gestürzt und 
hat sich seine Lanze dabei durch den Leib ge 
rannt. Der Bedauernswerte ist gestorben.

( W e c h s e l f ä l s c h u n g  e i n e r  hoch­
g e s t e l l t e n  D a m e . )  Nach Bläitermek 
düngen wurde bei der Sparkasse in Fünf 
kirchen die Entdeckung gemacht, daß eine 
hochgestellte Wiener Dame die Sparkasse 
durch gefälschte Wechsel um 30 000 Kr. ge­
schädigt hat. Die Sparkasse hat von einer 
Anzeige gegen die Dame Abstand genommen, 
da sie hofft, daß der Gemahl der Dame die 
Schuld begleichen wird.

(Ein Schwei zer  Ar z t  als  
S c h m u g g l e r . )  An der Schweizer Grenze 
wurde dieser Tage in der Person eines 
Schweizer Arztes ein ungewöhnlicher Schmug- 
ler festgenommen, der Pakete mit Medika­
menten über die Grenze zu bringen versuchte. 
Beim Transport zum Zollamte wollte er 
eines dieser Pakete verschwinden lasse», indem 
er versuchte, es über die Hofmauer zu werfen. 
Es handelt sich um einen im Kanton Basel- 
Land wohlbekannten Arzt.

( D e r  N a c h l a ß  F e r r e r s . )  Wie aus 
Brüssel gemeldet wird, hat der Testaments­
vollstrecker Ferrers von dem obersten Ge­
richtshof in M adrid die Freigabe der Hinter­
lassenschaft Ferrers erreicht, auf welche ver- 

. ......., ......  ..................— Ichiedene Klöster in Katalonien Beschlag legen
Hronik ist gngejiillt mit Schreckenstaten, dies wollten.
von solche» Personen verübt sind, und sehr ( E i n  d r e i s t e r R a u b )  ist am Dienstag 
v>t haben die>e Verbrecher mit ebenso großer'auf dem Bahnhof in Snsa verübt worden.

waren die Amerikaner bei 20000 Schridun» 
gen im Jahre angelangt, 1889 hatten sie die 
30 000 überschritten, 189S die 40 000, 1899 
die 30 000 und schon zwei Jahre darauf die 
60 000. Da»» dauerte es nur 4 Jahre, bis 
sie schließlich mit rmid 72 000 auch die 70 000 
überschritten, lind gegenwärtig beläuft sich die 
alljähriche Scheidungszahl in den Ver- 
eingten Staaten auf rund 80 060. Zu 
dieser Statistik ist hinzuzufügen, daß in den 
westlichen Staaten mehr Ehescheidungen vor­
kommen, als in den Oststaaten.

Humoristisches.
( S c h e r z f r a g e  n.) ^Welches Frem dwort gibt 

uou rückwärts gelesen den S in n  dieses W ortes deutsch 
w ieder? —  -Antw ort: Lexikon ----- Nokixel. —  Welches 
ist das längste W ort, das von rückwärts gelesen, das­
selbe W ort e rg ib t? —  Neliefpfkller.

(M  o t i v e . )  Freundin (zur jungen Frau) : „W e s ­
halb hast Du ihn denn geheiratet?" — „J a ,  siehst D u, 
erst interessierte er mich garnicht. Aber dann riet man 
m ir so a b !"

GeÄtiirkeir^ptttLer.
M an kann m it einer geladenen Pistole umgehen, 

man kann m it einer ungeladenen Pistole umgehen, 
aber man kann m it keiner Pistole umgehen, von der 
man nicht weih, ob sie geladen oder ungeladen lst.

Hebbel.
Del! Göttern näher als der rauhe S inn  
Des Mannes steht die F ra u : sie flüstert leise 
Uns edlen, weisen Rat, wie Weissagung:
Den Himmel schließt sie ahnend in das Herz r 
Denn jedes Weib ist eine Prlesterm!

Felix Dahn s.

Einer Meldung der „Stcunpa" zufolge wurde 
einem Juweienhündler aus Mailand, als er 
sich am Schalter in Snsa eine Fahrkarte nach 
Mailand löste, eine Börse mit Edelsteinen im 
Werte von 400 000 Fr., die er aus der Hand 
gelegt hatte, gestohlen und eine ähnliche Börse 
an ihre Stelle gelegt. Der Juwelenhändler 
erkannte erst in dem Augenblick, als er den 
Zug besteigen wollte, daß seine Börse ver­
tauscht war.(?)

( E i n s t u r z  e i n e r  h i s t o r i s c h e n  
K irc h e .)  I n  Genua ist die aus dem 13. 
Jahrhundert stammende Kirche Santa Ste­
phans, in der Christoph Coiumbus getauft 
worden sein soll, plötzlich eingestürzt.

( U n f a l l  i n  d e r  P e t e r s b u r g e r  
H 0 f 0 p e r.)  I n  der Petersburger Hofoper 
trug sich ein schwerer Unfall zu. Während 
der Probe zu „Tristan und Isolde" stürzt« 
die Brücke zusammen, aus welcher der den 
König Marke singende Hofopernsänger S ib i- 
riakow sich mit 18 Choristen befand. Sibr- 
riakow erlitt eine Gehirnerschütterung, einer 
der Choristen wurde lebensgefährlich verletzt. 
Die anderen kamen mit leichteren Verletzungen 
davon.

(S  ch i f f s z u s a m m e n st 0 ß.) 
Cuncnddampfer „V e ria " ist auf der Z

Besatzung, die auf elf M ann geschätzt wird, 
gesunken ist.

(40 J a h r e  E h e s c h e i d u n g e n  i n 
d e n  B e r e i n i g t e n  S t a a t e n . )  Über 
die Häufigkeit und Leichtigkeit der Eheschei­
dung i» den Vereinigten Staaten kommen 
zu uns von Zeit zu Zeit die unglaublichsten 
Berichte. Daß diese aber kaum übertrieben 
sind, zeigt eine jüngst veröffentlichte Statistik, 
die sich mit den Ehescheidungen in den ü 
einigten Staatrn während der vier Jahrzel 
von 1867 bis 1906 beschäftigt. Die K> 
der Ehescheidungen —  es handelt sich u. 
auch um eine bildliche Darstellung — st 
während der vier Jahrzehnte stetig an, 
ihr Anstieg w ird immer steiler, was bedeutet, 
daß der Zuwachs der Ehescheidungen 
Jahr zu Jahr größer wird. Die enlsprech 
Kurve, die den Zuwachs der Bevölkei 
angibt, steigt viel schwächer an. N ur ein­
mal in der ganzen betrachteten Zeit, nämlich 
in den Jahren 1883-84, ist ein ganz schwacher 
Rückgang der Ehescheidungshäufigkeit festzu­
stellen, der jedoch durch die Zunahme, in 
dem nächsten Jahre gleich wieder wettgemacht 
wird. Im  Jahre 1867 betrug die absolute 
Anzahl der Ehescheidungen in den Vereinig­
ten Staaten noch weniger als 10 000. 
B ier Jahrzehnte später betrug sie mehr als 
das siebenfache dieser Zahl, nämlich genau 
72 062 !m Jahre 1906. 1870 kamen auf
100 000 Ehen 81 Scheidungen, 30 Jahre 
spater bereits 200. Die Zehntausend wurde 
bereits im Jahre 1868 überschritten, 1881

B r  0 m b e r g , 19 Januar. Handelskammer - Berich! 
Weizen unv., weißer Weizen mindestens 130 Psd. hott. wiegend' 
brand- und bezugsrei, 204 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Psd. 
holländisch wiegend, brand- und bezngfrei, 202 Mk., roter mind. 
130 Psd. hott. wiegend,brand- und bezugsrei, 200 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund, 182 Mk„ 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken ohne Handel, Brauware 160-168 Mk., fetnste über 
Notiz. — gttUererdsen 168—174 Mk. — Kochware 182— 
200 Mk., — Hafer 1 7 0 -179ML., zum Konsum 180—185 M .  
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  16. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 15,60—16,10. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 13,30—13.65. Stimmung: stetig. Brotrafftnade i 
ohne Faß 26,75—27,00. Krystallzucker I  mit Sack 27,00. 
Gern. Raffinade mit Sack 26,50—26,75. (Sem. Melis 1 mit 
Sack 26.00-26,75. Stimmung: fest.

H a m b n r g, 19. Januar. Rttbül ruhig, verzollt 68,00. 
U.isfee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. fpez. 
Gewicht 0.800" loko lustlos, . Wetter: schön.

Danziger Herings-Wochemnarttbericht.
D a n z i g , 20. Januar. Der hiesige Markt blieb weiter 

ottne Zufuhren. Die russischen und polnischen Käufer zeigten 
sich am Platze sehr tätig; dieselben kauften größere Posten 
Parmouthermge, namentlich suchten fle Matfutts. Die erste

wpph
in passender Ware bemerkbar machen. Der Ton des hiesigen 
Marktes ist unverändert sest. Die Preise find wiederum 
etwas gestiegen. Man notiert heute frei Waggon Danztg per 
Tonne verzollt: Crownbrand Fulls 43—43* Crownbrand
Mattier 36, Crownbrand Large Ihlen 31*/» Varmouth 
Fulls 38-40, Jarmouth Matfulls 36—36, Varmouth 
Matties 34—36, Ostküsten Fulls 35, Ostküsten Medium 
Fulls 33, Ostküsten Matties 31—32, Ostküsten TornbeMe» 
25—25*,. Mk. per Tonne. Halbe Tonnen 2 M t. per 

Tonne mehr.

W etter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

Name
der Beobach» 
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Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 765,8 O bedeckt — 4 > _ oorw. heiter
Hamburg 766,6 OSV bedeckt — 5 i — meist bewölkt
Swinemünde 769.3 SO heiter — 8 ! --- oorw. heiter
Neufahrrvassrr 773,6 SO heiter -1 7 — vorw. heiter
Memel 776,0 SO Dunst -1 6 0,4 sie-»'-
Hannnovrr 765.6 O wolkig 5 — meist bewölkt

> Berlin 767,4 SO wolkig — 7 — zieml. heiter
Dresden 767,8 S Heiter- — 5 — ziemt, heiter
Breslau 771,8 SO Dunst —10 — oorw. heiter
Vromberg 773,3 0 wollen!. —16 — vorw. heiter
Metz 765,9 NO walten!. — 2 ziemt, heiter
Frankfurt, M . 705,7 SO Nebel — 2 — zieml. heiter
Karlsruhe 766.4 — Nebel -  2 — zieml. heiter
München 768,4 SW Nebel — 8 — meist bewölkt
Paris 762.9 O 'bedeckt S — vorm. Nied.

' Vlissingen 764,4 O Nebel — 0.4 Gewitter
s Kopenhagen 769,7 SSO wolkig — 1 — meist bewölkt

Stockholm 773,4 W SW bedeckt — 3 — zieml. heiter
Haparanda 765,2 NW bedeckt - 1 6 — Gewitter

 ̂ Archangel 767,4 W N W bedeckt — 8 — nachts Nied.
Petersburg 775,9 SW Schnee —12 — Wetterleucht.
Warschau 776,3 SO wottenl. -1 7 — meist bewölkt
Wien 772.5 SO wolkig -1 1 — oorw. heiter
Rom 765,2 NO Regen 8 2,4 —
HermannstsdL 780.3 SO wottenl. - 2 2 oorw. heiter
Betgrad — — ! — — — anhalt. Nied.
Biarritz 761,5 SSO s wolkig 11 — anhatt. Nied.
Nizza — ! — — anhatt. Nied.

M ilte iln iig k n  des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Boronssichtlkche Witterung für Sonntag dsn 21. Januar: 
Kälte andauernd, heiter.

.
,
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Theaterperriickeu
für Vereine zu Festlichkeiten und Kaisers-
g,buristagfeiern verleiht
k a u t rd o d s r , F ris e u r, Bachestraße 2.

Gleichzeitig übernehme das Frisieren 
zu den Theateraussührungen auch mit 
Damenfriseuse.______________

loiletle-Zelfsn  
kai'fümerien 
!Viunc!w3§86r 
s (o p fw a 8 8 6 r

rur ttauipklegy 
8 e i i^ ä m m e  

^affnbü^ien  
Kopfbü>5ten 
Kamms

einykeklen

^n6sr8L6o.^
Oerderstrasse 33 33

Großem Posten
Gemenge und 
Noggenspreu

ja t abzulassen

^ V L I K .  « S Q 2 ,
Luden.

Alllll'Ukll'l'- Scheiben ° Honig 
v lM I I M -  1 Mk. liefert frei ins H

, ,  zu
ins Haus 

Geretstk-aße 11

Bksoljliüigtil. Krinratlittii
sowie

Neuanfertigung von 
Schuhwaren

jeglicher A rt bei biiliqster, Ichnelister und 
sauberster Ausführung.

^  U r r z e m i l l s d i ,  
yesoh lanva it, Zchillerstratze 19.

W u c h t! 5! Iou'ey 5ie rich yicht
aa ryeiys diUiZsy^reire.

§I>rtchi«i>slliiiitil
allerersten Fabrikats, von 12,50 M k. an.

IoMlscitW Platte»
25 om groß, von 1,00 M k. an.

Ab 1,50 Mk. bei Einkauf von 5 Stück die 
6. Platte gratis.

Echte Grammophone und Platten,
katdöpdonv unä kaUlö-klaUeu

ohne Nadelwechsel spielbar.
Abgespielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauscht nur im größten 

Spezialgeschäft am Platze von

A l e x  N s ! ! ,
Lu lm ers tr. 4. Telephon 839 .

Eigene R e p a r a t u r - W e r k s t a t t  im Hause. 
Zahlungserleichterung gestattet.

Elektri che Bedarfsartikel. 
Taschenlampen. .-. Feuerzeuge.

M S o k s r U l s o k S  S p I s L ^ v a r - S n .

Q s Z s n
üblsn N u u ä M r u M

„4 KI«»no«>onL"
vernichtet alle 

Fäulniöerreger im 
M unde u. zwischen 
den Zähnen und

Zähne blendend weih, ohne d. Schmelz zu schaden. Herrlich erfrisch, schmeck* Znhn^eme 
u. Z^ind.' 4—6 Wach. ausreich., Probetube 50 -Z. I n  d. In te rn . Hygiene- 

Ausitell. Dresden allseits bewundert. M a n  verl. Prosp. u. Graiismuster direkt v. Labs- 
ratonum..Leo ^ Dresden 3 od. i. d « w o tt)., D ro g .,  A r if .-  n .V a rM rn e rie a ''k c lm fte n .

Dem hochgeehrten reisenden Publikum sowie meinen früheren wertgeschätzten Gästen und Abonnenten 
zeige ich ergebenst an, daß ich das von m ir geführte

ö o l k l  Ü ^ I k M L ^ ä ,  L M s r i l l e s s I r .  K,
wieder käuflich erworben Habs und am

— ....... - — .........Sonnabend den 20. Januar - ....  :
den Betrieb übernehmen werde.

Indem  ich bitte, mich aufs neue in meinem Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, sichere ich 
gute, saubere A u fn a h m e  und sorgfältigste B ed ienun g  zu.

Ich empfehle Speisen nud G e trä n k e  in bester Beschaffenheit. Meinen S a a !  em pfehle ich 
V e re in e n  und Gesellschaften zur gefälligen Benutzung. Sämtliche Räume des Hotels, sind renoviert und 
mit elektrischem Ltcht versehen. Hochachtungsvoll

Frau L la r - a  v ^ l s i v s k r .
T h o r n  den 19. Januar 1912.

^ o o o  p i c k .  l l a k a o ^
sind von meinen großen Abschlüssen frisch eingetroffen.

Konsumkakao U, Pfundpakct 58 Pfg
Konsumkakao I, Pfund 65
Haushaltkakao!!, Pfund 1.00 Mk
Haushaltkakao I, Pfund 1.20

und sämtliche andere Preislagen ganz frisch in bester Q ua litä t.

1 Pfund russischer Tee, Packung 1.40 Mk.

M e d a r ä  V s w p lln ,
Breitestratze 32. Thorn. Telephon

^ri/ss  L  Fa/'sts/iss/i,
K M o ss-Ä f. I i r / r . A o i / S / ' .  ASFenüb  ̂ Sc-stütrsnäE

?^okoZf/'ao^/§o^6S /ks//s/'
/S/» ^e/?gismässs A//ck/r/L§s, z/a/e/'e/ t/. ke/'A/'ö§L6/'r//rA6/?.

3^s^6p/ro-r her ^ r 'e /r i .

Wer Kom,
an Qualität wie französischer Kognak, aus der altrenommierten B r  unsre! M u A o r -  
ü e k s o l» ,  W is m a r  (gegründet 1734) weltbekannt und beliebteste Marke.

Aus derselben Brennerei

genau wie Schottischer, zu haben bei O s riL u n  8 vk H ^ k S .

Bevor
Sie eine Z e n trifu g e  kaufen,
lassen Sie sich Prospekte über 

die berühmte

G lck-K iitliW
kommen. Teilzahlungen gestattet. 
A lte Zentrifuge» aller Systeme 
werden in Zahlung genommen. 
14 Tage zur Probe ohne Kauf­

zwang. 2 Jahre Garantie. 
A lle inve rkau f für die Kreist 

T ho rn  u. B rie fe n :

8 .

TlM. Grrchtcstr. 1k.

S e h liltse h u b e .
von den einfachsten bis zu den elegantesten Sportschlittschuhen.

Kin-erschlitten, Stuhischlitten, 
Rodelschlitten, 

Zcblittengloclrei!, Scbliltengeliiute
empfehlen billigst

(S iselchaudlnnn, A lts ta d t. M a rk t  21.

Nur noch bis Ende dieses Monats!
Herren-Paletots, 
Herren-Anzüge, 
Herren Joppen,

Knaben-Paletots,
Knaben-Anzüge,
Knaben-Joppen,

Pelerinen, wollene Unterkleidung, Hirte, .Krawatten, 
Regenschirme, Wäsche, — a l l e s  s p o t t b i l l ig.

Total-Ausverkaus Breitestrahe 23.

-ß- fsgiisii -ss-
die bei Störungen schon alles andere er­
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes M itte l sichere 
Wirkung. Überraschender Erfolg, selbst 
in den hartnäckigsten Fällen. Unschädlich­
keit garantiert! Preis 3 ,40  M k .  Nach­
nahme. Hygienisches V ersandhaus  
H . W a g n e r. K ö!tt423.B lilm enthalllr.99

Ideale Büste.
schöne, volle Körperform  
durch Nährpuiver

„Grazinol".
Durchaus unschädlich, in 

mrzer Zeit geradezu über­
raschende Erfolge, ärztlich 
empfohl. Garantieschein.

_______ Machen S ie  einen letzten
Versuch. es wird Ihnen nicht leid tun. 
Karton 2 M k., 3 Kart. zur Kur erforder­
lich K M k., Porto extra. Diskr. Versand. 
A p o th ek e r i r .  B e r lin  E . 2 0 ,
________ Frankfurter Allee 136._________

E x t r a  flache 
I L s  v s j l S r ' -
Glashütter- und Schweizer- 

Fabrikate,
in Gold Silber. Nickel und 

Stahl.
IL ^ p L > L S < » ,'.A p o i- t  « .

!S N n « k < rn  L l i i i S N .  -sj 
^ r rn e iit ' in i  - 5
mit R a d iu m -L e u c h tb la tt, W
f.Reiseu.Jaedunentbehrlich! ^

moderne Formen, fugenlos, ' 
feinstes Fabrikat.

3 deutsche Reichspatente - 
S . S ieg, Uhrmachermeister, 

Thorn. Elisabethstr. 5, 
Telephon 542.

Veilchen!""- gepfl.
Veilchen dnftd. k F l.  

0 50, 1 . - ,  1.50, 2. 0 ;  Seife d 50 P f. 
^  Drog. z. Neustadt.

werden in und außer 
Z M M k k  den, Hause

frisiert.
8 < » m m e i'tk '« i« it ,  M e llien s tr.9 0

HarnröhrenleidenVe
wenden sich sofort an Apotheker IL n e » -  
k rr« '? ,, Z a b o rze  147 LK .-8 . Bekehrende 
B i oschüi e von bekanntem Berliner Spezial- 
Arzt kostenlos ohne sede Verpflichtung 
portofrei in verschlossenem Kuvert ohne 
Auidrnck.

14—35 ) .  suckt stets äie
llrss'Liior VIöüsr8edll!s
lnk. tIeior.Lllpkr»,8rer!La, 
ietrl Üsdilrstr. 1S6, s. cl. 
1<ürLLsierkLserne. 
täxi.

. ^ntr. 
Prospekt kustenl.

»Ulk«. » U
sowie

WtliA NAmaterlalleii
brinoe empfehlend in Erinnerung.

Für T h o r n :  Alleinvertreter der 
auhaUijcheu Koklenwerke

IV I. K g i - t s i .  Waldstr. 43.

Torfmull,
in Gallen als Streu.

e m p f i e h l t
U . K a r te i ,  Waldstraße 43.
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Die -prelle.
(vierter Blatt.)

Preußens Hof und Staat 
am Ansang M 2 .

-----------  (Nachdruck verboten.)
Das im Geheimen ZivilkaLineLL des Kaisers be­

arbeitete amtliche „Handbuch über den königlich 
preußischen Hof und S taat für das Jahr 1912" ist, 
abgeschlossen am 19. Dezember 1911, soeben aus­
gegeben worden. M it gewohnter Sorgfalt her­
gestellt, gestattet das Werk einen Überblick über die 
Veränderungen, die innerhalb des letzten Jahres in 
wichtigen Ämtern der höfischen und staatlichen Ver­
waltung eingetreten sind.

Der H o f hat, nach alter Überlieferung, den Vor­
tritt. Hier hat der Tod den Einführer des diploma­
tischen Korps, Vizeoberzeremonienmeister Dr. Bodo 
von dem Knesebeck, fortgenommen; an seine Stelle 
ist der bisherige diensttuende Zeremonienmeister 
Eugen von Roeder aufgerückt. Zum erstenmale sind 
Zwei preußische Hofmarschälle vorhanden: neben den 
durch langwierige Krankheit an der Wahrnehmung 
seiner Amtspflicht verhinderten Grafen Valentin 
Henckel von Donnersmarck ist der Konteradmiral 
8. D. Graf Oskar von Platen-Hallermund getreten. 
Es sind im letzten Jahre 15 Kammerherren und 
3 Kammerjunker ernannt worden; unter den 
Kammerherren befinden sich der jetzige Hofmarschatt. 
frühere persönliche Adjutant des Prinzen Friedrich 
Wilhelm von Preußen, Hauptmann a. D. Erich 
von Schwartzkoppen, der einst dem Fürsten Bülow 
zugeteilt war, und, als jüngster, Lothar Freiherr 
Hugo von Spitzemberg, bisher Landrat in Wernige- 
rode, der, vorläufig provisorisch, an die Stelle des 
aus dem Hofdienste geschiedenen Kabinettsrates der 
Kaiserin Dr. von Behr-Pinnow berufen worden ist.

gibt gegenwärtig im ganzen 280 Kammerherren 
und 20 Kammerjunker. Von den 69 Kammerherren, 
bie ihr Patent noch vom Kaiser Wilhelm I. be­
kamen, ist der 1861 ernannte, 84jährige Oberschlotz- 
hauptmann Graf Louis Perponcher-Sedlnitzky der 
älteste. Vom Kaiser Friedrich wurden 7 der noch 
lebenden Kammerherren ernannt, unter ihnen der 
Ehrendoktor der Universität Halle Freiherr von 
Erffa-Wernburg. der am Montag zum Präsidenten

preußischen Abgeordnetenhauses gewählt wurde.
Beim Hofstaat des Kronprinzen ist alles beim 

alten geblieben. Die Kronprinzessin hat in der 
Frau Gabriele von Alvensleben, geborenen Freiin 
von Berlichingen, der Witwe des Generals der 
Kavallerie z. D. Gustav von Alvensleben, der zuletzt 
Las 13. (württembergische) Armeekorps komman­
dierte, eine neue Oberhofmeisterin anstelle der Frei­
frau Rose von Tiele-Winckler, geborenen Gräfin 
von der Schulenburg» erhalten. Der bisherige per­
sönliche Adjutant des Prinzen Eitel-Friedrich, 
Major Graf von Blumenthal, ist Hofmarschatt des 
Prinzen August Wilhelm und durch den Rittmeister 
Freiherrn von Mirbach, einen Sohn des Oberhof- 
ureisters der Kaiserin, ersetzt worden. An der Spitze 
des Hofstaates des Prinzen Friedrich Leopold steht 
letzt statt des ausgeschiedenen Hofmarschalls Grafen 

; Friedrich von Schwerin der Generalmajor z. D. von 
Krostgk. Die beiden ältesten Söhne des Prinzen 
Friedrich Leopold haben, ihrem Alter entsprechend, 
anstelle von Militärgouverneuren militärische Be­
gleiter erhalten.

Drei neue inländische Ritter des schwarzen Adler- 
ordens sind verzeichnet» die im Laufe des Jahres

Berliner Brief.
------------  (Nachdruck verboten).

Die Berliner sind geplagte Menschen. Sie 
Möchten gern immer vergnügt sein und sich ihres 
Lebens freuen, und sie müssen sich immer ärgern. 
Bald ist es die Polizei mit ihren rigorosen Vor­
schriften, über die sie sich zu beklagen haben, dann 
wieder ist es die „große Berliner", d. h. die Aktien­
gesellschaft, in deren Händen die meisten der 
Straßenbahnlinien liegen; am meisten aber ärgert 
Man sich doch über die böse Stadtverwaltung.

Was tut diese Berliner Stadtverwaltung den 
Bürgern der Reichshauptstadt nicht alles an! Meist 
sind es Unterlassungssünden, deren sie sich schuldig 
Macht; z. B., daß sie nicht genug Obacht gibt auf 
die ihrer Pflege anheimgegebenen Ärmsten der 
Armen, die Obdachlosen; dann, daß sie der „großen 
Berliner" die Macht, das Publikum nach ihrem 
Gefallen zu tyrannisieren, nicht schon längst aus der 
Hand genommen hat, u. a. m.

Besonderen Grund zur Unzufriedenheit aber gab 
die Ankündigung, daß ein Gemeindesteuersatz von 
110 Prozent, statt wie bisher 100 Prozent, erhoben 
werden soll. Oh — was gab das für Entrüstungs­
sturm in allen bürgerlichen Kreisen, wie sehr 
wünscht man nun wieder, Berlin je eher desto lieber 
den Rücken kehren, das heißt, nach einem Vorort 
Ziehen zu können!

Die Verbindungen mit den Vororten werden ja 
immer besser und bequemer; eine neue Verkehrs- 
erleichterung bringt in nächster Zukunft die bereits 
in Angriff genommene Schnellbahn Nord-Süd, das 
heißt, eine Hoch-, resp. Untergrundbahn Gesund- 
brunnen-RLxdorf. Und der letztere Ort, der sich

„Z. D." gestellten Generale der Infanterie von 
Woyrsch und von Beneckendorff und von Hindenburg, 
sowie der General der Artillerie Z. D. von Dulitz.
Seitdem ist, am Neujahrstage, auch noch zwei weyermrares von
anderen Generalen, dem General der Infanterie Hagen der Geheimrat Lusensky getreten. Im  
von Eichhorn, kommandierenden General des ^  -
18. Armeekorps, und dem General der Kavallerie 
und Generaladjutanten von Schott die 
preußische Auszeichnung zuteil geworden.

Der SLaalsrat hat ein Mitglied, den Amtsrat 
von Dietze-Barby, durch den Tod verloren.

Im  Staatsministerium hat sich kein Wechsel seit 
Anfang 1911 vollzogen; alle Portefeuilles sind noch 
in gleichen Händen. Die Zahl der inaktiven Staats- 
minister ist durch den Tod des früheren Ministers des 
Innern Frhrn. von der Recke von 20 auf 19 gesunken.
Zwölf neue Wirkliche Geheime Räte sind ernannt, 
darunter Professor Dr. Ehrlich, der Entdecker des 
„Salvarsan", und der Reichstagspräsident Dr. Graf 
von Schwerin-Löwitz.

Eine Reihe wichtiger Personalveränderungen ist 
im preußischen Ministerium der Auswärtigen Ange­
legenheiten, das zugleich das Auswärtige Amt des 
deutschen Reiches ist, vorgenommen worden. Unter- 
staatssekretär Stemrich ist zurückgetreten und dann 
gestorben. Der bisherige Dirigent der politischen 
und Personalabteilung I Zimmermann ist sein 
Nachfolger und selbst durch den zum Gesandten­
rang beförderten Geheimen Legationsrat von 
Stumm ersetzt worden. Ausgeschieden ist aus dieser 
Abteilung der Wirkliche Legationsrat Dr. Freiherr 
von Griesinger, jetzt deutscher Gesandter in Belgrad, 
hinzugekommen sind die Wirklichen Legationsräte 
Graf Montgelas, vorher Botschaftsrat in Tokio, und 
Graf Mirbach-Harff, vorher Botschaftsrat in 
St. Petersburg. Der Direktor der 3. (Rechts-)
Abteilung von Frantzius hat den Abschied genom­
men und den Wirklichen Geheimen Legationsrat 
Dr. Kriege zum Nachfolger erhalten.

Eine einzige Botschaft, die in Tokio, ist neu be­
setzt worden; Botschafter Dr. Freiherr Mumm von 
Schwarzenstein ist in den Ruhestand getreten und 
durch den bisherigen Gesandten in Peking Grafen 
von Rex ersetzt worden. Sieben deutsche und vier 
preußische neue Gesandte sind ernannt worden: 
von Landen in La Paz (statt von Haxthausen);
Dr. von Haxthausen in Peking (statt Graf Rex);
Dr. Freiherr von Griesinger in Belgrad (statt von 
Reichenau); Dr. Perl in Port-au-Prince (statt von 
Zimmerer); von Hintze in Mexiko (statt Bünz); 
von Reichenau in Stockholm (statt Graf Pückler);
Graf von OLerndorff in Ehristiania (statt von 
Treutler); von Treutler in München (statt von 
Schloezer); Hans Adolf von Bülow bei den Hanse­
städten und den mecklenburgischen Großherzogtümern 
(vor einem Jahre unbesetzt); Dr. von Humbracht in 
Oldenburg, zugleich für Braunschweig und beide 
Lippe (statt Hans Adolf von Bülow); Graf Georg 
von Wedel in Weimar, zugleich für Sachsen-Koburg- 
Gotha, Sachsen-Meiningen und die schwarzburgischen 
Fürstentümer. Der preußische Gesandtenposten in 
Dresden ist seit dem Rücktritt des Prinzen Hans zu 
Hohenlohe-Oehringen unbesetzt; bekanntlich ist der 
deutsche Gesandte in Bern Dr. Alfred von Bülow 
für ihn in Aussicht genommen. .

Aus den anderen Ministerien sind u. a. folgende 
Veränderungen zu melden: im Kultusministerium 
ist der Direktor von Chappius Unterstaatssekretär

geworden und Geheimrat Dr. Schmidt zum Direktor 
aufgerückt. An die Spitze der Handelsabteilung des 
Ministeriums für Handel und Gewerbe ist an die 
Stelle des verabschiedeten Geheimrates von der

. -  Im
Ministerium des Innern finden wir die Geheimräte 
Dr. Freund und Dr. Kirchner als neue Direktoren, 

höchste Im  Landwirtschaftsministerium ist der Direktor der 
Domänenabteilung Dr. Thiel ausgeschieden und 
durch den Geheimrat Vrümmer ersetzt worden.

Unter den Oberprästdenten und Regierungs­
präsidenten war das Revirement im vorigen Jahre 
nicht so groß, wie man erwartete. Der Oberpräsident 
von Westfalen Freiherr von der Recke ist gestorben 
und der Regierungspräsident in Koblenz Dr. Karl 
Prinz von Rcttibor und Eorvey sein Nachfolger ge­
worden. Der Oberpräsident von Pommern Freiherr 
von Maltzahn hat den Abschied erhalten; der bis­
herige Oberpräsident von Posen von Waldow ist an 
seine Stelle getreten und selbst durch den bisherigen 
Unter-staatssekretär im Kultusministerium Dr. 
Sthwartzkopff ersetzt worden. Neu ernannt sind fol­
gende Regierungspräsidenten: Dr. Drews in Köslin 
(statt des Freiherrn von Funck); Graf Berg-Schön- 
feld in Hannover (statt des Herrn von Philips- 
born); Grashoff in Stade (statt des Grafen Berg- 
Schönfeld); Scherenberg in Koblenz (statt des 
Prinzen Ratibor).

I n  zwei Provinzen sind neue Landeshauptleute 
ernannt: in Brandenburg der Oberpräsidialrat von 
Winterfeldt (statt des Freiherrn von Manteuffel), 
in Posen der frühere Polizeipräsident von Heyking 
(statt des Dr. von Dziembowski)

Ein einziges Oberlandesgericht, das der Provinz 
W est P r e u ß e n  in Marienwerder, hat einen 
neuen Präsidenten erhalten. An die Stelle des 
Dr. von SLaff ist dort Herr Fromme getreten.

von W.

Trotzdem war das gesellige Leben noch niemals so 
lebhaft, wie gerade in diesem Augenblicke. Bis in 
die Nacht hinein sah man den König und die 
Prinzen auf Maskenbällen, am Hofe gab es, da die 
Trauerzeit abgelaufen war, Bälle, Assembleen und 
an jedem Donnerstag ein Konzert. „Se. Majestät 
tanzten viel, und mit allen Masken, ohne Unter­
schied und Rang; wie dies auch die Königinn, die 
Zrinzessinnen thaten", so heißt es in einem zeit­

genössischen Berichte. Kriegsvorbereitungen und 
Truppenausmärsche auf der einen, rauschende Ver­
gnügungen und Festlichkeiten auf der anderen Seite. 
Auch die Minister gaben Maskenbälle, wo der König 
„einige Menuetten tanzte" und sich dann „mit Per­
sonen um ihn in ein Gespräch einließ". Aber nur 
Tagesneuigkeiten, Literatur und Kunst waren der 
Gegenstand dieser Unterhaltungen: „vorzüglich mit 
den fremden Ministern". Am 14. Dezember war 
wiederum, bis in die Nacht hinein, Ball bei Hofe 
gewesen — am Morgen des 15. Dezembers folgte der 
König „in Begleitung etlicher Derer General- 
Adjutanten der Armee". Jetzt wußte man, daß es 
sich um die durch den Tod des Kaisers Karl VI. 
rechtsfällig gewordenen Ansprüche des Hauses 
Brandenburg auf Schlesien handelte, und jetzt 
wurde den Gesandten auch die nötige „Deklaration" 
zugestellt. Am Hofe nahmen die Feste, dem Willen 
des Königs entsprechend, ihren Fortgang. In  
Berlin selbst aber wurde es still. Zahlreiche Woh­
nungen, deren Inhaber Offiziere gewesen waren, 
Landen leer, und in der Friedrichstadt, wo die Sol­
daten ihre Quartiere hatten, war so wenig Verkehr, 
daß auf den breiten Straßen das Gras wachsen 
konnte. Der Krieg in Schlesien lieferte die „Haupt- 
Materie zu allen Diskursen", und als die Nachricht 
vom Siege Lei Mollwitz eingetroffen war, da ahnte 
man, daß nun wirklich eine neue glorreiche Zeit für 
Preußen gekommen war . . .

von M ö n c h  dem Grozen.
------- ------  (Nachdruck verboten.)

Wie Friedrich der Große in den ersten schleichen 
Krieg zog.

Als Friedrich Wilhelm 1., Preußens „Soldaten 
könig", gestorben war, jubelte das Volk seinem 
jugendlichen Nachfolger begeistert zu. Man glaubte, 
nun wäre ein Zeitalter angebrochen, das im Zeichen 
der freien Künste und schönen Wissenschaften, nicht 
in dem des Waffendienstes stehen würde. Aber eine 
der ersten Taten des neuen Herrschers war die Ver 
Mehrung des Heeres, und bald sprach man, so schreibt 
Ernst Consentius in seinem außerordentlich lesens­
werten Werke über Alt-Berlin im Jahre 1740, in 
der preußischen Hauptstadt nur noch von Werbungen 
Die Kanonen wurden aus dem Zeughause geholt, 
die Generalkriegstasse zahlte den Offizieren Geld zur 
Ausrüstung, und der König bestellte eine prächtige 
Feldequipierung, die bis zum 1. Dezember fertig 
sein mußte. Wohin der Marsch gehen sollte, wußte 
niemand. Auch die ausländischen Gesandten zer­
brachen sich vergeblich die Köpfe. Man hatte nur 
Vermutungen. Die einest ahnten, daß Schlesien das 
Ziel wäre, andere jedoch sprachen vom Herzogtum 
Eleve. Am 4. Dezember rückte die Artillerie unter 
den Augen des Königs und in Gegenwart einer 
Menge von Zuschauern aus den Toren Berlins 
Weitere Regimenter folgten in den Tagen darauf,

Theater, Umist und Wissenschaft.
Ein Geschenk des Kronprinzen für das 

Berliner Museum für Völkerkunde. Der in­
dischen Abteilung des Berliner Völkerkunde­
museums hat der Kronprinz ein interessanntes 
Geschenk zugewendet. Er überwies der 
Sammlung eine indische Steinskulptur, alte 
Gemälde und Ethnographien aus dem Wun­
derlands. Der Rajah Shyama Kumar Ta- 
gore hat dem Kronprinzen bei seiner Anwesen­
heit in Indien diese Kunstwerke überreicht.

Professor Humperdinü befindet sich auf dem 
Wege der Besserung. Dem Kranken ist das 
Bewußtsein auf längere Zeit wiedergekehrt. 
Er konnte gestern sogar sogar ein paar italie­
nische Wort« auf einen Zettel schreiben. Doch 
gibt das Befinden immer noch zu Besorgnissen 
Anlaß, da die häufigen Hustenanfälle den 
langsamen Heilungsprogeß noch mehr ver­
zögern.

Kammersänger Hermann Winkelmann»
einer unserer bedeutendsten Wagner-Sänger, 
ist Freitag Vormittag in Wien gestorben. 
Winkelmann gehörte früher der Wiener Hof- 
oper als Heldentenor an. Er hat auch ver­
schiedene Jahre bei den Festspielen in Bag- 
reuth mitgewirkt, wohin ihn Richard Wagner 
1881 gerufen hatte.

nun schon solange seines unschönen Namens und des 
noch häßlicheren daran hängenden Odiums schämt, 
hat es jetzt auch endlich durchgesetzt, daß der Name 
Rixdorf endgiltig nä soto gelegt und an seine Stelle 
der immerhin etwas klangvollere „Neukölln" gesetzt 
wird. Vielleicht hat die Namensänderung wirklich 
das gute, das die Rixdorfer Stadtväter sich davon 
versprechen, im Gefolge, und vielleicht ziehen nun 
wirklich auch „bessere" Bürger in diesen südlichen 
Vorort, der an sich eigentlich in der Tat auch nicht 
schlechter ist, als andere Berliner Vororte, von den 
westlichen und südwestlichen abgesehen.

Betreffs der Schnellbahn Nord-Sud war in der 
darüber beratenden Stadtverordnetenversammlung 
ein heftiger S treit entbrannt über die Frage, ob der 
Norden der Strecke als Hoch- oder als Untergrund­
bahn geführt werden soll. Die Bewohner des Gesund­
brunnens wünschten natürlich, daß auch ihre Straßen 
nicht durch den Oberbau verschandelt würden; sie 
hatten alles mögliche angestellt, um die Mehrheit 
der Stadtverordneten für ihre Wünsche zu gewinnen, 
aber — schließlich entschied man doch zu ihren Un- 
gunsten, und die Bahn wird an ihrem nördlichen 
Ende oberirdisch gebaut. Die Hauptsache bleibt ja 
doch auch, daß sie überhaupt, und zwar möglichst 
schnell, gebaut wird.

Infolge der Kälte, die die Benutzung der 
Straßenbahnen wegen ihrer ganz unzulänglichen 
Heizvorrichtungen nicht gerade angenehm macht, 
zieht das Publikum allgemein die Hoch- und Unter­
grundbahn und die Stadt- und Ringbahn vor, weil 
man da hübsch behaglich warm sitzt und schneller 
zum Ziel kommt.

So unangenehm die Kälte sich in mancher Hin­
sicht zeigt — der Enthusiasmus über ihre Annehm­
lichkeiten ist doch größer. Der Erunewald, die 
Havelseen, die Oberspree, alle die Orte. die im 
Sommer das Ziel Tausender zu Erholungs-, Ver° 
gnügungs- und Sportzwecken bilden, werden jetzt 
ebenso, oder doch beinahe ebenso gern, aufgesucht.

Und so gern man sich dem Eislauf, für dessen 
Ausübung im Freien sich in den letzten Jahren 
wenig Gelegenheit fand, während des ganzen 
Sommers auf künstlich erzeugten Eisbahnen erfreute 
— die Benutzung der schönen natürlichen Schlitt­
schuhbahnen, wie sie die zahlreichen Gewässer in und 
um Berlin bieten, ist doch noch schöner und er­
freuender.

Auch unter den Mitgliedern der kaiserlichen 
Familie befanden sich immer passionierte Schlitt­
schuhläufer — wie gern erinnern sich die Berliner 
der Zeiten, da „unser Fritz" mit seiner Familie 
sich auf dem neuen See im Tiergarten tummelte, — 
so hat neulich „Prinzeßchen" diesem fröhlichen Sport, 
ebenfalls auf dem neuen See, gehuldigt, wohin sie 
in Begleitung der Kaiserin gekommen war, sehr 
zur angenehmen Überraschung des Publikums.

A m ö l i e.

MannilpnltigkS.
( E i n e n  A u g e n b l i c k  g e l e b t  i m P a r a ­

di ese. )  Von einem Lebenskünstler eigener Art 
weiß die „Berliner Zeitung am Mittag" in fol­
gendem Geschichten zu erzählen: John I .  Mac De­
büt. der früher Schuhmacher war und jetzt profes­
sioneller Politiker in den Vereinigten Staaten ist 
verkaufte sein Vorrecht aus eine demokratische Kan­
didatur für 10 000 Mark an einen anderen Kandi­

daten. Von dieser Summe verwandte ex 5000 Mark 
dazu, das Leben eines Millionärs zwölf Stunden 
lang zu genießen. Zu diesem Zweck mietete er sich 
einen Er'preßzua, der ihn, leinen Arzt und fernen 
Diener, die er für diesen Tag angenommen hatte, 
von Wittes Barre in Pennsylvanien nach Newyork 
bringen sollte. Seine Landsleute waren auf der 
Station urrd brachten ihm begeisterte Huldigungen 
dar. Als der Zug sich in Bewegung setzte, übergab 
er dem Lokomotivführer 400 Mark, damit er ein 
schnelleres Tempo einschlage. Dann ging er in den 
Sveisewagen, aß und trank mit dem Appetit eines 
Millionärs, ruhte sich ein wenig aus und ließ sich 
nach Herzenslust bedienen. I n  Newyork angekom­
men. bezog er. ganz wie ein Millionär. Wohnung 
im Waldorf Astoria-Hotel. Ob ihm das Geld dann 
auch noch dazu reichte, sich auf die gleiche Weise 
zurückbefördern zu lassen, wird nicht mehr gesagt. 
— Der Einfall dieses Schusters zeigt, daß er kern 
gewöhnlicher Schuster ist.

( E i n  F i n g e r a L d r u c k  a l s  U n t e r ­
schr i f t . )  Wie im Wiener „Extrablatt" zu lesen 
ist, hat der Gehilfe eines Gerichtsexekutors rn Mar- 
maros-Sziget (Ungarn) dem Präsidenten des dor­
tigen Gerichtshofes den Vorschlag gemacht, bei der 
Ausstellung von Dokumenten die Namensunter- 
fertigunq von des Schreibens Unkundigen stott des 
bisher üblichen Kreuzes durch den Abdruck eines 
F in ^ is  zu authentisizieren. I n  der Motovierung 
des schriftlichen Vorschlages wiro aus den nament­
lich im Komitat Marmaros eingerissenen Brauch 
hingewiesen, daß auch des Schreibens Kundige bei 
der Unterfertlgung von Dokumente» das schriftliche 
Kreuzzeichen machen und dann im Prozeßfalle leua. 
nen, daß das Kreuz von ihnen herrühre, weil sie 
dessen als des Schreibens kundig garnicht beourst 
hätten. Beim Gerichtshof und in Anwaltskreisen 
begegnet der Vorschlag großem Beifall, und der 
Präsident des Gerichtshofes hat den Vorschlag be­
fürwortend an das Justizministerium geleitet.



D ie  größten fossilen N iesen-Reptrlien sinn 
gefunden. I m  H in te rlands  von L in Ä i am 
Berge Tendagura in  Deutsch-Ostafrika sind 
Ausgrabugen fossiler R iesenreptilien  der 
ältesten K re ideze it unternommen worden, 
deren Ergebnisse dem Eeologisch-Baläonro- 
logischen In s t i t u t  und Museum der U n ive rs itä t 
B e r l in  zugeführt worden sind. D ie M it te l h ie r­
zu wurden in  der ungefähren Höhe von 
175 0 0 0  M a rk  durch Sam m lungen aufgebracht. 
D as bisherige Ergebnis der Grabungen ist 
überraschend reich. Abgesehen von dem 
wissenschaftlichen W ert, besitzen die A usg ra ­
bungen auch dadurch ein ganz besonderes I n ­
teresse, daß es sich hierbei zum te il um die 
größten T ie re  handelt, die b isher bekannt ge­
worden sind.

Lustschissahrt.
Nordseefahrten des neuen Zeppelins. A u f 

der Friedrichshasener Zeppe linw erft herrscht 
reges Tre iben. Das im  B au begriffene neue 
Zeppelin-Luftschiff „L .  Z . 1 1 " , das demnächst 
fertiggestellt w ird , soll im  nächsten M o n a t 
seine P robe fahrt ausführen und dann im  
M ä rz  oder A p r i l  nach Fertigste llung der 
großen Luftschiffhalle nach Ham burg überge­
fü h rt werden. V on  d o rt aus sollen Fahrten  
über die Nordsee und nach den Nordseeinsc'5i 
sowie nach B e r lin  unternommen werden. D ie  
Fahrten  über See d ü rften  in  m ilitärischen 
Kreisen großem Interesse begegnen.

Mannigfaltiges.
( E i n s t e l l u n g  d e s  F ä h r b e t r i e ­

b e s  z w i s c h e n  S w i n e m ü n d e  u n d  
O st s w  i n e. Nach amtlicher M e ld u n g  aus 
S w inem ünde ist der E isenbahnfährbetrieb 
zwischen S w inem ünde wegen Z u frie re n s  der 
F a h rrin n e  eingestellt. D er Güterverkehr w ird  
über S te tt in  umgeleitet. I n  Sw inem ünde 
eintreffende Reisende, die nach Ostswine 
weiterfahren w o llen  und umgekehrt, können 
au f eigene Kosten die städtische Fähre  be­
nutzen. D ie  D auer der S tö ru n g  ist unbe­
kannt.

( N e u k ö l l n . )  D onnerstag  haben die 
N ixdorser S tad tverordneten dem Vorschlage 
ihres M a g is tra ts  zugestimmt, N ixdors fo rtan  
N eukölln  zu nennen. A n  der Genehm igung 
der Aufsichtsbehörde ist nicht zu zweifeln.

<M  e t h y l - A l k o h o l - V e r g i f t u n g . )  
I m  Le ipziger Krankenhause starb der kürzlich 
eingelieferte P roo iantm e is te r F ra n z  angeblich 
an einem S ch lagan fa ll. W ie  die Sektion

ergeben hat, ist der M a n n  an M e th y l-A lko - 
H o l-V erg iftung gestorben. B e i welcher Ge­
legenheit die V e rg iftung  erfolgte, ist noch 
nicht aufgeklärt.

( E i n  T u r n e r h e i m  i n  F r e y b u r g  
a n  d e r  U n s t r u t . )  D ie  deutsche T u rn e r­
schaft p lan t, w ie  dem „ B .  L . - A . "  gemeldet 
w ird , das jetzt im  Privatbesitz befindliche 
Ia h n h a u s  in  F re ib u rg  an der Unstrut, die 
Sterbestätte des T u rn v a te rs  Ia h n ,  anzu­
kaufen. I n  dem H aus  soll ein Tnrnerhe im  
fü r alte verdiente T u rn e r eingerichtet 
werden.

( A u f  d e r  I n s e l  F ü n e n )  ist das 
R itte rg u t B öge ljö rg  durch einen B ra n d  
fast v ö llig  in  Asche gelegt morden. N u r  das 
Hauptgebäude blieb verschont. E in  G ärtne r 
und 2 Dienstmädchen kamen in  den F la m ­
men um .

( D e r  „ M a i n z e r  H o f "  i n  D i n g e n  
a b g e b r a n n t . )  D er den katholischen V e r­
einen zu B ingeu  gehörige große „M a in z e r 
H o f"  w urde D onnerstag  früh  durch Feuer 
zerstört. Dabei w urden der größte S a a l in 
B ingen  und die reiche, w e rtvo lle  B ib lio thek 
vernichtet. Le ider sind bei dem B ra n d  
mehrere brave Feuerwehrleute schwer verletz« 
worden. D er Schaden w ird  au f H undert­
lausende berechnet. D as H ans des M a inze r 
Hofes ist ein seit Jahrhunderten  bekannter, 
sehr interessanter B a n  gewesen. E s  w a r 
eines der ältesten Banw erke von B ingen , 
das schon zu merowingischer Z e it a ls Ge< 
rich lshof diente. B o r  16 Jah ren  w a r ein 
T e il des Gebäudeblocks einem Umbau un te r­
zogen w orden.

( D i e  S t e i g e r u n g  d e s  T e l e ­
p h o n  V e r k e h r s  i n  D e u t s c h l a n d )  
ist während des letzten J a h rfü n fts  eine enor­
me gewesen. D ie Z a h l der T -ilnehm er ist 
von 510 831 auf 907 767 gestiegen und d>e 
Orte. die ins  Fern  pi echnetz einbezogen sind, 
von 4062 aus 5343. A n  öffentlichen F e rn - 
sprechstellen sind 3 1 5 6 6  jetzt vorhanden. 
D ie Fernsprechleitungen haben eine Länge 
von 1  0 3 3 5 2 9  K ilom ete r. Täglich werden 
etwa 814 000 Gespräche geführt.

( E i n s t e l l u n g  d e s  S c h i f f s v e r ­
k e h r s  m i t  d e n  N o r d s e e i n s e l  u.) I n ­
folge des starken Frostes hat der fa h rp la n ­
mäßige M o to rb o o t- und Dampserverkehr 
zwischen Emden und den Nordseeinseln einst­
weilen aufgehört. D avon  betroffen sind B o r-  
kum, Iu is t ,  N orderney, V a ltru m , Langeoog, 
Spiekeroog und W angeroog. V ie le  Reisende, 
die diese In se ln  besuchen w o llten , mußten un- 
verrichteter Sache umkehren.

( S t u r m  a n  d e r  e n g l i s c h e n  
K  ü st e.) D ie  englische Küste leidet noch 
im m er durch schwere S tü rm e . A m  E ingang 
des H afens von Buckie ist das Fischer­
boot „S u b le m e " gestrandet. D ie  beiden I n ­
sassen desselben sind ertrunken. D er Schoner 
„ R iv a l  ist m it dem D am pfer „S c a rs d a le "  
zusammengestoßen. D ie Mannschaft des 
Schoners w urde an B o rd  des Dgmpsers ge­
rettet. —  A m  D onnerstag  früh  ist der D am p­
fer W is tow  H a ll an den nördlich von A ber- 
deen gelegenen Felsen der schottischen Küste, 
den sogenannten B u lle rs  of Bnchan, geschei 
tert. B o n  der größtente ils aus ostindischen 
Laskaren bestehenden Besatzung sind nach 
einer L loydsm eldung  5 3 M a n n  e r t r u n  - 
k e n.

Das §chuster-Trio.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

-------------- (Nachdruck verboten.)

A u f richterliche Entscheidung hatten es die drei 
Schuhmacher Koch, Lucknow und U lrich  ankommen 
lassen, nachdem sie wegen nächtlicher Ruhestörung  
m it einer O rdnungsstrafe von je 3 M a rk  belegt 
worden w aren . —  R ichter: Also, w er kann nun  
am besten erzählen? —  Koch: H e rr  Je n c h ts ra t. w ir  
sin' alle  drei helle Ju n g s . und vordragen kann eenei 
so ju t  w ie  der an re. —  R ichter: S re können dock 
nicht a lle  zusammen reden. —  Koch: Nee, dieser- 
halb  und oessentwejen ha'm  w ir  det erschte W o rr  
ausfeknobelt. un w en n 't Ih n '  interessierr uf M a x  
un M o ritz , und ick hab 't jew onnen, M a x  und M o ritz  
m it Sechsen. —  R ich ter: N u n  erzählen S ie . —  
Koch: S eh 'n  S e  m a l, det w a r  'ne jan z  besondre 
Kiste. W a t  heutzutage 'ne richt'je Handwerker^eele 
is , die muß bei'n  V e re in  sind. un w e il w ir  dreie, 
der Lucknow, der U lrich  un icke keene Feinde von de 
In n u n g  sind. aber doch Lei een V e re in  m it m ang  
sein w o llten , da jin gen  w ir  a ls  M itg lie d e r  in 'n  J e , 
sangverein „ K ille . K il le !"  I n  der Nacht, wo der 
Schutzmann uns m itjenom m en. w o druf det kam 
von wegen der U nordnungsstrafe, in  die Nacht 
kamen w ir  ooch jrade aus 'ne Übung von Jesang- 
verein  K ille , K ille . —  R ichter: S ie  erzählen uns  
zu lange, machen S ie 's  kürzer. Koch: J u t ,  H err  
JerichLsrat. W en n  nu 'n  paar oder drei Schuster 
'n janzen Abend jrö h len , dann werden so'ne 
Schusterkehlen verflucht trocken, det könn' S e jloben  
und denn müssen se jeö h lt w er'n . N u  jede ick zu, 
det w ir  drei 'n L isten zu v ille  jeschmiert hatten, 
denn w ie  w ir  so b e i't D enkm al von de V a ro lin a  
vorbeiwanken, meent Lukn ow : „Ick muß m ir  m a l 
'n Ogenblick v e rw e ile n !"  jeht de S tu fen  ru f und 
haste nicht jesehn, platzt de B om be. W ie  deht unser 
jemeinschaftlicher F re m d  U lrich  sieht, w ird  ihn ooch 
schlimm un rietz, ratz kommt der janze Jullasch uf'n  
A lexanderplatz zu ne jen . w a t er im  V e re in s lo ra l 
jenöhm igt hatte. N a . wissen Se. w ie  ick nu von zwee 
S e ite n  so w a t sehe, denn h a lte  ick der ooch nich aus  
un richtig, det E isbeen , w a t ick m ir  in v e r le ib t hatte , 
lag  m ang det A n 're . N u  kommt 'n M a n n  vorbei 
und b r i l l t  uns an : „Verfluchte Schweinehunde" hat 
er jesagt. „ W a t? "  schrei ick nu. „ S ie  w o ll'n  uns 
verleid'igen. S ie  Fatzke?" U n  ick w i l l  u f ihm  los

un tre te  Lei die Je legenh eit feste uf un jrade m itten  
in  den Klumpatsch r in , det der Jullasch m it'n  Ende  
Eisbeen den M a n n  bis in 't  Jesichte hopst. W a r  nu 
der M a n n  w üthend. M it t le r w e i le  w a r 'n  Stricker 
hundert Men'chen um uns rum . „H a u t ih n !"  
schreien de merschten, un ick denke, se w ollen, det ick 
den M a n n  verkeile, blos deshalb hole ick aus —  un  
krieje eens in  de Schnauze. —  R ich ter: Drücken S ie  
sich anständiger aus. —  Koch: U n  ick krieche eene 
mang de Fresse jeklebt. oet ick jleich denke, de 
B a rö lin a  is  m ir  u f'n  Deetz jehuppt. Unterdessen 
hatten sich Lucknow un U lrich w ieder'n  bisken er­
ho lt vor ih r'n  Brechdurchfall un haun ooch zu. da 
kommt 'n Schutzmann. N u  is et doch janz in  der 
O rdn ung , det die beeden ihren F re m d , w a t ick w a r , 
helfen, nich w a r?  A b er nee. w a t der Schutzmann 
w a r. n im m t uns dreie m it uf de Wache un läg t den 
annern K e r l,  der uns Schweinehunde t ir i l ie r t  
hatte , loofen. U n w enn der keen' D a h le r  blecken 
muß, dann brauchen w ir ' t  eben ooch nich. W a t  
Lucknow, w a t U lrich?  det w ä r ' noch schöner! —  
Trotzdem die Freunde beistimmend nickten, b le ib t 
oie Ordnungsstrafe doch zu Recht bestehn. —  Luck­
now : Ick beruh'je m ir un berappe m it 'n  J e fie h l der 
Unschuld. —  U lrich : Ick ooch, det kam blos von den 
gemantschten Jullasch. —  Koch: Ick jeh w e ite r, unt 
w en n 't sein muß, b is zu 'n  Schiedsrichter.

E in e  selten günstige G elegenheit b ietet sich der 
noch schwer un ter den Fo lgen der vo rjährigen  
Trockenheit leidenden Landw irtschaft. Z u  der staat- 
licherseits gew ährten N otstandsfrachterm äßigung  
fü r D ü n g e m itte l, die b is  Ende A p r i l  gew ährt w ird , 
ist beim  Thom asm ehl überdies noch eine erhebliche 
V e rb illig u n g  hinzugekommen. D e r P re is  fü r em  
K ilo g ra m m  Phosphorsäure im  Th om asm eh l stellt 
sich fü r das erste H a lb ja h r 1912 um zwei P fen n ig e  
n iedriger a ls  im  letzten H a lb ja h r  1911. D ie s  macht 
bei einem  Doppelw'agcwn Th om asm eh l je nach der 
G eh alts lag e  an und fü r sich 30 b is  40 M a rk  aus. 
H ierzu  t r i t t  dann noch die V e rb illig u n g  der 
Frachten fü r T h om asm eh l. Jetzt bietet sich daher 
die günstigste G elegenheit zur D ün gu ng nicht nur  
der W iesen, V ieh w eid en , K lee - und Futterschläge, 
sondern jetzt ist es auch schon an der Z e it .  an die 
D üngung des Ackerlandes fü r die F rü h ja h rs b e ­
stellung zu denken. Je  zeitiger hier eine kräftige  
D üngung gegeben w ird . um *o besser kommt sie zur 
W irk u n g . F rü h ze itig e  Beschaffung der Kunstdünger 
ist doppelt notw endig , w e il der vo rjä h rig e  trockene 
S om m er die S ch iffah rt brach gelegt hat. sodaß da­
durch und durch die V e rb illig u n g  der Bahnsrachten  
größter W "g g o n m an g el im  F rü h ja h r  bestimmt zu 
erw arten  ist. ______
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. s.M lk.ü 
98 300 klt.ttrnd Os. 
98.90>i(. üa.tt^p. k.X. 
88 706 grrunsodv S /

do ttrnn.ttvp 
örssl virk.8

95 000 
87.006

98 400 
98 75<- 
89.500 

100.250 
100800 
100.006 
S850O 
94 250

4 
4 
4 
4 
4 
3L 
3!
3^
3L
4
38 
4 
4 
4
3t 
36 
3̂
3̂
3-.
4 
4 
4 
4

Oom.uVise.ö 
Osnr psiv.6. 
ÜLlMSl. ^k. 
Vt.-Xrist.8k.
Ot. Xnsivdib. 

S6.20oO giöutsvkö 8K. 
S8.40k(. do.kttskt kk 

do.tt>potk.S. 
do.ttstion.S. 
dv. Osdvls. 
vise. 60mm. 
vlssdnslkk. 
OotdsOldkr. 
do plivrtbk. 
Ürmbttfp.8. 

98.00(4. Urnnov öLnk 
98 70l4. Ujldssk.knk. 
93.000 Xönissb.VrK 
99.4056 i.zndosnk . 
S9.SÜK0 ks>or.0ld.X. 

tüü.eOke, ^äskisedsö. 
S2.I0-4. ^rsdöb.S V. 
92.400 Useklb.8.40 
89.6056 !dg,n,nZ. 8K. 
29.7550 UittsId.Ordb 
98.266 ff3t.-8k.s.0t. 
94.306 uordd XlsdX 7 

,00.506 do.6lundkl8l 7 
,Ü1.10>4- Osnabsüok.ö 7 
,0 , 256 Ostb.f.tt.u.Ü. 
93.75(4, psguss LdXr 
3,-00'- do.6lr .8d.Xl 
31-406 do.ttvp X.-8. 
92.K0O do.ptdbl.-8. 
SO.OuO ttsir-küd.Xnt. 
S8.405U.^.V/LttOiso 

Kusr.S.t.rU. 
Lsvbs. 8rnk 
LvdäLfsbkkv

6
6

6X
8
8

7 M
' 5!̂

99.100 
99 7S 

100.106

6^12? 805 
6Ä l53 50's 
8 jl72 80- 
6^>12, 2550 
5^.112 506

Obs'sekle» 
Oppslnsr. 
prulsdük« 
Lvblsgoi 
Ledvi,sdsn8l 
ämn», . 
vluodslsrb 
«ick, Xtzpp.TV 
Hevum.ksd 7 15

82,68 0014; 
 ̂ 109 005» 

118 60k 
,30 5050 
,26 505«; 
140 500 
136 006 
267 905 
,20 256 
155 2550 
118000 
165 0050 
192 405 
161 205 
171 50kO 
128 7550

vstmnk.Un
vsssnu. 6s8 7

»u4.e5tt Usi m ünnm .- >2 
220805» USeksl.pbv> 7 
207 000 ttotmgnn^e.17 

W4

/» 9od Lciit.plti.r.».- 
27 5^3 "Ob tt.Leiins'dsll 7 
25 j724 50b 8ebombul8.I0

97 WU; UobsnIokvV/14 N  ?W 90 ^  Zokosninz .>5
113.25,4; 
240 0 6  
399 005 
713 006

Uü§edk.u.8t. 7
Uiimboid̂ L.

5^112 006
13 25b 

432 500 
280 25 b 
261 00"«

7 5 
7 30 
7 0 
7 1, 
7 8 
7 8 
7 20

7^ - Hnrm llust 
! Level, U.p
^  p-»st.8»l>Ni

7
7 11

7 1, 
7 10 
7 »0

01.zii.7olse. 
do.t.lir.8« V. 
do.ttisd.7st. 
do Osst.Se« 
doUsdsklO 
do.Xrpb Lss 

Krsßlüdt 7 50 
dv Xsbslvk. 
do.TpiseslLl 
do.KVrttsntd 
doH/rsssno. 
vt Lissnkdl. 
Oinnsndsk!. 
vonnslrmkb 
OölLkssilM 
DüsskidVizß 
do. tirsn . 
do. Ussekin.

,Iss 8vlsd. 
'  liekVX.

20 >328 Mikk 8d,„oks5t ki' S 
6 >134 00!4; 8sobsok8e!,j7 

4
Jorsliek 

do. sdz. 
dv88«nitr X. 
X-rktr porr. 
XrliXseblsl. 
Xsplorklsed. 

260 2550 Xrttvvitr.88 
197 006 Xnz V/UK kv. 
258 506 dv. do.p, -X. 
29? 2S«4; Xön Urnsnk
138 000 Xünizsboln 
483 00>4, Xünizsrsllp

78 106 Id l Xöltin- 
299 70»«> Xluscd». 7.
139 50^- X̂ tkkusslk 
151 006 t.»timsv»l k 4 
224 105 l.spp. Tistd 
177.50i4; (.ruoddrmm. 
,35 25»i<' j zvfrdütts 
193 005«, svnk 8rnk.

7 6!L 118 50<4' -^Ksm dos.

io.SosssVX. 7 
X.O.t.Xniiin, 7 
do.t Ssvsustt 7 
do.tUnl.lnd. 4 
XdlvlOsm.kv 7 
Xdlslwolks. eV 
XllsldOlvn.p 7 
Xi>L8vl!Vmn 7 
XnßtoOont.6 7 
X»8klvkt.08 7 
XnkLit. Xok». 7 

do V X. 7 
Xnnsn. 6u«8 7 
Xplsld Szd. 
Xl0b>medsr 7 
XssndlA.öxd 
Xlnsdoltprp 0

181 005» S sslLL t U 7
147 006 
170 256 
131 250 

6^105 0050 
'  IKS IOiiO 

102 806
117.0050 
124 006 
142 4050 
^2 .75'4; 
127.905
122.0050 
113.004, 
,20.0050 
127 255 
,58.7 :5

9^ 193.'5^
8 124.26 v 
"  159 606 

140.00-4,
6

7 6.4,

8k.t.8pl.ups 0  
8altrL6o8p 7 
8rus Kttsvst -  
do.XLiLV.'8tl 0  
Lsndixttoird 6 
Sslg.^Llk.!. 7 
Sseßm. klkt. 7 

7
do tIoxt.-W. 7 
do. do. 7 
do.klsl-slsrt 7 
do.Oud.ttutt. 7 
uv-Uir-Ompl 7 
ao-Ussedin. 7 
do.8psdV.kv 7 
oo. dv. V.X. 7 
do.Iolr.u.8. 7 
8slinoid8ed 7 
Kvlrstmsöv 7 
öismLlvkdtt 7

>137.005 ^ ^ „x n iS lk ! 7 27 
15.10k k,ssM.Xlrt«7 12 
4.S05» tldslt.ksld. 7 

50kl. do.prpisltd.!7 
1VS.0N5L klskt.vrssd. ^

136 25(4, 6 klNstLOo.
464 25k krekv.SlzU.

4 116.7550 ks,sn.8tnk8 
6 16S?5<. k -Lyk irU st7  
7rLN503ö Ps,n.dut»8o7

,4 2S6 705» pinsd 8o«,itt 7
5 165 09 - plsuet luok 9 
ß ,16 756 flvundttt kv.
4 17225(4. psjsi.Lksrm
6 144 OOkti Ssisv». kis.
3 134.60(4, Osirsnk. 6v.

,6  418 005 do Ousstsb!
9 141 L0< 3e. lernend.

21 4S5 0UKO dv.Vvlr. X.
24 530.535 üslmsnispr 
6 L ,61.50.»' Os.t.si Untrn 

tlv. 46.000 6lrdd.8pinn 
IL 54 500 6,r88odLlkk 
3^ 83 80k Otzlt. kmsnd
4 78.506 do. ttssekin.

,2 220 006 Llsppm M .
,0 ,8, 040 Outt8M»t80k
,2 ,93.485 ttsdolmLO
4)k 103.9050 UrZ.
5 63.s8!4, UsIlssedsU.

,4 722.09^ ttdlsx.tOldd
4K 90SOKO ttrt.ßsIlsLlI.

, 3.^242.72(4- Urnnov. 8ou 
9X>163.250 do. i^ssod. 
8 ^ ,? 3 0 ü 6  Urld.DenO.
0 61.25(4- ttslkolt klok

,5 275.506 do.8A.8t.-pl

125.6006 Koobum.SxH 7 
160.00»o! d«. OvSSS'u 7 
154 OOKL

lL!18S.U0oO

113.5^5 Urr^sn.kgd. 7 
,48.08b Urltm.Useb. "  
1,8.256 UrspslkiLön 
?3ü 50(4; ttoini.skm.L.

TsebsKöb k 
LnnZSlb. ki!. 0

___  . 8»lvtt1. . . "
KdeLenvniiX tre. dö.005 UommoolOm 7 5 130.5056 LebsrinZ. . 
SodtorLOo. 7P 2 L14.vvu0ttsldlLnd V/.l0 7 162.7556 8vdl.sl.uOLS

T5
0
5L
5 
0 
8

10
6 
S 
4

18
4
5 

1, 
10
0
4
6 
0 
9 
0 

,5
7 13

b
7 ,0

5
7 10

0
7 30

6 
6 
0

7  16

9 
6 
2

7 10

244 600 1 köwoLOo. 
1N 2S L (otdl.k.'dp s 
135 25 do do 8t pl.
623.00 4- , iinsd «c« z 
132 50" > .̂ (k Hlsok«
358 00(4, IVtrnnssmr 
412 20-4. ^-fliVtstl Sx 

4 L IIS  500 ^ d s d  Ons 
125 50(4, dv 8«,i 33 00(4. ><, 8g
305 75« .̂ »zgrisnbXotr 
ISö Odk» U p Xrppsl 
262.00(' ttXlm8(fUds 
161 00(4' 8x(v
124 5M-0 »ekV,dl.md 
187.50" V1,»L6ono8t 
155 Mit.» -Kimme.
ZgZ 60>4' «S.ikIK Srz«. 7 11 
489 25- M«ptun8oti. 
2 N 5 ü c  k«u«SdX.-6 
504.50k do.pkot.O«, 

96.75(4' Uisdslt. XKI. 4 
122 ^50 ttitlittsdlik 
80 50(4i kordd kis«.
3» 500 do. Oummi .

182 10» do.dutsl. 8.
176 03k do AollkSm.
155 7SK Oosedikisb 
163 2-->6 do.kissnind.
144 50d do Xoksvllk. 
223.605 do p lll ism.

Oppsln 7m.
99 00(4; Olsnst.LXi

202 Osnrd Xupi 
2 9 0^50 Ottsns.kissn 
§93 0!>» p rn r . 6«ld.
1(8 5Ü!4, psuksok U. 
115.8050 psmesd.kl 8
85 2.58 do. V. X.

185 30.4- pstl0t«.V.X.
115 005» pbünix kit.1..
216 755 krsvsnsd8p 
S10.00K KsiokviiUst 
132 0-b ttbsin. 8lnk.
234 30 do UstsIIv.

82 00'4; do.ttss» 8«. 7 
143 60(4, dv.8(2klvlk.
76 25(4, do.V/stt. ind. 7 

4 ,4000  do.do. XIK(V. 7 ,2 
173.5056 NsdsolMw. 4 ,2 
1,0 S-6 0. 0. kisdsl 

50 756 ttombekUütt 
290 23^ Nosentb plr.
,38 00(4; »ositr.klnk. 

6^,26. 50 do. iueksl 
1 i'5 50(4; Kotbs krds
203 60.4- Kütgtzs- 
1S1.505 -  
131.50(4;
1 Z.' O i7

24 >4,9.75b 8ismsns 61.1 7
5 100.006 81sm.Lttlsk.iS 12 
8h1-,0 5üc; 8ismsnskl.6 0
6 s,57 25b 8imonius61l ^

, 7 5 «  8s"M ks.".nsl
173 2556 Ztsdtbvlg tt 
7S25» 8t3dILttSlko 

1256 00(4- 8(LS3t.0k.p.
>26) 00K8 8tstt.Vu!kLN 
350.00b 8to1!vlvkVX. . 

87.256 8to,b rink-X 7 
234 005» 8tsL!s8pislk 7 
164 256 IsokIendlA 
135.25!- soi. Ssllinsl 
3 0 006 IsItoV'Xsn.
241 00'- Is lls  X.-6.
130 50b» ,l. grosse!»
39 00 - dv tt 8el,önd 

203 60k do.tt8ot6rrt 
18310b» !o8r1ttldvrt 
169 90-  do.do 8üdv,. 
136506 ssuton.Msd 
273 50(4- IkLtsk1s8(?
27 756 pl.Idoms«.
7z sOl4 slrekvnd 7. 7 

14A.250 UnionSsug.
104 80(4, U d.kind 8v. 

12)L224 50(» Vslrin.psp 
12160 - V 8li.flkt 6.
110 806 do OüInkv p 
516 50» do^öfts«-^

89 00» dv.Usl«.ttti. 0  11 
130 70(4 do tt,eksIv»>-7 18 
436 00(4 do.7fpvnLW7 10 

39.00(4 VietoliLpLbl"  ̂
VoASllsl.Ol.

259 80(4- Vvßti Ursek 
92 00(4 Vor^okl.p.O.

325 50- §7rndsl«lp 0  27 
176 28(4 V/ostsrszln 
82 756 do pr kiel 

139 00,4; VtssttLl.Osm 
20 10b wsstl.Or Ind 

209 50,4- do. Xuotol 
do Ztsniv,.

176 7556 
144 Wer 
12SOOKS 
166.40.6 
65.106 

240 251.6 
242 60b 
130 50K6 
1,1 506 
11180b 
90 003 

148 506 
158 506 
214 2556 
119 7556 
130 1056 
139 756 
137 5058 
186 108 
48506 

127 5ub6 
100 506 
95 5056

tre 1,1 756
0
ire.
5

12
6 
8
7
8

7 ,2 
9

,ö
8

6
0 1 , 
7 LO 

,2

264 00«;
58 25(4; do 8d X 6.
93 ,0(4: -/ivkintz p V. 7
96.506 Vlisl LUldtm S

,44 40,4 ^ilksOssom 4 
107 00,4 OiN. üussst. 7 
83 80,4; do 8tsk>lbr. 7 

193 25,4: V/rsd« IXstr. S 
179 50,4: LeedruXld. 7 
162 1v»4i tsitrsrttseb 7 
214 00(4; rollst «rldk! 7 15 >254 80b 
,i,75k ------  ̂ .. -------
98.506 ^L6!l88lXUf8S

10
4̂ j
6
7
5
0

tlv.
4
8
6 
8 
8 
3
5

,8

242.00(« 
133 006 
188 25K6 
290 25k6 
113.0056 
144 00 6  
117 256 
179 256 
183 50»« 
136 0056 
300 255 
127 60(4Z 
164 00(>6 
298 00"v 
182 2056 
104 506 
181 75b 
512 0056 
252 10b 
497 00t« 
198 0058

§2
K
Q
cv

»
2.
L
K
S

Z
s

l!

j t

r z
L ?
s ;

F
-Z .

,60 256 
160 000 
107 60K6 

64 708 
644 006 
121.0056 
112006 
101 506 
198 5 0 «
272 5056 

72 756
98 5056 -  ^

3 9 75 «  ------- -

§ ^

o>5

L Z

9

,9
5

0 ,0

0 
1, 
3 
6 

12 
7 ,2

»56 „
(0 Xmst. Ktt 81. 4 169 50b
»><. Ssiiss.v X 81. 4X 80 758
>5l; «iopsoks 8 7. 5 112.3W

,4 7. 6
^  konvoa . VIStL 4 20 5056

;o  ^sdl.u.8.
8 7. 
,4  7.

4
42 20 326

^  ttsu^olk . vists 4 2058
psl«, . . 6 7. 8, ?25b

^  V/isn . . 8 7. 5 84 958
8ob4lsir 8 7. 4 81 008

;i> 8toekkim 107. 5 1,2 353
ffstptLtrs 10 7. 52 80.65b

^  pstorsbg. 6 7. 42
V/srsod 8 7. 42

182 40k 
559 00.« 
139 25k 
150 756 
42.50k 

194 935 
ISO 005 
192 006 
20250k 
229 25(4i 

7 10 j1S2.256

Kali!. 8i!dkl. vanlmosen
Lovvleitzns p. Ltüok 20.475* 
20-flrnks-8tücks . 16 ?3b 

215 40b 
4̂ «b 

S0 4L>'b 
81 2SC 
65 0 -^9 

2,6 1.5

3
c»
5r»
a
s

5cI»
L
A
»

E
2s

-V I > „Ii^s-ätüeks . 
tt.ttu88.6old plOOK.
Amsrikrn. ttoten . . 
knzi. Lrnknomn ,1.. 
frsn r.ß rnkn . lOOtr.
Oest. ttatsn 100 Xr.
Kuss. ttotsn 100 K. 

da. roli-Xuv. KU324.301»



Zi! Aittls «!!!> l̂üichkcittil
empfehle bestes

Wiener Wölk.
als

Anüppel, Dampfbrötchen, 
Buttechörnchen, Bouillon-, 
öalz- und Räsestangen.
Fül Müßkii- »Iii> Tarinklllllkt

feinstes

WM-LchrMst
Bestellungen nehmen jederzeit meine 

Derkauisstellen an und werden prompt 
ausgeführt.

Thorner Brotfabrik
ötrLL'I

Telephon 703. — Telephon 703

Vraunschlveiger

CtiiiiisMiistllikii
fernste

ksiisunierte F r W Ie ,

Koufitürcir
Marmcladcn

empfiehlt äußerst preiswert

M ellt-ttitratze 8t.

Katzenfelle
für Heilzwecke in großer Ausw hl 
e m p f i e h l t

Anker-Drogerie. Thorn. 
Elijabethitr. 12.

M ü lllig s Z ts iilijk  

K le in e r ^aden
zu mieten gesucht. Angeb. unter V. L. 88 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Aetl möbl. Vorderzim .. sep. Eing 
vom 1. 2. 12 zu verm. Preis 15 Mark. 
______________ Gerechteprahe 33. pt.
1 möbliertes Z im m er uut Pension von 

sogleich zu vermieten. Grabenstr 2. 2
AW öbtiertes Z im m er. 1. Etage, von 

s o f o r t  billig zu habem
.__________________Schillcrstraße 20.
t —2 möbl. Z im m er zu vermieten

Schuhmacherstr. 20, 2, l
A A ö b l. Z im m er billig zu I 
^  Gorechteftr. 1. Flur

vermieten 
lr. r , 2.

8«t M  Zimllkt
Strobaudftraße 20.

Möbl. Zimmer
__________ kle ine A la rk ist aße 7, p t

kiilr Nnziliilliks-Williilg
mit reichlichem Zubehör versetzungshaiber 
sofort zu vermieten.
- ° ie k n S tk o n 8 k z ,  Mellienktraße 72.

. Wohnung,
^  u. ö Zimmer Küche. Balkon. Gas u. 
Zubehör, aufs neueste eiuger'chtet. soforl 
äu vermieten Neubau Vergstr. 22 24.

p . .d - r ^ Io n ^ k -

Wohnungen:
^«elllenftraße 109, 5 Zimmer, 1. und 

3. Stock,
M llie n fr r .  109. 10 Zimmer, 2. Stock. 
A e llien itr. 129. 3 Zimmer. 3. Stock, 
-AeUienstr. 137. 3 Zimmer, Parterre, 
^m ld jlr . 49. 3 Zimmer. Part. u. 3 Stock, 
ämjernenjlr. 37. 3 Zimmer, l. Srock 
wlt elertr. Licht, Gas und reich!. Zubehör. 
Auf Wunsch Burscheugelaß und Pferde- 
Uall per sofort oder später zu vermieten.

Mimik!, llliUülllliü. G. in. H..
Thorn 3. Mellienstrahe 129.

Aeubau, Mtlliriislrösrk M.
von 3 und 4 Zimrnern nitt 

^lchl. Zubehör, elektr. Licht, Gas und 
Gartenland per 1. 4. 12 zu vermieten, 
-llreis 420 650 Mark

M M li KirttMiiii. G. m. !>. H..
Thorn 3, Mettieustraße 129.

Klmif. ftkiniiilichk Hofilishimiig
3u vermieten Strobandstraße 39

Wohnung.
von 4 - 5  Zimme«l mit allem Zubehör 
vom 1. April zu vermieten.

W i l l i ,  ll n rrn  k e ,
Thoen-Mocker, Lmdenstr 58.

, 1 BalkoN-Wohnung,
o Zimm er mit Zubehör, von gleich zu 
vermieten Mocker. Lindenstr. 46.

Näheres L L rL M u ll» ,  Bäckermeister, 
Zunkerstrake 7.

Grabenstr. Z, 2 Zr.,
^ vrimmer, Küche mit Gas und Znbeh. 
vom 1. 4. 12 zu vermieten. Dortselbst 
o Tr., Z Zlmiirer, Küche mit Gas und 
Zubehör Näheres im Restaurant.

.1 S-Snmnerwohnung
u Badeeinrichtung. Gas und Zubehör, 
"N 1. April zu vermieren

G erberllraßs 31, 2

.N-rSchWe.
M auerpraße 34. von sofort oder später 
zu vermieten. Näheres zu erfahren bei 

v l ,  H o p x rA r'L , Frfcherstraße 59.

d l lo ln  N i s s j s k p i g v n

I I I  V l l l t l l l V  < I > L N U k
beginnt Sonnlsg rSsn 2>. ^snusn.

L l i t  6sw  g - I IM r l ie k  rm r s in m L i s t» ttü n ä s n 6 s v  In v e n tu r -V s rk rm k  d s rv rse ks  iost 6 is  v o lls tL n ä ix «  K L n m n v x  
s L m tlie lis r  lie s t -  unä L in re lb s s tL n ä s  s-ns a lle n  A b te ilu n ^ e n .

s
«s s ^
»»« !- «?

S : S  L  8
S ^  2 -  -
-s r/2 A«!!' 
-L ^  L « «
^ ' S  »Z v 

' §  Z Z

L Z Ä M L S M  -  L o i L L v I r l i o r r .
1. p o s ls n  O sm e n -M ä n is r 7 .73
2. „ 84v§Lüm-Köoks -  ̂ 6S „
3. ,, ko stü m -d lsvk irn , a Leide LS VO „
4. ,, s8«g. /^donckmäntsi 17.SV „
5. „ ^iionES' bSuZon-MiocksUv 14.93 „

L L  G L 'L ? G M - Z L .  O L L L e L r l i L  o  n .
1. P osten  S to ttk o s e n  . . . .  4 .7 3  mir.
2 . P osten  » e i'r 'e n -k n rü g e  . . . 12 .36  Mk.
3. P osten  «eni'en-ckoNosn . . . 7 .36  Wk.
4 . P o sten  tLer'nen-pnLetots . . . 16 .36 Mk.
3. P o sten  lle» ^ e n -M s te ^ n  . . 18 .36  M«.

V a n i S i r - V ^ L s o t r S .
1. Boston Vsm sn-Nom cksn mit

Vorder8eü1u88 . ........................... - l-AO Mir.
2 . pvsTsn Vsm sn-Nem cksn mit 

^.eii8e!8eii!u88, ?«',88e ^68tiekt . . . 1.SV
s . P is te n  SZAMSN-l^SmckSN, elerrant

r r a rn ie r t .................................... 1 .68  kNK.
4 . P o s ien  SISoksnei-Köoiks mit

dreiten Voinnt8 . . . . . . . .  3 .7 3  Nkr.
3. P o s ien  Seinkleicken mit breiter

L t ie k e re i.......................................................  KZS«.
6. Z^osien k ^ s v k iL L o k e n .................. 1 .46  MSr.

M S L » I ? S L I  -  V L i S O L L G .
1. P o sten  vreSsss tte in ü e n  1 .73 M k.
2 . P o sten  ts -*k iL «  Vder'kenicken 3 .S 3  M k.

1. P o sten  dZo^rmnl«tkerncksn . . .  9 5  p f.
2 . P osten  wos*msck-öiosen . . .  1 .66  ^Zk.
3. P osten  V ie r^en -L o o ken  . . . .  3 6  p f.
4 . Posten  Qsknsn-Ttrr'nmilrte . . .  4 6  p f.SS s r

_ > «  L s
Z
lK M  Z

es

L
s

L L 1 e 1 c k G i » 8 l o L k G .
1. P o sten  llA uskfozÄer'stosfe . . . 6 6  p t.
2 . P o sten  MsMSrDtist, 110 em dreit . 1 .2 6 N K .
3. P o sten  e°efnHvoLLsno poxreUne 1 .66  M k.

V s l l  -
1. P o sten  tsrrdSgen V e rü g e  mit

K i r r e n ..................................................4 .7 3
2. P osten  nsssse V e rü g e  mit

2 H i8 8 6 n .................................... ....  4 .9 5
3 . P o sten  ivsisse SsLÜge mit

2ki886n - . , ... ....................................3 .3 6  MK.
4 . P o sten  ^ e iZ s en  V e tt ls lre n

140 200 ......................................................  1 .S S !» k .
5. positsn « s is s s n  L s i i ls k v n

180 200 . . . .  - ................................ 2 .S 0  «>k.

K e L M L - L S M .

1. P osten  ^ e e s o k ü n r e n ..................  73  p f.
2 . P osten  M S n tsvkA ttsso kü nren  . 1 .1 6  M k.
3. P o sten  VZnssnsoküü'Lvn . . . .  1 .35  M k.
4. P osten  LtkesckensVkünLSn . . .  2 .7 3  M k.

Z  Ä

-L -3 Z L N

K  LL-Z

1. P o sten  P M svkL vp p ivks  130 200 S.SQ M k.
2. P o sten  p lü s o k te p p ie k e  170 230 18 .00  Mir.
3 . P o sten  P lü s v k ts p p iv k s  200 300 22 .2 5  Wir.
4 . P o sten  v o ttv o n is g o n , 1 erssi

I in i t a t io n ....................................  6 6  p f.
3 . P o sten  S sttvon IsN en» ^1Ü8eß-

Inritrrtion .............................................. 9 3  p t.
s 6. P osten  L e ttv o n ls g s n , Lrüssel

k z M s I M l M W

meines M'osZen

? 8 l M s r 8 n ! s g k r 8 ,

in dem 8ieli viele w e r t v o l l e  Ltüeke dekinden.

Schsnfes Wpr.
Ein neuer, moderner

L a d e n
mit großem Schaufenster und anschließen-. 
der Wohnung, in bester Gefchäfislage am 
Markt, für ein Manufaktur-, Putz- und 
Weißwaren- oder Herreugarderoben- und 
Maßgeschäft, welches hier noch nicht 
vorhanden, sehr geeignet, vom 1. März 
oder 1. April d. Is .  zu vermieten. 
_____  A le t tn v r * .

KrHn Llidk«
mit tliliküsskil Mciiriim!!,

in bester Lage der

 ̂ Molllenftraße, Ä  
passend zu Kolonialwaren, 

Fleischerei rc.
zu vermieten. Unter Umständen wird 
Laden nach Bedarf hergerichtet.

Angebote unter L .  70  an die Se* 
schästsst. der „Presse".

k e n l o M l i t L ,
2 7  8 S § lS r * s t i 'Ä 8 s «  2 7 .

L lls iM  gkLisNei. ver Verkant tinäst gegen Lassa statt. Lein vmtansed.

Preußische Psunkbries - Punk.
W ir machen hierdurch bekannt, daß wir

Htm Max Kntwer, Thorn, Altsiailtischn Mark! R.
durch Uebertragnng unserer Agentur die Ermächtigung erteilt haben, An­
trüge auf erstftcltige hypothekarische BeLeihung von Grundstücken 
für uns entgegen zu nehmen. Ueber die jeweiligen Bedingungen sür den 
Abschluß der Geschäfte, sowie über alle sonstigen Einzelheiten wird der Ge­
nannte den Interessenten jederzeit Auskunft erteilen.

B e r l i n  den 16. Dezember 1911.

Preußische Pfandbrief-Bank.

Uock cksr N alürett
;§ t lis n k s s  Z rrs 8 e 6 u rk n !s  n s c l ,  e in e n K  
x u k e n , H v ir lc iie li k e in e n  I-^ ilro r, ö r a n n t -  
^ v e in  U8>v. vorkzA nc len . D ie s e n  b e r e i t e t  
s ic l i  Ie c !e r  N e n n e r  a u s  O r ix in a l  k ^ e ie ^ e l-  
L s s e n re n  „ U la r lc e  I^ ie t r t t r e r r "  s e lb s t,  k l in  

i6 ! in § e n  is t  v o l ls tä n d ig  a u s x e s e b lo s ^ e n , 
« iie  E r s p a rn is  a b e r  § e x e n ü b e r  k e r t ix e n  
O e t ra n lc e n  e in e  n n § e a lr n t  x r o 6 e .

^ssenren"sm6 nur eckt mit „lkssrks l^icktherr" man lass» 
sicli nicdt5 sn6ere5 ckstür sulreclen unci verweigere jecle k^scßsßmunf;. 
XVc» nickt erßältlicd. Ver.^ncl ab ^ßpik O tto Keiekel. Le Ur» 5 0 .  

^ullckärevüe Lroseküre; „Die Osstülierullz im I^ÄNLksIte" Lratis»

ö l lE iL e  MsäerlLAs i»  be i: Nuxro Ls^lerstr. 22.

r a r «  ,o

^ö lrsülslilü l.
Msttiiifiiiig n« llirifsmkg.. Wkte« für RilitZr n.VlMl. 

Aiil lüittkllllll! tlsiklnssizr Irbeii mir ZsSriküle!

SSk" lS re ^ lL T , L IL . ^ i-6 lltrr,r 'jx« r'8 ti'rL88«  42

tlr.ö. Us!kk'8 V»rd«Ät»>gr-ali8tsIt
^S^rünciet 1903, stantUek konxeZsioniert kür die 

SK L , e in  ll lß A e n  . ^ L lrn e  iO lr« , rseeZLncketten-, 
^ » « n r in v i -  nnck ii«>nti-n lk'i U ^onK , bovvie 211m iLin
t r i t t  in  ciis NelLunck» einer iiößeren H iira n Z tn lt.  Ä t- 'v n A  K:«- 
i ' e ^ l t d s  I*Q N 8 l«nsrt m it Zor^kültizrer l3tznuk8ieiitj-run^ der  ̂
Zekulnrke iten V ie le vornürrlieiie Lm ,ikeidnn^en nn8 nUen I 
Krei86n. ü n IiijZ iir i^ e  6vninn8i.'d- und t ie n l^m n n Z in i-  kerrvv. ! 
O de rre n ise lru lkE e  von (^nnrtK bi8 OUerpriiua. öi8Üer Vv- ! 
»Lrrncken, niei8t m it grosser ^e iterspnrnis.

5W krüülngv, SLr. ST MMrlentsn.
besondere 2ur Vordereitnnzr kür die S*,'iin»ne lr-- l
----------------L t ll lll l-U a n l sv und ^b itu i'L « rir t« ;n -L » r t i4 u ir§ .

Die modern ausgebautenGeschiiDkliinse
in der 1. Etage meines in bester Lage 
befindlichen Grundstücks sind sofort bezw. 
später zu vermieten.
SLrvllirL't'ck ^ « e n r io lrn , Breitcstr. 32.

i  Z im ec mS Acht
von sofort All vermieten

NenstadL. M a rk t 20. IKesckoiK.

Kreltestraße 4 3 ,
beste Gefchäfislage. ist der Hausflur­
laden von sofort oder !. April zu verm. 
Näh. zu erst, daselbst, 2 Tr., vr,8M18ld.

4 Z im itk -M h iiiliiz
mit Balkon, Gas und reichlichem Zube­
hör, fortzugshalber von sofort oder 
1. April zu vermieten 
Moßmattm'iraße 18 (Eingang Talstr.).

3 Zimmer-Wohnung
nebst Zubehör sofort zu vermieten. 
.§o k .  I L r i l i n e i ' .  Grau.enzerstr. 95. 
M . Zim. zu vermiete, . Iakodsstr. 9, pt.. l.

Möbl. Zimmer,
mit auch ohne Pension, zu vermieten bei 

« « n in ir r k ,  Bäckermeister, 
Mocker. Bergstr. 46.

tin  t-IiNM-MiiiW,
Bismarcksteaße 1, hochpl., von sofort 
zu vermieten. Zu erfragen beim Portier.

k^c,»p»«rk1-

H H A G M T D E O E D G D O G M D H D D H O

A K u ^ s n  M i t t s g s U s v N  »
1Q lin d  auLer dem L a u s s , v o n  8S I'k ^ . an, 

d  A b o n n e m e n t 7 0  I^k. d

8ts,ätLooIi Lsorg TuvkdolL, ZLäerstr. 28. G

« A G S T S G G G M A A G K G S O S E S  

Die deutsche Landeskultur - Gesellschaft 
Zu Berlin,

Geschäftsstelle für Ostdeutschland,
übernimmt

Projektbearbeitung und Ausführung land- 
und forstwirtschaftlicher Meliorationen und

Kulturen
aller A rt und jeden Umfanges, wie z. B . :

Dränagen, Ent- und Bewässerungen. MoorknUnren Anlage von Fischteichen,
Aufforstung usw.

vermittelt MeliorationZkredite, übernimmt Waldverkäufe und führt 
Vermessungen aus. Ferner Anfertigung von Gutachten aller Art, Ban- 

aus sührurrgen usw., usw.
Erster Besuch und örtliche Begutachtung gegen eins Pauschgebuhr von 25 Mk 

Man wende sich an die

Deutsche Landeskultur-Gesellschaft, Berlin 8 ^ .  
Geschäftsstelle sür Ost-Deutschland in Allenstein,

____G iittftä d tc rs tra ß c  2 5 .
welche bei Störungen schon alles 

W M M N  andere erfolglos angewandt, bringt
glänzend begutachteter M itte l 

L L L Z N V U  sichere Wirkung. Ueberrasch. Ersolg,
< ^ ^  n ^ Ä k?  hactiiäck. Fällen Dank:
schreiben. Nuschadl.chkelt gar. » .5 0  M k.. extra  stark 5.5«» M k . v. F l 
Diskr. Nochnahme-Bersand überallhin nur durch D r o g i s t  L o Q S t l u s  
B c r t in  A . Schönhanser- Allee 134 a. Auch Versand hygien. Bedarssartrkel' 
Neueste illusir. Preisliste gratis »nd sranko. "  lE l i r r r .

WShnrrngen.
Z und 3 Zimmer, mil sämlli,em Zube­
hör zu vermieten.

Z*OeGÜic, Thorn-Msckrer.
Bergstraße 8.

MeMenftrrche 112,
S « lk»n« ,Isuuug . 4—z Zimmer. »«» 
und sonsh Zubehör, sogleich oder 1. 4. 

zu vermieten.
M ellisnftr. 11LZ, pari., I.

2 .Iliiiiiikr-Plijkiilllösljlliii!!!
nebst Zubehör sogleich oder 1. 4. 12 zu 
verrnieten

Mellienstr. 1l2a., pt., 1.

3- illii! I-Biiiiikl-Mohiiiiiig.
neuzeitlich eingerichtet mit allem Zubehör, 
in meinem Haus-'

Walvstrak« 31»
zu vermieten.__________  K o i- s o l» .

^ Zimmer und Küche, mit 
Gaseinrichtung vom l.  4.12 

zu vermieten. .
L o k - ! « .  Dreitestraße 30.

Wohnung, hochhart..
neu renoviert, 4 Zimmer, Küche, Gas u. 
Zubeh.. von sos. oder l.  4. 12 zu v-rm. 

gr«, i , ! » » « >», Neust. 'Ntarkt 25, 1.

Waldstratze 1S,
Ecke PHUozophettweg. rL l^ in tZs- 
sched Geländs. sind herrschaftlich einge- 
richtete
4- M  k-fsiiiiiiikl-Rlilliiilliiikl!

mit reichlichem Zubehör, großer Wohn» 
diele. Valttmmenlftäubung. Kohlen« 
anfzng. zwei Treppenaufgängen 
event!. Statt und Remise, per sofort 
oder später zu vermieten.

Auskunft beim Hausmeister daselbst, 
beim Eigentümer .FaiR-
IcoiivsilLi, Bachestraße 13, und im 
Bureau d. SLreknt^'fcheu Terrakn- 
Gelettlchaft. Graboullraße 32.

^  Wohnung ZZ
von 2 Zimmern zu verm. Seglerstr 18.

Rnhiste

3-ZI»erlliohilMk
von sofort zu vermieten.
M. Brombergerslr. 104.

Z Stuben und Küche
für 20 Mk. monatlich vom l.4., 1 Stube 
u. Küche f. 13 Mk. monatlich v. sos. zu 
vermieten Schitterftraße 7.
I n  unserem Hause Brettestrage 29 ist die

3. Etage
bestehend aus 5 Zimmern und reichlichem 
Zubehör, per gleich oder 1. 4. zu verm.

8. 8etitzltt!v! L
rotzer Laden

mit Wohnung, für jedes Geschäft passend, 
Elisabethstraste S, per 1. 4. 1912 zu ver­
mieten. Zu erfragen
____________ MeMenstraße 88.
Kaöeu nebst W ohnung oder auch als 
L , Wohnung von sofort zu vermieten

Araberflraßs 5.

2 Zimmer-Wohnung
mit Gas vom 1. 4. 12 zu vermieten. 

Zu erfragen Echuljtraße 5. 2
Die von Herrn N«-. 8 t« L n 1 lrs rn  

bisher innsnehabte Wohnung

Baderstraße 23,1
ist per 1. April 1012 zu vermieten.

! 8 .  8 f j> M l ! d  «k 8 s i t t ! o lM 8 k i .



Zeichnungen
80 Millionen Mark 4«!« Deutsche Reichs-Anleihe,

420 Millionen Mark 41» Preußische konsolidierte Staats-Anleihe,
unkündbar bis 1. April 1918,

ZUM Kurse von 101.40 1o,
nehmen wir bis Sonnabend den 27. Januar zu Originalbedingungen des Prospektes kostenfrei entgegen.

Für Stücke, die unter Sperrung bis 15. Jan u ar 1913 in das Reichs- oder Staatsschuldbuch eingetragen werden, beträgt der Zeichnungspreis 101.20.

K s r Ä ä r u t lc h r  e r r c l l t a n s t a l t ,
Breks-stratze 14. ____plU SlS  LKtzM . ___ _____ ___________ Telephon 174.

L H e r r m a n n  Z e e l lg »  M oüebarar.
Srelternsrze rr. ftt»rprecder bs.

U

E portsetrung ües Inventur-Oerkauts
in allen Wtellirngen tles gesamten Warenlagers.

pestbestZncle su beNeutencl derabgesetLten preisen.
Montag den 22., Dienstag den 23., Mittwoch den 24. d. Mts.

Nur einmaliges nie wiederkehrendes Angebot!
Zu -er ersten Etage:

L ki« grmer fönen japanischer MsrgemSeke uns Msiinee; U
von bunten Tuch- und Aauschstosfen, nur erstklassige (Qualitäten.

Soweit Vorrat!

L
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L
Serie IV jetzt 10.80 Mark.
Serie V jetzt 14.80 „

E

S LH M
A W

Sene I jetzt 2.15 Mark.
Serie II jetzt 3.90 „
Serie III jetzt 8.50 „

AM" A l l e  d i e s e  A r t i k e l  s i n d  80  P r o z e n t  i m P r e i s e  e r m ä ß i g t .

Nur Montag imd Dienstag:
Drka I000 Meter M eiUerstotlreste

in Wolle, Zeige, Aollmsusreline ete.» in Koupons von 2— 6 M tr., werden, mn damit zu räumen, unter die Hälfte des tatsächlichen Wertes verkauft.

--------- Der Resteverkaus findet parterre, aus besonderen Tischen ausgelegt, statt, -- n —--

S L

d

1VegM I lllg L lie  Ler M eilM gM

8el>nittmi'k unll Ikppielik
grosser kälm nw gs - Lusverkouk.

U ^ " F  - -  sokvM , V6188, tordix, A 0U886ÜN6, Vo1our8, kiguo-
M  K ^ ^  8 8 K E 8  AN ?  Larokont, Illlotits, linon, ükwäontuolio, ^L8ods-

L N .R R I R ^ » .R > I R  baÜ8t, lÄksväovIas, östtäamas8s68, Oarämon U8v.
lveräsn stLlweuä dilliAsn kroistzu vkrirg-utt. — §8 vsrsäuwe nisiuMä äis u is  vsitzäsrktzkrenätz b i l l i g 6 LLut§6l6A6nii6it.

L u s i s v  L iiZ ss  A s v k E l . ,  «.


